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Hierzu zwei Beilagen.
, TÄgs § rLMÄMsu.

Bei der geplanten Zusammenkunft des deutschen
Kaisers mit dem Zaren wird der letztere zwar von einer
großen Suite begleitet sein , in der sich aber weder der Hofminister
noch der Marineminister befinden wird.

König Eduard wird am 15 . August dem Kaiser auf
Wilhelmshöhe einen Besuch abstatten.

Der Kaiser hat zur Erinnerung an die 150 . Wiederkehr
des Tages der Schlacht bei Leuthen l5 . Dezember 1757s
ein Denkmal gestiftet, das an jener Stelle errichtet werden soll,
die die Bezeichnung „ Altar von Leuthen" führt. Die Enthüllungdes Denkmals soll am 5 . Dezember im Beisein des Monarchen
stattfinden.

Der Regierungspräsident a. D . und frühere Reichstagsabge-ornete v . T i e d em ann ist g est o rb en . Der bekannte
^
Parla-

mentarier und engere Mitarbeiter Bismarcks ist 71 Jahre alt
geworden.

Seit den letzten großen Automobilrennen sind eine
ganze Reihe von Vorschlägen, die den Automobilverkehr betreffen,an das Reichsamt des Innern gelangt. Diese werden dort ein¬
gehend geprüft, und es ist nicht ausgeschlossen , daß neue Vor¬
schriften , die für alle Bundesstaaten gültig sind , zur Festsetzung
gelangen. Unter anderem ist auch eine weitere Begrenzung der
Fahrgeschwindigkeitinnerhalb und außerhalb der Ortschaften, so¬wie die Anbringung eines Geschwindigkeitsmessersbei der- .Kraft°
wagen angeregt worden.

< . T^r Dampfer „Kaiser Wilhelm H .
" ist im Kaiser-

Hafen rn Bremerhaven gesunken.

Die KöniglichenRegierungen in Arnsberg und Minden habenin den letzten Tagen die von fünf Stadtgemeinden der Provinz
Westfalen infolge der anhaltenden Teuerung bechlossene Er¬
höhung der Lehrer geh alt er auf Grund des Brems¬
erlasses abermals abgelehnt.

Bei einer Spazierfahrt in der Nähe von Lissabon wurde
mit Steinen nach dem Automobil der Königin geworfen.
Dieselbe ist leicht verletzt. ü-

Der französische Kriegsminister hat von der
BudgetkomrmssionKredite von zusammen 5 Millionen
Franks verlangt , die in das außerordentliche Kriegsbudget fürdas laufende Jahr eingestellt werden sollen . Diese Kredite sollenteils für die Erbauung kenkbarer Luftschiffe, teils für neueMitraille usen verwendet werden. Die Budgetkommilsionhat die Forderungen des Kriegsministers bewilligt.

Zur Unterdrückung, des Aufstandes in Sizilien zu¬gunsten Nasis sind drei Kreuzer nach Sizilien abgegangen.

keksrm Ser
StrZfprsLKhsrMrmg.

Es ist in den öffentlichen Blättern bereits mitgeteilt,
daß die Veröffentlichungen der „Köln . Ztg .

" über die zu er¬
wartende Strafprozeßreform auf Indiskretion beruhten.Wenn dabei Stimmen laut wurden , man könne solchen In¬diskretionen nur dankbar sein , und es läge lediglich an den
Regierungen , unbefugten Veröffentlichungen in .der Presse
dadurch vorzubeugcn , daß sie selbst je .eher je lieber den Inhalt
derartiger Gesetzentwürfe zur allgemeinen Kenntnis brächten,
so kann man einer solchen Auffassung durchaus nicht beitre¬
ten . Richtig ist, daß der Entwurf eines Gesetzes, welches für
weitere Kreise von Fachleuten und für das urteilsfähige Volk
überhaupt von besonderem Interesse ist, Anspruch auf vor¬
herige Veröffentlichung hat . Durch solche wird rechtzeitig
Gelegenheit zur Kritik und zu Verbesserungsvorschlägen ge¬
geben, und die öffentliche Besprechung dient allemal zur
Klärung der Anschauung und Ausbildung einer Ueberzeu-
gung . In dieser Einsicht haben die Regierungen seit Jahr¬
zehnten Verfahren , und vor der förmlichen Vorlage an die
gesetzgebenden Körperschaften die Entwürfe des Bürgerlichen
Gesetzbuches, des Vcrsicherungsgefetzes und minder wichtiger
Kodifikationen gedruckt erscheinen lassen. Was veröfsent-
Ircht wird , muß aber doch ein fertiger Entwurf sein, nicht ein
vorläufiger Vorschlag, und wenn es sich um ein Werk handelt,an dessen Entwurf verschiedene Kräfte zusammen zu arbeiten
berufen sind, so gehören die unfertigen Ideen einer einzelnen

^ uichi Var das Forum der Oeffentlichkeit . Das verbietet
schon das loyale Zusammenarbeiten , welches als erste
Grundlage Vertrauen in die gegenseitige Diskretion er¬
heischt. Werden doch aus diesem Gesichtspunkt die Verhand¬
lungen rn Ausschüssen in staatlichen und kommunalen Ange¬
legenheiten durchweg geheim gepflogen , und verdanken oft
nrcht zum geringsten Teil dieser Art der Vorarbeit ihr Zu¬
standekommen . Selbst in privaten Dingen weiß man ein sol¬
ches Verfahren zu würdigen , und würde es gewiß taktlos fin¬
den, wenn ein Mitglied eines Komitees , z . Ä . zur Aufstellung
eines Programms für eine größere Festlichkeit, unreife Vor¬

schläge einzelner Mitglieder ausplaudern wollte . Nicht an - I
ders war es im vorliegenden Falle , wo es sich in der Tat nicht !
um die Veröffentlichung der Ergebnisse gemeinsamer Be¬
ratung , sondern um die Publikation preußischer Anträge
handelte . Wie nahe liegt es , daß dadurch Verstimmungen
zwischen den zum Zusammenwirken berufenen Kräften her¬
vorgerufen werden!

Ferner ergab aber die Veröffentlichung selbst, daß die
mitgeteilten Pläne nicht einmal die vollständig durchgearbei¬
teten Anträge einer Bundesregierung enthielten , sondern
vielfach Erwägungen über die verschiedenen Möglichkeiten,
die Aufgabe zu lösen . Hiermit hängt es unmittelbar zusam¬
men , daß die Veröffentlichungen in der Presse eine ganze
Menge von Einzelheiten enthielten , welche in dieser Fassung
kaum bei den Fachleuten , geschweige denn bei dem großen
Publikum , auf Verständnis oder auch nur auf lebhaftes In¬
teresse rechnen durften.

Immerhin hat man der Indiskretion der „Köln . Ztg .
"

drei willkommene Botschaften zu verdanken , die — wenn sie
vorerst auch nur den Standpunkt der preußischen Justizver¬
waltung kundgeben — zuversichtlich als Vorboten einer gün¬
stigen Lösung zu begrüßen sind.

Der erste Punkt betrifft die Beibehaltung der Schwur¬
gerichte.

Wenngleich gegen diese Einrichtung beachtenswerte Aus¬
stellungen erhoben sind, welche einem Zusammenwir¬
ken von Berufs - und Laienrichtern das Wort redeten , so hat
sich doch unverkennbar herausgestellt . Laß die Schwurgerichts
im allgemeinen in ganz Deutschland eine so volkstümliche
Institution geworden sind, daß ein Vorschlag von seiten der
Bundesregierungen auf Aufhebung derselben im Deutschen
Reich viel böses Blut gemacht und Leidenschaften erregt
hätte , schließlich aber im Reichstage kläglich abgeschlagen
worden wäre . Der Vorzug .der Volkstümlichkeit , gleicht manche
Nachteile aus , die teils an sich nicht von hoher Bedeutung
sind, teils sich beseitigen lassen.

Daß die Zuständigkeit der Schwurgerichte einge¬
engt worden soll, wird auch bei den entschiedenen Anhängern,
vollends bei den zum Geschworenendienst berufenen Perso¬
nen , nur Anklang finden . Die Verweisung der betrüglichen
Bankerotte , der Amtsunterschlagungen mit Urkunden¬
fälschung und anderer Verbrechen an die Strafkammern be¬
deutet für die Schwurgerichte eine willkommene Entlastung
von Strafsachen , zu deren Aburteilung sic durchschnittlich
Weniger geeignet find.

Bei diesem Anlaß mag zum Vergleich auf die am 1 . No¬
vember 1858 in Kraft getretene Strafprozeßordnung für das
Herzogtum Oldenburg hingewiesen werden . Nach diesem
Gesetz gehörte die Hauptverhandlung „ in Ansehung der Ver¬
brechen, der politischen Vergehen , sowie derjenigen Preßver-
gehen , welche von Amtswegen verfolgt werden , vor das
Schwurgericht "

. Danach war das letztere u . a . mit
allen schweren Diebstählen belastet , und bildeten in den
ersten Jahren nach Einführung des öffentlich -mündlichen
Verfahrens z . B . die Diebstähle mittels Einsteigens in einen
Schafstall einen Hauptbestandteil der Vierteljahresliste ! Daß
in Zukunft die Schwurgerichtssachen noch mehr als bisher auf
eigentliche Hauptverbrechen beschränkt werden , unter Aus¬
scheidung der Anklagen , welche ein Eindringen in die Einzel¬
heiten von Buchführung und Rechnungswesen erfordern , ist
entschieden ein Fortschritt.

Es wird nicht ausbleiben , daß bei den weiteren Ver¬
handlungen über die bevorstehende Neuordnung des Straf¬
prozesses in der Presse und jedenfalls im
Reichstage auch der Paragraph 6 des Einfüh - ,
rungsgesetzes zum Gerichtsverfassungsgesetz lebhafte Debat¬
ten Hervorrufen wird . Derselbe lautet : „ Unberührt bleiben
die bestehenden landesgesetzlichen Vorschriften über die Zu¬
ständigkeit der Schwurgerichte für die durch die Presse
begangenen strafbaren Handlungen .

"
Im Herzogtum Oldenburg ist hiernach bekanntlich für

Preßvergehen die Zuständigkeit der Schwurgerichte bestehen
geblieben.

Als einen ferneren Fortschritt kann man es begrüßen,
daß gegen die Urteile der Strafkammern , wie jetzt nur gegen
die der Schöffengerichte , die Berufung zulässig sein soll.

Es entspricht dies einem mehr und mehr zur Anerken¬
nung gelangten Bedürfnis , und die gleichmäßige Behandlung
der Urteile der Strafkammer mit denen des Schöffengerichts
in dieser Beziehung hat eine weit größere Bedeutung , als
die Nichtübereinstimmung mit der Unanfechtbarkeit der
Schwurgerichtsurteile . Im Gegenteil entspricht die exzep¬
tionelle Kraft der Schwurgerichtsurteile dem Charakter die¬
ses eigenartigen Apparates , und ist eher geeignet , dessen An¬
sehen zu erhöhen , als Anstoß zu erregen . Es könnte allen¬
falls in Frage kommen , ob die Anfechtbarkeit im Wege der
Revision und die Zulassung der Wiederaufnahme .des Verfah¬
rens gegen rechtskräftige Schwurgerichtsurteile zu erleich¬
tern wäre.

Die schwierige Frage , wie die Berufungsinstanz gegen
die Strafkammerurteile der Landgerichte zu gestalten sei, hat
Weniger allgemeines Interesse . Es ist vorzugsweise eine tech¬
nische Frage der Behördenorganisation , allerdings mit nicht
geringer finanzieller Tragweite,

Endlich ist mit Befriedigung aus der Veröffentlichung
zu entnehmen , Laß ein Hauptfaktor der Gesetzgebung sich für
die Zuziehung des Laienelementsin die Strafkam¬
mern der Landgerichte entschieden hat . Dieses Zusam¬
menwirken von Berufsrichtern und geeigneten Männern
aus dem Volke für die mittleren Sachen , in deren Aburtei¬
lung der Schwerpunkt der Strafrechtspflege liegt , ist eine Er¬
rungenschaft von so hohem Werte , daß man die endgültige
Regelung der Zusammensetzung , die verschieden kombiniert
werden kann , getrost den weiteren Verhandlungen überlassen
wird.

Vorläufig hat man alle Ursache, sich der drei Erfolge zu
freuen und das baldige Zustandekommen der Reform aus die¬
ser Grundlage zu wünschen.

politisier Tagesbericht.
oeutsetzes Keiüb.

Desto.
Die ministerielle „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : „Die

Zusammenkunft der auswärtigen Minister
Oesterreich - Ungarns und Italiens in Desto und
der darauf folgende Empfang des Frhrn . v. Aehrenthal
durcy den König von Italien sind in Deutschland mit auf¬
richtiger Anteilnahme und Genugtuung beachtet worden.
Dem bundestreuen Geiste dieser Zusammenkunft entsprach
die herzliche Begrüßung , welche die beiden Minister aus
Turin an den Fürsten Bülow gelangen ließen , und die
von dem Reichskanzler ebenso herzlich erwidert wurde.
In einer französischen Auslassung hieß es : Man ist in
Frankreich , überzeugt , daß Italien jetzt definitiv an Frank¬
reich und England angenähert sei. Diese Auslassung ist
gegenüber den beiden Mächten , deren Staatsmänner in
Desio ihre Geschäfte besprachen , beinahe so anmaßend
und taktlos , wie ein anderer französischer Kommentar , der
die Zusammenkunft sich unter englischer Vormundschaft
abspielen ließ .

"

Dw „Norddeutsche Allg . Ztg ." und der Jndexstrert.
Des Streites , der sich .wegen der Errichtung eines Denk¬

mals für den Professor Schell und über die Maßregelung
des Professors Renz durch den Bischof von Münster in den
letzten Wochen in der Presse abgespielt hat , gedenkt die
„Nordd . Allg . Ztg .

" in ihrem Wochenrückblickund vor allem
auch des Rückzuges der angesehenen Katholi¬
ken, die eine Revision oder Beseitigung des Index ange-
strebt haben , und daran schließt sie dann folgende kurze Be¬
trachtung :

„ Die Zentrumspresse charakterisiert die Inspirationen
der „ Corrispondenta Romana " als einen für die Kirche
wenig nützlichen, für die deutschen Katholiken wenig freund¬
lichen und zuträglichen Akt. Bei . dieser Charakterisierung
versteht ein Protestant kaum , weshalb denn die führenden
Männer unter den deutschen Katholiken nicht die Zumutun¬
gen zurückgewiesen haben . Wir wollen hier nicht den man¬
cherlei politischen Deutungen nachgehen, die einen Zusam¬
menhang zwischen dem schroffen Auftreten des päpstlichen
Kirchenregiments und dem Zurücktreten der Bedeutung des
Zentrums im Reichstage finden wollen . Wir möchten den
Grund für die Reserviertheit der katholischen Blätter in dem
Wesen des Katholizismus finden . Ein gläubiger
Katholik gerät bei solchem Auftreten des Vatikans in einen
Gewissenskonflikt . Der Syllabus ist zwar nicht eigentlich
ein päpstliches Dokument , sondern nur ein Dekret der Jn-
guisitionskongcegation , aber er ist schließlich doch , ein Aus¬
fluß der erst vor einem Menschenalter neu befestigten dogma¬
tischen Lehre von der Unfehlbarkeit des Papstes in geistlichen
Dingen . Weil dem so ist, muß der gläubige Katholik , der
Lehrer der Gemeinde oder der Jugend ist, sich dem Syllabus
unterwerfen . Deshalb hat auch Schell nicht umhin gekonnt,
den verlangten Widerruf zu leisten (Schell hat nach den
letzten Enthüllungen der Augsb . Abendpost nicht wider¬
rufen . Red .) ; deshalb werden vermutlich auch die katholischen
Gelehrten , die eine zeitgemäße Revision des Syllabus nach
ihrer wissenschaftlichen Ueberzeugung für wünschenswert , ja
nötig halten , ihre Wünsche zurückstellen und auf eine bessere
Zeit hoffen . Das ist ihre eigene Sache , die die Herren mit
sich ausmachen müssen, so starkes Kopffchütteln in nichtkatho¬
lischen Kreisen Deutschland solche Vorgänge auch Hervorru¬
fen , in dem Lande , das auf die Ergebnisse einer Voraus¬
setzungslosen Forschung stolz zu fein allen Anlaß hat .

"

Der Jesuitenschwindel um Schell. °
Der „Augsb . Abendz .

" werden aus ihrent Leserkreise
Verschiedene Briefe Schells in Urschrift zur Ver¬
fügung gestellt , die er am 8 . September 1904 und später
geschrieben hat und die dos ganze jesuitische Lü¬
gengewebe der „Corrispondenza Romana " zerreißen.
Schell antwortet in ihnen auf die Mitteilung , daß aus den
Kreisen des Würzburger Domkapitels mit Absicht die
Mär verbreitet werde , er habe vor denk Bischof v . Schlör
widerrufen . Er habe im Januar desselben Jahres keine
Thesen unterzeichnet . Ein bischöfliches Protokoll habe dep
Mschps allein uuterschriehen , nachdem : er mit Schell einige



seiner ! dogmatischen Thesen erörtert chatte. Er habe nie er¬
fahren , daß die Jndexrongregation seine Erlösungslehre
beanstandet hatte . Ein anderer Brief Schells in Urschrift
bestreitet , daß er jemals eine Aussage getan
habe , die « ls Widerruf oder dergleichen ge¬
deutet werde n könne. Es liegt vielmehr eins ganze
Reihe von Briefen Schells vor , aus denen hervorgeht , daß
er auch später nicht widerrief , sondern seine Lehre nur
vor falscher Interpretation zu schützen dachte, und daß der
Verfasser jener Thesen , die von der „Corrispondenza Ro-
mana " jetzt als Syllabus in die Welt hinaustelegraphiert
werden , nicht der Papst , sondern der Würzburger Dom-
Pfarrer und Seminarprosessor Braun ist.

Die Vorgänge , der jüngsten Zeit haben übrigens die
Universitätsprofessoren Dr . Hehn , Dr . Kiest und Dr . Merkte
Veranlaßt , aus d em Lo ka l k o m ite e d es d euts chen

Katholikentag es " auszutreteu

Das Ende der alten Fünfzigpfennigstücke.
Die „ Berl . Pol . Nachr .

" schreiben : Dem Vernehmen nach
soll nunmehr mit der Einziehung der alten Fünszigpsennig-
stücke noch schärfer als bisher vorgegangen werden . So lange
kein angemessener Betrag von dieser Münzsorte mit dem
neuen Gepräge , also von s^ -Markstücken, vorhanden , war,
mußte bei der Herausziehung der alten Stücke aus dem Ver¬
kehr Vorsicht geübt werden , damit nicht etwa dieser selbst
darunter litt . Jetzt fällt diese Rücksicht fort . Nach dem letz¬
ten Münzausweis waren nicht weniger als für 106,7 Mill.
Mark Fünfzigpfennigstücke im Verkehr , nachdem bereits für
37,1 Mill . Mark zur Einziehung gelangt waren . Eine Ver¬
letz rserschwsrung wird deshalb bei schärferer Einziehung der
alten Münzen nicht zu befürchten sein . Es sind denn auch
die öffentlichen Kassen angewiesen worden , die be¬
treffenden Münzen nicht nur in Zahlung, sondern
auch zur UmWechLIung von jedermann anzunehmen und
dabei etwaigen Wünschen nach Umtausch gegen andere Mün¬
zen möglichst Zu entsprechen.

Ueber das Gehalt Kaiser Wilhelms H . als
englischer Feldmarschall

ist , einer Mitteilung der „Mil . -Pol . Korespondenz " zufolge,
der Kriegsminister Haldane von dem radikalen Parlaments¬
mitglied Lea kürzlich, im Unterhause interpelliert worden.
Die gleiche Anfrage an die Regierung wurde wegen des
„Feldmarschalls " Kaiser Franz Josef von Oesterreich und der
„ Generäle " Prinz Christian zu Schleswig -Holstein , Herzog
von Cumberland , Prinz von Wales und König . Alfons von
Spanien gestellt. Die Antwort vom Ministertsch lautete
selbstverständlich dahin , daß die von aller: Fürstlichkeiten
innegehabten militärischen Stellungen lediglich Ehren-
stellungen seien ; Gehaltszahlung sei damit nicht ver¬
bunden . Ein Gleiches gelte für die Ehrenoberstencharge des
Kaisers als Chef des 1 . Garde -Dragoner -Regiments und
sechs anderer Patentaten , die Chefstellen von drei englischen
Kavallerie - und drei Infanterie -Truppenteilen innehaben.

riusirnia.
Korea.

Der int Häcig! befindliche koreanische Prinz
DjUng - Oui - Ii erklärte aus die Nachricht von dey
Abdankung des Kaisers von Korea , der Kronprinz
Its ch a k, der jetzt den Thron besteigen wird , ist total
Unfähig , sich zu halten. Er ist ein energieloser,
Unfähiger Mann von etwa 34 Jahren , und sein Charakter
ist dehnbar wie Gummi . Seine Erziehung ist keine mo¬
derne gewesen und nahezu wertlos . Er hak sein Leben
bisher in strenger Abgeschlossenheit verbracht , er wird
eine Puppe

'
in den Händen der Japaner sein . Auf das

Volk von Korea wird er keinen Einfluß haben . „ Ich komme
in diesem Augenblick," fuhr der Prinz fort , „von meinem
Vater in Petersburg zurück. Mein Vater ist der Ratgeber
eines geheimen nationalen Verteidigungskomitees in Ko¬
rea , und er hat mir neue Instruktionen gegeben . Wir
werden uns nicht im Geringsten um den neuen Kaiser
kümmern und unsere Aktion fortsetzen . Heute abend schon
werde ich nach. London fahren , dort drei Tage bleiben,
hierauf etwa für drei Wochen nach den Bereinigten Staa¬
ten reisen und dann nach London zurückkehren .

"
Der japanische Gesandte Sato erklärte:

„ Ueber die Abdankung des Königs von Korea (Herr
Sato sagte King , nicht Emperor ) bin ich noch nicht offiziell
Unterrichtet . Meine persönliche Meinung ist, daß , die
Thronbesteigung des Kronprinzen keine Aenderung mit
sich bringen wird . Auch das Regime der Japaner in
Korea wird nicht leicht sein . Unruhen befürchten wir nicht,
und wenn sie eintreten sollten , sind wir stark genug , sie
zu unterdrücken . Der Aktion des koreanischen Prinzen
messen wir keine Bedeutung bei . Ich glaube nicht einmal,
daß sie vom König von Korea autorisiert ist . Wenigstens
sind wir immer noch im Zweifel hierüber/und von der
eventuellen Beteiligung des Königs an der Aktion des
Minzen hängen auch unsere weiteren Maßnahmen ab .

"
Söul , 21. Juli . Das Datum für dieFeier der

Thronbesteigung des neuen Kaisers ist noch nicht
festgestellt . Die Straßen der Stadt sind noch immer von
Menschen angefüllt . Die Polizeiagenten sind mit Geweh¬
ren ausgerüstet worden , da man ernste Unruhen befürchtet.
Die Polizei ist angewiesen worden , nur im Notfälle von
der Waffe Gebrauch zu machen , dann aber mit großer
Energie vorzugehen/

Söul , 21. Juli . Nach einem amtlichen Bericht sind bei
den Unruhen 10 Japaner getötet und etwa 50 verwundet
worden . Man nimmt an , daß die Zahl der koreanischen
Opfer bedeutend größer ist . Die Koreaner haben sich nicht
damit begnügt , die Wohnung des Premierministers zu
zerstören , sondern versuchten auch die Wohnungen der
übrigen Minister des Kabinetts zu plündern . Beim Kriegs¬
ministerium gelang es der dort ausgestellten japanischen
Wache, die Aufrührer nach einem erbitterten Kampfe , in
dessen Verlauf eine Anzahl Personen verwundet wurde,
zurückzutreiben . Gestern abend erschien in den Straßen
eine Proklamation , Pie die Bevölkerung aufsordert , die
Muser nicht zu verlassen.

Der Generalissimus der französischen Armee.
General Hagron, der als Vizepräsident des obersten

Kriegsrats zum Generalissimus der französischen Armee für den
Kriegsfall ausersehen war , hat, wie schon gemeldet, demissio¬
niert . Zum Nachfolger ist General de la Croix berufen
worden. Als Grund seiner Demission gibt General Hagron an,
er wolle keine Verantwortung für die Folgen der Anwendung des

Gesetzes über die zweijährige Dienstpflicht und insbe¬
sondere nicht für die Zustände übernehmen̂ welche sich aus der
vorzeitigen Entlassung der Jahrgänge 1903 und 1904 von der
Fahne ergeben müßten.

Der frühere Kriegsminister Berteaux hat sich über die neuen
Mitglieder des obersten Kriegsrats wie folgt geäußert : General
d e l a Cr o i x ist ein bekannter Offizier, auf meine Veranlassung
hat er Frankreich bei der Hochzeit des deutschen Kronprinzen in
Berlin vertreten . General Lebon ist einer der ersten Instruk¬
teure der japanischen Armee gewesen , er war es , der die Pläne
zur Verteidigung der japanischen Küste ausarbeitete.

Major Drehfus.
Major Drehfus , der bekanntlich sein Gesuch um Pensio¬

nierung eingebracht hat, wird von der nationalistischenPresse
neuerdings sehr heftig angegriffen, weil die Ursache seines Ent¬
schlusses allgemein darauf zurückgeführtwird, daß er mit der ihm
gewährten Genugtuung nicht zufrieden ist . Es bestätigt sich in der
Tat , daß Drehfus in einer Eingabe an den Kriegsminister General
Picquart darauf hingewieseuhat, daß er im Vergleiche zu seinen
Alters - und Studienkameradeu noch ziemlich weit im Rückstände
sei , da bereits jüngere Kollegen der polytechnischen Schule und
der Kriegsschule den Grad des Oberstleutnants erlangt haben.,
mithin seine Vorgesetzten sind . Diese Zurücksetzung sei um so
weniger gerechtfertigt, als er durch ein nunmehr erwiesenes Ver¬
brechen in seiner Laufbahn beeinträchtigt wurde. General
Picquart soll aber allen Vorstellungen des Major Drehfus und
seiner Freund« gegenüber eine schroff ablehnende Haltung gezeigt
haben, woraus die nationalistischen Blätter jetzt sogar schön den
Schluß ziehen , General Picquart sei als Kriegsminister nicht
mehr so felsenfest von der Unschuld Drehfus ' überzeugt wie ehedem
als Oberstleutnant.

Das „Attentat " auf die Königin von Portugal.
Dre Wiener portugiesische Gesandtschaft dementiert

die Nachricht von einem angeblichen Attentat auf die
Königin von Portugal . Der Sachverhalt sei folgender:
Als die Königin im Automobil von ihrer Sommerresidenz
Cintra eine Ausfahrt machte , wurde das Slutomobil von
halbwüchsigen Burschen , die die Königin nicht kannten,
mit Steinen beworfen; ein Stein habe die Kö¬
nigin am Arme getroffen , ohne sie aber zu verletzen . Es
handle sich! also nur um einen Jungenstreich.

Die Königin huldigt den konservativsten An¬
schauungen , welche vom König nicht immer geteilt worden
sind . In früherer Zeit hat der König der klerikalen
Richtung seiner Gattin entgegenzuwirken ver¬
sucht, aber es scheint, daß die konservativen Ideen der
Königin schließlich die Oberhand gewonnen haben . Wenig¬
stens schreibt man in manchen Kreisen die Wendung,
welche die Politik in Portugal genommen,
dem Einfluß der Königin zu . Es ist sicher, daß

des Absolutismus verantwortlich ! machen.

UripolMMss.
Der Grund der Kälte.

Hammerfest , 21. Juli . .
Der Touristendampfer „OZeana"

der Hamburg -Amerika -Linie kehrte gestern von Spitzbergen
zurück. Er hatte an der ganzen Westküste große Eis¬
massen angetroffen , und es war ihm überall unmöglich,
an Land zu kommen . Ein alter Eismeerlotse
erklärte , nie dort solche Eismassen gesehen
zu haben.

Die Leiche des Luftschiffers Thannay.
Ostende , 21. Juli . Das Lotsenboot „Seebrügge " hat in

der Nordsee eine Leiche aufgefischt , die als die des Luftschif¬
fers Thannay erkannt worden ist. Thannay war der Beglei¬
ter des Luftschiffers Fülken , dessen Leiche bereits vor acht
Tagen gefunden worden ist. Beide hatten an : 24. Juni von
Dünkirchen aus eine Ballonfahrt unternommen , der Ballon
war in der Nordsee verunglückt.

Archäologischer Fund.
Rom , 21. Juli . Aus Sizilien kommt die Nachricht von

einem bedeutenden Funde von hohem Wert für Archäologie.
Taucher haben an der afrikanischen Küste sehr gut erhaltene
Reste einer alten Stadt aufgefunden.

Ein Mailänder Kinderasyl.
Mailand , 21. Juli . Die Vorsteherin des Mailänder

Kinderasyls Santa Maria dells consolats hat sich der Po¬
lizei gestellt. Drei weitere weibliche Angestellte in Nonnen¬
gewändern wurden verhaftet . Diese und der angebliche
Priester Don Piva wurden im Gefängnis ärztlich untersucht
und allesamt krank befunden , ebenso ein aus dem Türmer
Asyl derselben Schwestern eingetroffenes kleines Mädchen.
Bei der Ankunft des verhafteten Don Piva am Mailänder
Bahnhof fand eine Demonstration gegen ihn statt . In der
Kammer wurden bereits verschiedene Interpellationen ein¬
gereicht. Jetzt fangen die Gemeinderäte und die Arbeiter¬
kammer an , durch heftige Tagesordnungen Stellung zu der
Angelegenheit zu nehmen . Der Vatikan hat die Bischöfe an¬
gewiesen, auf die Orthodoxität ihrer geistlichen Angestellten
scharf aufzupassen . Es werden Massenmatzregelungen er¬
wartet.

Eine neue Eisenbahnkatastrophc in Amerika.
In Salem (Michigan ) ereignete sich ein schwerer Eisen¬

hahnunfall , bei dem zirka 36 Personen getötet und
zirka 100 mehr oder weniger schwer verletzt
wurden . Ein Güterzug , der entgleist war , stieß mit einem
auf dem Nebengeleise wartenden Personenzug , der von 8 0 0
Ausflüglern besetzt war , zusammen . Der Zusammen¬
prall war furchtbar . Der Personenzug stürzte den hohen
Damm hinunter . Feuer und Dampf verbrannten die Opfer.
Viele Verwundete verschmachteten in der siedenden
Sonnenhitze. Es spielten sich ergreifende Szenen ab.
Mütter , selbst verwundet , suchten me verstreuten Ueberreste
ihrer Kinder zusammen . Es herrschte allgemeine Ver¬
wirrung . _

Aus dem HroOerzogkum.
Da Nachdruck Misere* mit Aorresponderirzeichen versehenen
Vi Wtt mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerWß

' Oldenburg, den S2 . Juli.
* Militärische Personalien , von Alten , Graf

von Bernsdorff, Fähnriche des Oldenburgischen Dra¬
goner -Regiments Nr . 19, haben das Offizier -Examen aus der
Kriegsschule in Hannover bestanden und sind zum Regiment
zurückgekebct.

* Nach einem Telegramm aus Wilhelmshaven , das uns
in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag zuging , hatte sich
in Bremerhaven scheinbar ein größeres Dampferunglück zu¬
getragen . Die „ W .-Ztg, " berichtet darüber;

« Der Schnelldampfer des Norddeutschen
Lloyd „ Kaiser Wilhelm II .

"
, der am Dienstag

nach Newyork in See gehen sollte , ist Sonnabend abend
7fH Uhr im Bremerhavener Kaiserhafen von seiner Back¬
bordseite aus plötzlich voll Wasser gelaufen. Der
Dampfer hat sich gegen die Kaje gelegt und liegt an Grund.
Die Ursache des Vorfalles ist noch nicht sestgestcllt ; man
vermutet einen Rachestreich ausständiger Seeleute.

Zn dem Unfall des Schnelldampfers „Kaiser Wilhelm
II .

" des NorddeutschenLloyd wird uns von authenti¬
scher Seite folgendes mitgeteilt : Ter Schnelldampfer
„Kaiser Wilhelm II .

"
, welcher zur Zeit im Kaiserhafen zu

Bremerhaven liegt und am Dienstag wieder expediert wer¬
den sollte, erlitt gestern abend einen Unfall , indem das Schiff
sich beim Kohlenübernehmen plötzlich aus die Seite neigte,
sodaß durch die offenen Kohlenpforten und Seitensenster
Wasser in die Kessel- , Maschinen - und Bunkerräume ein¬
drang und diese füllte . Die übrigen Räume , Kajüte , Wohn-
räume nsw . , sind völlig intakt geblieben und ist in diese kein
Wasser eingedrungen . Mit dem Auspumpen des Wassers
wurde sofort begonnen und dürfte das Schiff binnen kur¬
zem wieder leer sein. Der Schaden ist durch laufende Vec-
stcherungen gedeckt . Die bevorstehende Reise muß wegen
der vorzunehmenden Jnstandsetzungsarbeiten ausfallen.

Von anderer Seite gehen uns noch folgende Ein¬
zelheiten über den Unfall des „Kaiser Wilhelm II .

" zu:
Beim Kohlenübernehmen kam der Schlingerkiel der Back,
bordseite auf eine an der Kaje ansteigende Schlickbank zu lie¬
gen . Als nun der Lloyddampser „ Bremen " in See ging
und Wasser in den Hafen geschleust wurde , glitt der Schlin¬
gerkiel von den: Schlick ab , wodurch der Dampfer stark nach
Backbordseite überholte . Herbei nahmen die sämtlichen an
der Backbordseits befindlichen Kohlenpforten und auch di«
tiefer gelegenen offenen Bullaugen zugleich Wasser auf , das
in die Maschinenräume eindrang . Beim Einströmen des
Wassers wurde ein Kohlenarbeiter in eine Kohlenpsorte . mit¬
gerissen und ertrank.

Infolge des Unfalles des Dampfers „Kaiser Wilhelm
II .

" werden die ersten Kajütpassagiere teils mit dem
Dampfer „ Bremen "

, teils mit Dampfern anderer Linien
Beförderung finden , während ein Teil der zweiten Kajüt-
passagierc mit der „Trave " nach Newyork expediert werden.
Nach den bisherigen Ergebnissen der Untersuchung ist der
Unfall daraus z u r ü ckz u s ü h r e n , daß der!
Dampfer bei fallendem Wasser an eine u n¬
ter der Kaje liegende Schlickbank hakte und
bei anfIaufendem Wasser plötzlich abgIitt,
wodurch >das Schiff sich stark auf die Seite legte und die un¬
teren Räume durch die offenen Kohlenpforten voll Wasser!
liefen . Zu der im ersten Telegramm gemeldeten Vermutung,
daß es sich bei dem Unfall um einen Racheakt handelt,
liegt keinerlei Anlaß vor und erscheint dies vollständig aus¬
geschlossen.

* Die zweite Distriktssitzung der Logen des 7. Distrikts
des Freien Guttemplerordens , der das Gebiet von Oldenburg
und Wilhelmshaven umfaßt , wurde am gestrigen Sonntag
in Bant im Logenlokal „Zu den vier Jahreszeiten " der
dortigen Loge „ Endlich frei " abgehalten . Es konnte an 17
Mitglieder der hiesigen Logen , sowie der Logen zu Wilhelms¬
haven und Bant der Distriktsgrad erteilt werden . Als Ort
der nächsten Distriktssitzung wurde Ostern bürg gewählt.

/ / Die Mitglieder des Sängerbundes unternahmen am
gestrigen Nachmittag mit ihren Familienangehörigen einen
Ausflug nach Hah n . In stattlicher Anzahl fuhren sie
mit dein Nachmittagszuge um 2,48 Uhr dorthin . Im Gast¬
hof bei Herrn Schlange wurde gemeinsame Kaffeetafel abge¬
halten und dann allgemeine Gesellschaftsspiele für Erwach¬
sene und Kinder veranstaltet . Mancher von ihnen konnte
nachher einen hübschen Gewinn aufweisen . Den Schluß des
Vergnügens bildete ein Festball . Daß der Gesang nicht zu
kurz kam , braucht Wohl nicht erwähnt zu werden . Um R/l
Uhr abends trafen dis meisten Ausflügler hier wieder ein.

* Aufkleben von Mustern auf Postkarten . Nach den all¬
gemeinen Postvorschriften ist es nicht gestattet , Waren¬
proben und ähnliche Gegenstände den Postkarten beizu¬
fügen oder an ihnen zu befestigen . Als Warenproben in
diesem Sinne werden u . a . auch Papier - und Druckmuster
angesehen , mit welchen Bestell -Postkarten häufig beklebt
werden . Für alle derartigen Postkarten wird ein Straf¬
porto von je 15 Psg . von den Empfängern erhoben . Nach
den aus dem letzten Weltkongreß zu Rom vereinbarten
neuern Bestimmungen , die am 1 . Oktober d . FI . in Kraft
treten , dürfen nun Postkarten mit gedruckten Vignetten
aus dünnem Papier beklebt werden . Durch diese Neue¬
rung wird man sich- in der Geschäftswelt mehr denn je
versucht fühlen , Postkarten mit Mustern von bedruckten
Etiketten usw . zu bekleben . Besonders bei Etiketten , die
bildlich ansgeschmückt sind , wird es oft schwierig sein,
Muster von Vignetten zu trennen . Auf eine aus der Ge¬
schäftswelt an das Reichspostamt zu Berlin gerichtete
Anfrage , wie Mit bei Anwendung der neuen Bestimmung
der Begriff der gedruckten Vignette gefaßt werden soll,
hat das Reichspostamt unterm 13 . Juli o . Js . folgendes er¬
widert : „ Eine genaue Begriffsbestimmung des Wortes
Vignette im Sinne des Weltpostvereins -Vertrags läßt
sich bei der vielgestaltigen Ausführung der Vignette nicht
geben , es wird vielmehr beim Vorkommen von Postkarten
mit Ausklebungen von Fall zu Fall zu entscheiden sein , ob
die Ausklebung als Vignette angesehen werden . kann oder
nicht . Jedenfalls werden aber Aufklebungen , die sich als
Proben darstellen , bei Postkarten als unzulässig erachtet
werden ." Demnach dürfen also Postkarten nach wie vor
mit Drnckmustern irgend welcher Art nicht versehen wer¬
den . Den Postbeamten dürfte es aber oft recht schwer
fallen , bei der Austaxierung derartiger Postkarten immer
das Richtige zu treffen.

* An die jungen Mädchen beim Austritt aus der Schuir
richtet sich ein Flugblatt des Vereins für Verbesserung
der Frauenkleidung m Stuttgart mit folgender eindring¬
lichen Mahnung : „ Bald zählst Du nun zu den Erwachse¬
nen und bekommst lange Kleider . Pflichten treten an Dich
heran , denen die kindlichen Spiele weichen müssen . Wer
fürchte nicht , daß nun Frohmut und heiterer Sinn auch
ein Ende haben . Beides kannst Du Dir in jeder Le¬
benslage bewahren und in jedem Alter . Eine Hauptfach/
dabei ist aber ein gesunder Körper , und zu seiner Kräf¬
tigung mußt Du in erster Linie eine vernünftige Klei¬
dung wählen . Trage niemals ein Korsett , denn das bringk
Bleichsucht , Magenleiden und alle möglichen Krankheiten'
die Dir das Leben verbittern und Dich untauglich kV
Deinem Beruf machen . Ehre auch darin den Wille»
Deines Schöpfers , Hätz Du die. KiMamkejt . und Kraft, . N.e



ex Deinem ! Körper verliehen hat , nicht mit harten Korsett¬
stäben , mit festem Rockbund und engem Gürtel unterbin¬
dest. Lungen , Magen und die Organe des- Unterleibes
darfst Du damit nicht gewaltsam zusammenpressen . Auch
daS lose angelegte Korsett ist schädlich. Jeder gesunde
Körper ist stark genug , sich ohne Korsett aufrecht zu
halten . Stur durch das Korsetttragen verliert er dazu dre
nötige Vtuskeltraft . Zu alledem rst dre Korsettfigur häß¬
lich, weil sie naturwidrig ist . Merzte , Künstler und er¬
fahrene Mütter haben das klar bewiesen und raten Dir
zu einer Kleidung , die zugleich gesund und schön ist und
die nicht teurer ist als eine andere ."

* Die Heide fängt zu blühen an , und damit beginnt sich
für die Bienen der Tisch zu decken . Bislang haben diese
nützlichen Honigsammler keinen günstigen Sommer gehabt.
Hoffentlich bringt der Nachsommer noch Sonnenschein und
Wärme , damit die Imker noch einigermaßen ihre Mühe und
Zeit belohnt kriegen.

Hasen -Ahlers aus Immer stattete am gestrigen Tage
der Residenz einen Besuch ab . Er traf mit dem um 9,6 Uhr
von Bremen einlaufenden Zuge auf dem Bahnhofe ein , in
einem Aufzuge , der die Aufmerksamkeit des gesamten Reise¬
publikums auf sich zog. An Stelle des Stockes führte er ein
altes Gewehr von ansehnlicher Länge in der Hand . Daß der
Anblick dieses Ritters von der traurigen Gestalt zu den An¬
nehmlichkeiten gehört , läßt sich schwerlichbehaupten.

^ Telephonanschluß . An das Fernsprechnetz angeschlos-
fen wurden unter 717 die Firma I . H . Kröger, hier,
Steinweg 24.

* Aus der Haft entlassen ist, wie wir hören , einer der
beiden Wilddiebe, die vor einigen Wochen an einem
Sonntagmorgen in den Litteler Fuhren auf den
Forstwärter Krumland und seinen Neffen schos¬
sen. Der Gang der Untersuchung soll ergeben
haben , daß n u r d e r e i n e der beiden Verhafteten , der Ko¬
lonist Banken, auf die Forstbeamten Schüsse abgegeben
hat , während der andere , der Kolonist DelIwisch, von sei¬
ner Schußwaffe keinen Gebrauch machte. Er konnte daher
aus der Untersuchungshaft entlassen werden.

* Vereinfachung der Arbeitszeit im Kontorbetrieb . Man
schreibt aus Bremen : Die Bestrebungen der hiesigen kauf¬
männischen Kreise , im Geschäftsbetrieb eine Verein¬
fachung der Arbeitszeit herbeizuführen , sind durch das
Vorgehen des Nordd . Lloyd wiederum einen bedeutsamen
Schritt weitergekommen . Sie begannen vor einigen Jah¬
ren damit , daß verschiedene Branchen , zuerst die Baum-
wollfirmen , später die Tabakfirmen , die Banken , die
Rechtsanwälte usw . an den S o n nab en d na chmitta -
gen ihre Kontore und Bureaus nachmittags
um zwei bezw . drei Uhr schlossen. Diese Ein¬
richtung hat sich schnell eingebürgert und bei Chefs und An¬
gestellten ungeteilten Anklang gefunden . Im Laufe der Zeit
wurde dann hie und da auch die Einführung der sog . e n g-
lischenTi s ch zeit in Erwägung gezogen, jedoch hat die¬
ser Gedanke unseres Wissens bis zu diesen Tagen noch keine
feste Gestalt angenommen . Der Nordd . Lloyd ist nunmehr
auch auf diesem Gebiete für Bremen bahnbrechend vorgegan¬
gen . SeitMontag hat die Gesellschaft ihreBurcaustunden aus¬
schließlich aus die Zeit von 8^ Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags verlegt , derart , daß während dieser Zeit dis
Bureaus ununterbrochen geöffnet sind.
Für das Personal des Lloyd ist in der Zeit von 12fch Uhr bis
2 Uhr wechselweise mittags eine halbstündige Pause einge¬
richtet , während welcher den sämtlichen Angestellten ein kräf¬
tiges Mittagessen verabreicht wird . Zu diesem Zweck hat der
Lloyd in seinem Neubau an der Gr . Hundestraße beson¬
dere Räume eingerichtet , wo das gesanitc Personal , von
den Mitgliedern der Direktion herab bis zum Lehr¬
ling und Hauswart , in drei verschiedenen Räumen speist.
Im Ganzen kommen hier mittags etwa 300 Personen,
in zwei Abteilungen zu je 150 Personen , zusammen . Der
Wert dieser Neuerung liegt auf der Hand : Der Geschäfts¬
betrieb kann ohne Unterbrechung fortgesetzt werden , die
Angestellten können in Ruhe ihre Mahlzeit halten und
haben die Annehmlichkeit , nachmittags um fünf Uhr dienst¬
frei zu sein und sich dann ganz ihren Familien und An¬
gehörigen widmen zu können . Bei den ausgedehnten Ge¬
schäftsbeziehungen des Norddeutschen Lloyd ist es wohl
nur eine Frage der Zeit , daß auch andere Firmen diesem
für Bremen neuen Prinzip folgen.

* In den Bericht über die Jubiläumsfeier des Kauf¬
manns A . G . Gehrels ( in Firma A. G . Gehrels L
Sohn) hat sich leider ein Druckfehler cingeschlichen,
und zwar heißt der Name richtig A . G . Gehrels , nicht I.
G . Gehrels , wie zu lesen war.

*
* Osternburg , 22. Juli . Eine Glashüttenar-

beiterverfammlung fand am Sonntag in der
„ Tonhalle" statt . Zur Besprechung kamen die Arbeits-
Verhältnisse auf der Glashütte , die in mancher Beziehung zu
wünschen übrig ließen . Die Versammlung bedauerte , daß
die Direktion so wenig Entgegenkommen zeige und nichts zur
Abstellung allgemein empfundener Mißstände tue.

^ Etzhorn , 20 . Juli . Große Betrübnis hat der
Tod über die Familie eines hiesigen Ortsanwohners gebracht.
Der etwa 17jährige Sohn der Familie war in der Stadt in
einem Kaufmannsgeschäste als Lehrling in StMung . Er
zog sich bei der Arbeit eine Verletzung zu , die eine
Blutvergiftung zur Folge hatte . An dieser ist der
hoffnungsvolle junge Mann nach kurzer Zeit verstorben.

* Etzhorn , 22 . Juli . Dem großen Hühnerstalle
eines hiesigen Geflügelzüchters wurde von einem ungela¬
de n e n G a st e ein Besuch gemacht. Der große Hund eines
anderen Ortseingesessenen hielt dort Einkehr und räumte
unter dem Federvieh auf . Ihm fielen einige Dutzend wert¬
volle Rassehühner zur Beute , denen er den Garaus machte,und sein Herr und Besitzer mutzte 300 o/i! Schadenersatz
lersten.

* Donnerschwee. 22 . Juli . Zum Schul Neubau in
Donnerschwee. Eine sehr zahlreich besuchte Versammlungoer Eingesessenen fand am Sonnabendabend im „Krähnberg" statt,

Schulneubau Stellung zu nehmen. Der Schulachts-
onsschuß hat bekanntlich den Beschluß gefaßt , einen Neubau an der
^ unlerltratze aufzuführen. Dieser Plan findet heftigen Wider-ftand, weil die Straße an der Stadtgrenze liegt und so der Schul-
weg sur viele Kinder sehr verlängert wird . Anfangs war geplant,die Schule auf den Bakenhusschen Gründen aufzuführen. Hier¬
gegen war ein Protest eingelaufen, der, wie in der Versammlungbehauptet wurde, hauptsächlich von Personen ausgehen sollte , die' 2 s c Äunkerstraße belegenen Grundstücke an die Schül-acht verkaufen wollten. Der Schulausschuß habe dann auch dies«

Grundstücke anzukaufen beschlosten . In einem lebhaften Mei¬
nungsaustausch sprachen alle Redner gegen den Bau der
Schule am Ende der Schulacht und forderten, daß die Schule
mehr in den Mittelpunkt gelegt werden solle . Gleich¬
zeitig sollte Dampfheizung, Brausebad und eine S .outecrain-
wohnung für einen Schulwart vorgesehen werden, dagegen die
geplanten Lehrerwohnungen in Wegfall kommen . Mehrere
Ausschuß Mitglied er bezeichneten den gefaßten
Beschluß selb st als verfehlt! Hierbei wurde geforderi,
daß für die Zukunft die S ch u l a u ss ch u ß w a h l e n durch
die Presse bekannt gegeben werden sollten . Folgende
Resolution wurde unter Zustimmung der anwesenden Schulaus-
schnßmitgliedereinstimmig angenommen:

Die heutige Versammlung von Schulachtsgenossenprotestiert
entschieden gegen die Errichtung einer Schule an der Junker-
straße, dem Ende der Schulacht, und ersucht den Schnlausschnß,
von der Ausführung des Baues an dieser Straße Abstand zu
nehmen. Gleichzeitig ersucht die Versammlung den Ausschuß,
sich nach geeignetenPlätzen, möglichst im Mittelpunkt der Schul¬
acht gelegen , nmzusehen . Bei einigem guten Willen wird es
möglich sein, einen geeignetenPlatz für den Schulbau zu finden.
Die Interessenten , welche ihre Kinder nach der zu erbauenden
Schule schicken, erwarten , daß die Schule so gebaut wird , daß
der Schulweg nicht verlängert , sondern verkürzt wird. Die Ver¬
sammlung ist sodann der Ansicht , daß bei dem Schulneubau
Dampfheiznngsanlage und Brausebad vorgesehen werden, da¬
gegen die geplanten Lehrerwohnungen in Wegfall kommen . Zu¬
gleich beauftragt die Versammlung eine Kommission , bei dem
Großherzoglichen Amt und dem Oberschnlkollegiumgegen den
Bau an der Jnnkerstraße vorstellig zu werden.

°t" Tettens , 20 . Juli . Durch den Auktionator Miiißen
aus Jever wurde der dem Landwirt Frerich 's u n t k e n zu
Pievens (welcher die Landwirtschaft aufgeben will ) gehö¬
rende Grundbesitz , nämlich 1 . das Landgut zu Pievens,
groß 33 Hektar 48 Ar 96 Quadratmeter gleich etwa 71
Matten ; 2. die Landstelle „ Nidder "

, groß 3 Hektar 64 Ar
68 Quadratmeter — gleich etwa 8 Matten , an den Land¬
wirt Krumm in ga für 130 000 -// verkauft . Der An¬
tritt erfolgt am 1 . Mai 1908.

D Hohenkirchen, 21 . März . Heute hatte der hier bei
Verwandten auf Urlaub weilende Zögling des Militärwai¬
senhauses in Potsdam , F . F o o k c n , als er zu Besuch bei
dem Landwirt Marten Hinrichs in Grimmens war , das
Unglück, mit der linken Hand in das Kammrad der
Zentrifuge zu geraten und sie sehr schwer zu verletzen.

k . Moorsee , 20 . Juli . Die hier belegcne Hofstelle des
Hausmanns Albert Büsing zu Lienen wurde im heutigen
öffentlichen Verpachtungstermin an den Landmann Hinr.
Merpohl zu Schweieraußendeich auf vier Jahre ver¬
pachtet. Die Stelle ist 39HH brr groß ; der Pachtpreis be¬
trägt jährlich 7000 c/( .

k. Stollhamm , 20. Juli . Ucber das Vermögen des Land¬
manns Wilh . Lohsc zu Stollhammerwisch ist das Konkurs¬
verfahren eröffnet . Der Auktionator Harms hier ist zum
Konkursverwalter ernannt.

^ Neuenburg , 21 . Juli . Dem „Gem .
" wird geschrieben:

Vor einigen Jahren wurde hier ein gemeinnütziger Verein
ins Leben gerufen , der sich die Hebung des Fremdenverkehrs
für unserer Ort zur Aufgabe machte. Es entstand der schöne
Name „ Luftkurort - Verein Neuenbur g "

. Für
die Verschönerung des Ortes sollte auch manches getan wer¬
den . Dem Verein waren etwa 70—80 Mitglieder beige-
trcten mit einem unbeschränkten Beitrag . Das Interesse
für diese gute Sache schien groß zu sein . Es wurden
Inserate losgelasscn und Einpfehlungskarten und Pla¬
kate versandt . Letztere, die recht kunstvoll aus-
gcführt waren , sind von einem Künstler entworfen und
ist hierfür ein namhafter Betrag verausgabt worden.
Allmählich trat eine Interesselosigkeit ein . Nachdem noch
ein Ball , der für die Kasse recht einträglich war , abge¬
halten , tvar das End« nahe . Der „Luftkurort -Verein " ging
bei kleinem in die Luft , und augenblicklich hört man nichts
mehr davon . Es wäre wünschenswert , wenn eine Ver¬
sammlung einberusen würde . Der Verein könnte sich
dann vielleicht in einen Berschönerungsverein umwandeln,
wie diese jetzt auch in den Nachbarorten bestehen, und mit
der Gemeindevertretung Hand in Hand gehen . Für un¬
seren idyllischen Ort , den man mit Berechtigung die
„Perle der friesischen Welche" nennt , könnte dann noch
manches getan werden . Hoffentlich wird durch diese Zei¬
len da ? Interesse für die gute Sache wieder geweckt.

KMGW vKÄMchlEK LMÄ !ßtzKS
MpKsGM.

Eigene telephonische und telegraphische Berichts des
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Der Kaiser.
Dronthcim, 22 . Juli . Der Kaiser wartete gestern vor dem

Frühstück Leim Konsul Jenssen auf das Einlaufen des zweiten
heimischen Geschwaders, welches mittags 1 Uhr eintraf . Gestern
vormittag hielt der Kaiser Gottesdienst an Bord , machte dann
mit den Herren des Gefolges eine Lartie zu Wagen nach dem
Fjeldsaeter, woselbst das Frühstück eingenommen Wurde . Die
„Hohenzollern" geht heute nach Molde in See . wo das Eintreffen
abends erfolgt. »

Reise des dänischen Königs nach Island.
Kopenhagen , 22 . Juli . Der König , Prinz Harald , der

Präsident des Ministerrats , Christcnsen , und 40 Mitglieder
des Reichstages find gestern nachmittag nach Len Faröer-
Jnseln und Island abgereist . Eine zahlreiche Menschen¬
menge begrüßte den König zum Abschied.

Korea.
Soeul , 22 . Juli . Nach einem am Sonnabend veröffent¬

lichten amtlichen Bericht sind bei den gestrigen Unruhen zehn
Japaner getötet und 30 verwundet worden . Die Zahl der
umgekommenen Koreaner wird nicht angegeben . Nachdem
die Menge die Wohnung des Ministerresidenten zerstört
hatte , zog sie zu den übrigen Ministerien , um dort zu plün¬
dern . Im Kriegsministerium wurde der Pöbel von japani¬
schen Wachen zurückgetrieben , die eine große Zahl der An¬
greifer töteten oder verwundeten.

Söul , 22 . Juli . Nicht nur die koreanische Armee wird
als zu machtlos angesehen , um es mit der gegenwärtigen
Lage aufzunehmen , sondern auch die Zahl der japani¬
schen Truppen erweist sich als gänzlich unzulänglich . Es
sind Vorkehrungen getroffen worden , um Verstärkungen
von Schimonoseki hierher zu bekommen Die Feindselig¬
keiten der Bevölkerung richten sich ausschließlich gegen
die Japaner . Die übrigen Ausländer sind nicht gefährdet.
Mgn belürMt , daß dis Löge hex Japans sehr kritisch
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wird , wenn die Masse der koreanischen Bevölkerung über
die vorgesallenen Ereignisse .unterrichtet sein wird.

Deutsche Bank in Persien . . . .
Teheran, 22 . Juli . Das Parlament genehmigte gestern du

Konzession für die Errichtung einer deutschen Bank nnt emem
in» om mo Psd . Sterl . für die Dauer von 31 wahren.

Zum Mordprozeh Haw ,
Karlsruhe . 22 . Juli . Es ist gelungen , den Diener

Paul Wieland , dessen Person indem Prozeß Hau
e i n e R o l l e sP i e l t , z n e r m i t t e l n.

Eine Prozession. ^
Rom . 21 . Juli . In Trastevere fand gestern die übliche Prw

zession zu Ehren der Madonna della Carmme statt. Plötzlich
stieß der feierliche Zug auf eine Gegendemonstration. Die Kleri-
kalen und Antiklerikalen stürzten aufeinander los Zahlreiche
Personen wurden verwundet. Viele Verhaftungen sind erfolgt
Auf den vorbeifahrenden Bischof wurde ein Stock geschlendert , der
ihn heftig am Kopf traf . Das Militär säuberte mit aufgepflanztem
Seitengewehr den Kampfplatz.

posaSowsky.
Der Staatssekretär von Posadowsky , der vor kurzem

seinen Abschied genommen hat oder nehmen mußte , war.
was auch seine Gegner unumwunden zugeben , ein ungemein
fleißiger und tüchtiger Staatsmann , dessen Arbeitskraft
schier unerschöpflich war . In einem Privatbrief , der jetzt
veröffentlicht wird , heißt es:

„ Mein Arbeitsgebiet ist nahezu unbegrenzt . Und den¬
noch glaube ich es zu übersehen . Allerdings dauert mein
Tag in der Regel bis nach Mitternacht . Und ich habe schon
in meiner Jugend so gearbeitet . Freilich würde meine Kraft
nicht so unverwüstlich sein, wenn ich mir nicht alles Schäd¬
liche fernhielte : ich rauche nicht, ich trinke nicht, ich gehe
nicht zu Hofe und bin bei keinem Diner . Meine Ferien die¬
nen der Erholung durch regelmäßige Studienreisen nach
England , Schottland und Tirol .

"
So weit der Brief , aus dem viele Menschen, die über

Ueberbürdung klagen , lernen sollten . Durch Arbeit wird
sich so leicht keiner ruinieren , wenn er nur vernünftige
Erholung sucht . Aber wo suchen die meisten Menschen
Erholung ? Am Biertisch , beim Skat , im Kreise der Zecher.
Daß dabei die Arbeitskraft bald untergraben wird , ist kein
Wunder . Auch ich bin wiederholt gefragt : Woher nehmen
Sie die Zeit zu allen Ihren Arbeiten ? Denen habe ich ähn¬
lich antworten können wie Posadowsky : Ich rauche nicht und
trinke nicht. Wenn ich täglich eine Stunde iny Wirtshaus
säße und meinen Abendschoppen tränke , wie viele es tun,
würde noch niemand mir den Vorwurf machen können, daß
ich unsolide wäre . Ich tue das nicht und gewinne dadurch
366 Stunden , oder den Tag zu 8 Stunden gerechnet, 45
Tage . In dieser Zeit aber läßt sich eine gewaltige Summe
von Arbeit verrichten . Der schlimmste Feind andauernder
Geistestätigkeit aber ist der Alkohol._ I . B.

SnekksMn üsr Reäaklisn.
7. 7 . 109. Für diejenigen , welche die Bahnmeister-

laufbahn einzuschlagen gedenken, ist es gleich, ob sie ein
Technikum oder eine staatlich anerkannte Bangewerkschule
besuchen. Besucher der Grotzherzoglichen Baugewerkschule
in Varel dürften allerdings wenig Aussicht auf eine Anstel¬
lung z . B . im preußischen Dienste haben , da diese Schule z-
Zt . leider noch nicht eine „staatlich anerkannte " ist, hingegen
dürste der Besuch der Großherzoglichen Baugewerkschule in
Varel genügen für diejenigen , welche später im oldenbur-
gischen Dienste tätig sein wollen . Diejenigen , welche auf eine
Bahnmeisterstelle reflektieren , müssen, sofern sie die Schule in
Varel besuchen, sich im Hochbau ausbilden , weil Tiefbau da¬
selbst nicht oder nicht in dem Maße gelehrt wird , daß eine
vollständige Ausbildung darin stattfinden kann . In Preu¬
ßen ist ein Teil der Bahnmeister im Hochbau, ein anderer
Teil im Tiefbau ausgebildet . Ob die Ausbildung im Hoch¬
bau oder im Tiefbau erfolgen soll, wenn er nicht eine Aus¬
bildung in beiden vorzieht , mutz der Wahl eines jeden einzel¬
nen Schülers überlassen bleiben . Unbemittelten und bedürf¬
tigen Schülern einer Baugewerksfchule kann unter Umstän¬
den eine Beihülfe gewährt werden . Ob und in ivelcher Höhe
sie gewährt wird , ist in das Ermessen des Vorstandes der
Handwerkskammer gestellt. Es richtet sich dies nach der Höhe
der hierfür vorhandenen Mittel und der Zahl der Becher-
ber . .

Die Handwerkskammer ist jedoch gehalten , in erster
Linie bei der Vergebung von Stipendien die Schüler der
Baugewerkschule in Varel zu berücksichtigen. Baugewerkschu-
len , auf denen das Ziel erreicht werden kann , sind u . a . :
(Großherzogliche ) Baugewerkschule in Varel (für Olden-
bürg ) , Höxter , Holzminden , Zerbst , Magdeburg , Münster
Cöln , Technikum Bremen usw.

I . Kr . Die Bestimmungen , betr . dis Sonntag-
ruhe, wurden herausgegeben durch eine Novelle zur Ge¬
werbeordnung vom 1 . Juni 1891. Soweit die Bestimmun-
gen das Handelsgewerbe betrafen , trat das Gesetz am 1 . Juli
1892, soweit die übrigen Gewerbebetriebe in Betracht kamen,
am 1 . April 1895 in Kraft.

A . A . Die Berliner „M orgenpost" hat zurzeit eine
Auflage von 343 600 Exemplaren , die Berliner „Abend-
p o st" eine solche von ca. 70 000.

WetteryHfAMsZge Mr MEsKg «.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen vielfach heiter , aber veränderlich , Zeitweiß
leichte Niederschläge . Schwache Luftbewegung . Tempera¬
tur nicht erheblich geändert.

Geschäftliche Mitteilungen.

Welch Verlangen nach dem

Mondamin - Flammeri i
mit geschmortem Obst!

Das alte heimische Familie,i -Gericht, aber mit dev
frischen Früchten des Sommers mundet ss köstlicher
als jemals!

Man verwende alle Arten geschmorten Obstes,
eine nach der andern , während des ganzen Sommers,
aber den Milch-Flammeri nur mit Mondamin kochen!
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Auf sofort älterer , tüchtiger

Pslßerer «ü IeksratM
auf dauernde Arbeit gesucht.

Bahnhofstr . 8.

Vorstand des Forstdistriktes

Oldenburg , Juli 1907.
ES rvird zum 1. Nooember d . I.

ein tüchtiger , jüngerer , verhei¬
rateter Vorarbeiter (beeidigter)
für das Revier Döhlen b . Hunt¬
losen gesucht.

Demselben soll die neuerbaute
Wohnung,enthaltend ein größeres,
drei kleinere Zimmer , Küche,
Keller, die nötigen Stallungen
und sonstigen WirtschaftZräume,
mit dem beim Hause liegenden
ca. 4 da Acker- und Wiesen -Neu-
land , gegenniedrige Pachtzahlung
überwiesen werden.

Nähere Bedingungen auf
Wunsch kostenlos.

Schriftliche Meldungen mit
Angabe der bisherigen Beschäfti¬
gung an den Unterzeichneten.!

Forstarbeiter werden bevor¬
zugt.

Der Oberförster.
_ gez. Pauly.

Ueberraschende Wirkung bei

Alt und Z«W.
Hebung der körperlichen Kräfte,
Stärkung des Nervensystems,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetits, blühendes Aussehen
erzielt man durch den Gebrauch
von MM " Haematogen . "?WM

Zu haben in der Drogenhand¬
lung von

ApothekerE . Sattler Nächst,
Fnh . : Apotheker H . MM,

Haarenstr . 41. Fernspr . 356.
Hankhause «. Zu verkaufen

eine im August kalbende
MM

" Kuh . "W«
Joh . Böning.

Zu verk. eine milchg. Ziege
ohne Hörner . Hoch heiderweg194.

' Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

llsiiis .llLllerstecke

Mien §ir .2S

Bill. z. k. gef. gebr. Chaiselongue
u . Spieg . Off .V. 15Fil. Langestr.20.

Damenrad , gut erhalten , zu
verkaufen oder zu verleihen.
_ 8.
Z. verk . Wellensittich(Männchen)
billig. Weskampstr. Nr . 7 , oben.

Im Aufträge zu verkaufen
2 schwere llijlwegrii
ohne Federn.

Staulinie 9.
Zu verkaufen Lschläfige Bett¬

stelle mit M atratze und Itüriger
Kleid erschranb . Lindenstr . 16.

Ein gebr. Sparherd gesucht.
Offert, rl . I- . postlg. Oldenburg.

Ipwege . Zu rerk. 28 junge
und alte Hühner und 1 Hahn.

Gsrh . Kreutz.
Etzhorn . Zu verkaufen

Roggenstroh.
Joh . Helms.

Zuverk . Sportwagen . Nelkenstr. 6
Gellen b. Altenhuntorf . Zu

verk . eine schöne , junge, nahe
am Kalben stehende Knh.

Joh . Wachmann.

Diese Asche
s «Ilscres 8>

2 Damenräder 40 n. SV Mb.
2 Herrenräder 30 u. 40 Mk.

Christoph Steinmeyer.
1 sehr gut erhalt . Tourenrad,

Wanderer , 1 sehr gut erhalt.
Halbrenner, Wanderer» verk.
billigst. Lindenstr. 29.

Zu verk . sehr gut erh . Damen¬
rad , billigst . Lindenstr . 29.

Zu verk . eine Ouens mit Kalb,
sowie eine nahe am Kalben
stehende Ouene. Zu erfragen
bei F . Ebeler , Eversten

Rastede - Endende . Zu verk.
30 Stück beste 6 Wochen alte
Forkel , sowie 2 schön gezeichnete
S Wochen alte Berhardiner-
Hnnde . Heinr . Kuck.

Zu verk . 1 echt belg . Kaninchen
und 2 Enten , eine mit 7 Kücken.

Milchbrinksweg 28.
Wegzugshalber habe ich meine

schöne große deutsche

Dogge,
treuer Wächter und Begleiter,
passend für größeren Hof oder
Fabrik, preiswert zu verkaufen.

Brake i. Oldbgi
Georg Steeuks «.

Kakeibeeren zu verkaufen
Pfd. 20 Pfg. Ziegelhofstr. 10.

Ae st bedeutend hmbgesedtei
Preise Wen Sk nur noch dis duhiu
-4- -0-

> 4 - > -4- > >

I «Ul Eiiimtzkn:
ZeMLcker,

kreMsutel.
k. Mfck88v,

I .A.ngsstr ' . 8B.

Arbsi
'
tsi ' -

kiläungs - Verein.
Sonntag , den 28 . Juli:

XL Lik ! Dt N
nach Bremen

zur Besichtigung der Stadt und
deren Sehenswürdigkeiten.

Abfahrt mit dein Vergnügungs¬
zuge 8,30.

_ Der Vorstand.

ö . o . krvsss , WWermßr . ,
Mnhlenstr . 4.

J >n Fenster ausgestellt:

Wohnsalon in Eiche.

im Saale „Zur sröhl Wieder¬
kunft". Jeden Dienstag und
Freitag Unterricht abends von
8 Uhr an und Aufnahme neuer
Schüler. F . Schröder , Tanzlehrer.

Jeden Dienstag u - Freitag:

LKOMMMtS-
der ganze « Kapelle Oldenb.

Jnst -Rsgts . Nr . 01.
— H .D .LL2LS 8 —

Es laden Höst, ein
Ehrich , Meyer,

Kgl . Musikdir. Hoftraiteur.

Danksagung.
Den Gebern von Beiträgen

zu dein errichtetenDenkstein auf
dem Grabs zu Ofen für den
verstorbenenViehhändlerJohann
Wessels sagenunsern herzlichsten
Lank . Das Komitee.

Witwe sucht Anlethe auf ein
Landgut (4000 ^Ä) , erstes Geld,
gegen gute Sicherheit. — Selbige
sucht Stellnng als Haushälterin
bei einzelnem Herrn.

Offerten gefl . erbeten unter
IV . H . 800 postlagernd Hcsel
(Ostsriesland) .

Vss ist » eine vbsvlol?
EM elegante« Ami ' in modernen echten Farben , reine Schafwolle, unzerreißbar.
140 ein breit, 3 Meter tosten 12 Mark stank». Direkter Versand nur guter Stostneu,
beite» zu Anzügen, Paletots , Losen bei billtaen Preisen. Jeder genaue Vergleich
überrasch«. Aus über 1000 Postorten liegen Nachbestellungenvor. Verlangen Sie
Muster vorkvfrei zur Ansicht . , Mülolm Sootrüo ! in llilron ' 233 Lei Aachen . »

sieii '
3l8gH8U6ke.

Jurrger Landivirt , Mitte der
20er, wünscht mit häuslich er¬
zogener Dame, am liebsten vom
Lande, zwecks späterer Heirat in
Briefwechsel zu treten . Ver¬
mögen nicht unbedingt erfordert.
Ausf . Offert, mit Photographie
u. V. 16 Filiale Langestraße 20
Oldenburg erbeten.

MWeWAW
'
MviL

Verlobungs-Anzeige « .
LIiss -loiinitnss

Vorlobts.
Kuatlose » Lrornsn

2 ur 2sit Olckonburg.
Im lluli 1907.

Todes-Anzeigen.

Statt Ansage.
Nsueubrok , 21 . Juli 1907.

Freitag vormittag entschlief
sanft lind ruhig nach län¬
gerer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater,
der Arbeiter

Bernhard Ahlers
in seinem 70 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
Die trauernde Witwe

nebst Kindern und Kindes¬
kindern.

Die Beerdigung findet
am Mittwoch, den 24 . d . M -,
nachmittags 3 '̂ Uhr, auf
dem hiesigen Kirchhof statt.

Etzhorn. 21. Juli 1907.
Heute nachmittag 1 Uhr
entschlief sanft nach kurzem,
schweren Leiden unser lieber
Sohn und Bruder , Neffe
und Enkel

OLristoxzf
im Alter von 17 Jahren.
Tiefbetrauert von
C. Mouenschei « » . Fra«

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet

am Donnerstag , 28. Juli,
nachm- 3 Uhr, vom Pius-
Hospital in Oldenburg aus
auf dem Ohmsteder Kirch¬
hof statt.

Aschhause « , 1907 Juli 21.
Heute morgen starb nach
kurzein Kranksein unser
lieber Vater, Großvater,
Schwiegervater und Onkel,
der Hausmann
Keri ! mr Sriizge

s im fast vollendeten^ .Lebens¬
jahre, welches mit tiefbe¬
trübtem Herzen zur Anzeige
bringen

die trauernde « Hinter¬
bliebenen^

, Tie Beerdigung findet
! statt am Donnerstag , den
^ 28. Juli d. I . , nachmittags
. 3 Uhr auf dem Kirchhofe
zuZwischenahn vomSterbe-
Hause aus um 2 Uhr nach¬
mittags.

Westerburg , d . 20 . Juli 07.
Heute nachm. 6 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
langen mit Geduld er¬
tragenen Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater

Joh . Hemr . Bölling
im 74 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden

Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt

am Donnerstag , d . 28 . Juli,
nachm. 2 Uhr, auf dem
Westerburger Friedhofe.

Hankhause « , 20 . Juli.
Heute morgen 8 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
langen mit Geduld er¬
tragenen Leiden mein lieber
Mann , meiner Kinder treu¬
sorgender Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der
Schlenzenarbeiter

Gerhard Röbe«
in seinem 88. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

Die trauernden
Angehörigen.

Dis Beerdigung findet
Donnerstag , den 2b. Juli,
nachmittags 3 Uhr , aus
dem Kirchhof zu Rastede
statt.

Rastede . 21 . Juli 1907.
I « der Nacht vom 20.
zum 21. Juni eutichlief
sauft « ach 14tägiger
schwerer Krankheit meiu
iuuigstgeliebter Mauu
und mein tenrer Vater,
der Proprietär
Ml Will » MlM
im Alter von 70 Jahren.

I « tiefer Trauer:
Anna Mms geß. Kichler,

MM.
Kranzspenden werden

dankend abgelehnt.
Die Beerdigung findet

am Freitag , den 26 . Juli,
d . I . , morgens 10 Uhr,
vom Trauerhause ans
statt.

Danksagungen.
Oldenburg , d . 20. Juli 1907.

Für die Beweise der Teilnahme
anläßlich des herben Verlustes,
der uns betroffen hat , sagen wir
unsern herzlichsten Dank.

Fr . Harms und Angehörige.

Für die herzliche Teilnahme
beimTode meines liebenMannes,
unseres guten Vaters , für das
zahlreiche Gefolge, sowie für die
vielen Kranzspenden sagen hier-
mit herzlichste« Dank

Gritje v . Busch.
August « . Busch u . Frau.

Oldenburg , den 22. Juli 1907.

Stan -esM . Ns- rWeil
vom 14.— 20. Juli 1907.

Stadt Oldenburgs
Eheschließungen:

Rentner H. Stumpeley und
Caroline Bäcker . Bauarbeiter
Diedrich . Rieken und Johanne
Schröder.

Geburten:
Sohn der unverehelichten R.

N. , des Maurerges. M. Köster,
des Schneiderges. H. Roggenthien,
des Oberaintsrichters H. Rüder,
des Kaufmanns I . Müller , des
Holzbildhauers Carl Stube , der
unverehelichtenN. N. , des Kahn¬
schiffers H. Wittholt, des Wirts
C. H. G . Klüsener. — Locht«
des Bäckers W . Gent, der un¬
verehelichtenN . N., der unver¬
ehelichten N . N., des Zahnarztes
Herm. Weber, des Buchhändlers
G. Benemann , des Schneider-
mstrs . Fr . Chudzinski, des Re¬
staurateurs Oskar Kracke , des
Arbeiters Albert Baas , des
Prokuristen Emil Thien, des
Technikers E . M. Kummetz.

Sterbefälle:
Hans Johann Düser, 4 I.

Anna Margarete Husmann ged.
Herrschen , 67 I . Johanne Helene
Caroline Harms geb . Meyer,
68 I . Friedrich v . Busch , 71 I
Anton Gerhard Hillje, 63 I.
Anna Elisabeth Bruns geb.
Marken, 47 I . Anna Sophie
Hoting geb . Schröder, 74 I.
Sofie Elisabeth BrunS , 1 I.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote:

Landmann Emil Friedrich
Georg Wolken zu Ipwege und
Haustochter Anna Marie Elisa¬
beth Müller zu Hankhausen.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Hinn

Aug . Neunaber zu Ipwegermoor,
desgl. des Güterbodenarbeitcrs
Ernst Fritz Herrn. Richard Wulf
zu Donnerschwee. — Tochter
des Schriftsetzers Georg Diedrich
Harms zu Nadorst, desgl. des
Schmieds Hermann Voigt zu
Donnerschwee,desgl. des Maurers
Diedr. Mohrmanu zu Nadorst.

Sterbefälls.
Keine.

Weitere Familiennachrichtcn.
Geboren: (Sohn ) Heinrich

Leffers, Delmenhorst. F. Lühring,
Mins.-Oster-Altendeich . (Tochter)
H . Eiserbeck , Jever.

Verlobt: Martha Bruns.
Jever , mit Landschafts-Ingenieur
Hans Land, Hamburg. Gretchen
Mennenga , Leer, mit Johann
Süßwold , Jemgum . Emma
Kleinschmidt, Wehlermühle bet
Vilsen , mit Wilhelm Schüttler,
Diepholz. Minna Bösenberg,
Lemke , mit August Behrens , Gut
Hilkenbreden bei Gruvenhagen-

Gestorben: Helene Römer,
Wilhelmshaven . Landmann ö-
H . Äellmers, Norderschweiburg,
78 I . H. G. Beekmann, Loga,
72 I . Landwirt Marten O»no
Bennen , Warsingsfehn, 82 G-
Trientje Falk, Klinge, 31 ^l-
Ww. Justine Krone, geb . Etz»
müller, Meßbruch. 78 I.

Verantwortlich: Wilhelm v . Bus ch als Chefredakteur; für den Inseratenteil : TheoLor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf. Oldenburg.
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ver Morckproretz gegen
Sen Kecvtrsmvslt kau.

L . Karlsruhe, 20. Juli.
Vierter Dag der Verhandlung.

Gestern abend erstattete noch Bezirksarzt Geh. Me¬
dizinalrat Dr . Kaiser - Karlsruhe das

Gutachten über den Geisteszustand
des Angeklagten.

Er habe den Angeklagten wiederholt im Untersu¬
chungsgefängnis besucht. Der Angeklagte zuckte bei jedem
Geräusch zusammen und klagte über Kopfschmerz und
Schlaflosigkeit . Eine Geistesgestörtheit habe er aber bei
dem Angeklagten nicht feststellen können. In der Ver¬
handlung habe der Angeklagte eine Ruhe und Ueberlegung
an den Tag gelegt , daß er (Sachv . ) die Ueberzeugung er¬
langt habe, die Nerven des Angeklagten seien vollständig
gesund , er befinde sich keineswegs in einem Zustande, der
seine freie Willensbestimmung ! ausschließe . Im Gegen¬
teil , wenn man die Aufgabe des Telegramms in Paris,
die Manipulation mit dem falschen Bart , das Telegramm
nach London usw . in Betracht ziehe, dann müsse man
sagen, der Angeklagte habe, vorausgesetzt, daß er der
Täter sei, mit voller Ueberlegung , ja , mit großer Raffi¬
niertheit gehandelt . — Staatsanwalt : Bezieht sich das
Ergebnis Ihres Gutachtens auch auf die Zeit der Tat ? —
Sachv . : Jawohl . — Bert . : Ich beantrage , zu Protokoll
zu nehmen , daß der Herr Sachverständige nicht ein un¬
parteiisches Gutachten, wie es das Gesetz vorschreibt, son¬
dern das Plaidoyer eines Staatsanwalts mit dem An¬
trag auf Schuldig gehalten hat . — Bors . : Ich ersuche
Sic , mir anzugeben , aus welche Gesetzesbestimmungen Sie
Ihren Antrag stützen . — Bert . : Auf die Bestimmungen der
Strafprozeßordnung , wonach der Sachverständige ein un¬
parteiisches Gutachten und kein Urteil abzugeben hat . —
Vors. : Ich muß jedenfalls den Herrn Sachverständigen
gegen Ihren Vorwurf in Schutz nehmen . Der Herr Sach¬
verständige hat ausdrücklich gesagt , vorausgesetzt , daß der
Angeklagte der Täter ist . — Staatsanwalt : Ich beantrage,
den Antrag des Herrn Verteidigers abzulehnen . Der An¬
trag ist in keiner Weise gesetzlich begründet . Ich muß
aber auch die Beleidigungen , die der Herr Verteidigcr
dem Herrn Sachverständigen zugefügt hat, mit Entschie¬
denheit zurückweisen. — Bert . : Ich werde dem Herrn
Staatsanwalt außerhalb des Saales antworten , ob ich
den Herrn Sachverständigen beleidigt habe . Es ist meine
Pflicht als Verteidiger , gegen ein solch parteiisches Gut¬
achten zu protestieren . — Vors. : Ich vermisse noch immer
die Angabe der gesetzlichen Bestimmungen , auf Grund
deren ich Ihre Erklärung zu Protokoll nehmen soll . Im
übrigen muß ich den Herrn Sachverständigen wiederholt
in Schutz nehmen . — Bert . : Mein Antrag stützt sich auf
die Bestimmungen der Strafprozeßordnung , wonach alle
Wichtigen Vorgänge einer Gerichtsverhandlung zu Pro¬
tokoll zu nehmen sind . Wichtig ist dieser Vorgang , denn
wenn auf Grund dieses Gutachtens eine Verurteilung er¬
folgen sollte , dann muß das Urteil vom Reichsgericht
aufgehoben werden . Ohne Protokollierung ist es mir aber
mcht möglich, den Vorgang dem Reichsgericht in glaub¬
hafter Weise vorzutragen.
Zusammenstoß des Vorsitzenden mit dem

Verteidiger.
Nach kurzer Beratung des Gerichtshofes bemerkt der

Vorsitzende: Der Gerichtshof hat beschlossen , der Kürze halber
Ihren Antrag zu Protokoll zu nehmen. Ich kann jedoch nicht
umhin , zu bemerken, daß Ihr Vorgehen ungehörig ist. —
Vert . : Das ist die zweite Rüge , die ich heute erhalte. Wenn
eine solche Rüge zum dritten male erfolgen
solltc,dannwerdeichdieVerteidigungnie-
derlegen. Sie können alsdann sehen, wie Sie die Ver¬
handlung weiterführen . (Große, anhaltende Bewegung .)

Der Angeklagte sieht heute ungemein blaß und nieder¬
geschlagen aus . Der Zuhörerrauin ist wiederum lange vor

. Beginn der Verhandlung Kopf an Kopf gefüllt . Nach Wie¬
dereröffnung der Verhandlung stellt der Verteidiger noch eine
Anzahl Anträge , denen der Gerichtshof in den meisten Fäl¬
len entspricht.

Es erscheint danach als Zeuge Amtsrichter Dr . Rit¬
ter: Der Angeklagte habe zunächst alles bestritten, schließ¬
lich aber gesagt, er wolle Tatsachen, die durch Zeugen bewie¬
sen werden können, nicht bestreiten, nur über Moti .be lehne
er jede Erklärung ab. Er gab schließlich auf Vorhalt zu , in
Frankfurt gewesen zu sein, sich dort einen falschen Bart und
Perücke haben anfertigen lassen, am 6 . November 1906 in
Baden-Baden gewesen zu sein, dort aus einer Bank in der
Kaiser Wilhelmsstraße gesessen und an diesem Tage einen
falschen Bart getragen zu haben. Ich sagte : Geben Sie auch
zu, am Abend des 6 . November in Baden -Baden an Ihre
Schwiegermutter , die Frau Medizinalrätin Molitor , telepho¬
niert und sie nach dem Postamt bestellt zu haben? Nach eini¬
gem Zögern versetzte er : „Das g e b e i ch z u .

" Geben Sie
auch zu , Ihre Schwiegermutter erschossen zu haben? fragte
ich. Nach einigem Zögern sagte der Angeklagte : Daskann
mir der Herr Untersuchungsrichter nicht be -
weisen.

Der Selbstmord der Frau Hau.
Auf weiteres Befragen des Verteidigers bemerkt der

Zeuge : Als der Herr Staatsanwalt dem Angeklagten den
Selbstmord seiner Frau mitteilen wollte , sagte er ihm zu¬
nächst : Hau , die Ermordung Ihrer Schwiegermutter hat sehr
schlimme Folgen gehabt. Können Sie sagen, wer die Tat
ausgefü 'hrt haben mag ? Der Angeklagte verneinte . Darauf
verlas der Staatsanwalt das Telegramm , in dem der Selbst¬
mord der Frau Hau mitgeteilt war . Der Angeklagte war
furchtbar niedergeschlagen. Er stützte seinen Kopf auf den
Tisch und sprach kein Wort . Der Herr Staatsanwalt sagte:
Hau , ich frage Sie , ob Sie angesichts dieses furchtbaren Un¬
glücks jetzt vielleicht ein- Geständnis oblegen wollen ? Der
Angeklagte versetzte nach einigem Nachdenken: Ich habe keine
Erklärung abzugeben. — Vert . : Ist dem Herrn Zeugen be¬
kannt, durch wen die Schilderung dieses Vorganges in die
Presse gekommen sein mag ? — Zeuge : Nein . — Vert . : Es
hat eine genaue Schilderung in der „ Bad . Landeszeitung " ge¬
standen! — Zeuge : Ich habe das nicht gelesen. — Vert . : Sie
wissen auch nicht , wie die Sache in die „Badische Landes¬
zeitung " gekommen ist ? — Zeuge : Nein . — Vert . : Ich be¬
antrage , die betreffende Nummer der „ Badischen Landes
zeitung " und noch eine andere, in der berichtet wurde , der
Angeklagte habe ein Geständnis abgelegt , zur Stelle zu schas¬
sen . Ich bin entfernt , zu behaupten, der amtierende Herr-
Staatsanwalt habe dis Preßartikel lanziert , sie sind aber je¬
denfalls über die Staatsanwaltschaft in die Presse gekommen.
— Staatsanwalt : Ich muß bemerken, daß ich allen Preß-
artikeln vollständig sernstehe. Es ist eine Menge von An¬
fragen an mich gekommen, ich habe aber jede Auskunft abge¬
lehnt und den Herren von der Presse ausdrücklich gesagt : Die
Nachricht, der Angeklagte habe ein Geständnis abgelegt , ist
falsch . Bei der hier geschildertenUnterredung waren außer
dem Herrn Amtsrichter und mir noch einige andere Personen
anwesend. — Der Gerichtshof beschließt , den Versuch zu ma¬
chen , die betreffenden Nummern der „ Badischen Landes¬
zeitung " zur Stelle zu schaffen.

Es erscheint danach als Zeuge Oberstleutnant a . D . B a-
ch e l i n-Freiburg i . Br . Er sei der Schwiegersohn der er¬
mordeten Frau Medizinalrätin Molitor , der Gatte der Eli¬
sabeth Molitor . Als er die Nachricht von der Ermordung
seiner Schwiegermutter erhielt und hörte, der Angeklagte sei
kurz vorher in Deutschland gewesen, da habe er sofort zu sei¬
ner Frau gesagt : Kein anderer als Hau ist der Mörder. Ich
habe diesen Menschen von Anfang an für einen Hochstapler
gehalten und meine Schwiegermutter auch vor diesem Men¬
schen gewarnt.

Ein Zwischenfall.
Staatsanwalt : Herr Oberstleutnant, es -wird der Ver¬

such gemacht , Ihre Schwiegermutter herabzuwürdigen : wol¬
len Sie die Güte haben, uns den Charakter Ihrer Schwie¬
germutter zu schildern? — Vert . (einsallend in großer Erre¬

gung) : Ich muß gegen die Beleidigung des Herrn Staats¬
anwalts mit aller Entschiedenheit Protestler« : . Es ist :n
keiner Weise der Versuch gemacht worden, Frau Molltor

herabzuwürdigen, es ist lediglich der Beweis angeboteu wor¬
den , daß Frau Molitor ihren Dienstboten gegenüber sehr
schroff ausgetreten ist. Ich beantrage einen Gerichtsbeschluß,
den Herrn Staatsanwalt aufzusordern, die Beleidigung zu-
rückzunehmen . — Vors. : Eine Beleidigung hat der Herr
Staatsanwalt nicht ausgesprochen und jedenfalls auch nicht
beabsichtigt , er sagte nur : es ist der Versuch gemacht worden.
— Vert : Mit dem Wort „es " kann nur ich und mein Klient

gemeint sein : der Angeklagte hat geschwiegen, es bleibt also
nur noch meine Person übrig . Ich kann nur unmöglich diese
Beleidigung vom Herrn Staatsanwalt gefallen lassen, zu¬
mal dies bereits die zweite Beleidigung ist . Ter Herr Staats-
anwalt hat heute vor Beginn der Verhandlung einen Beaus-
tragten von mir nicht empfangen. Ich muß meinen Antrag
aufrechterhalten. — Vors. : Dieser Antrag des Herrn Verte:-

digers ist zum mindesten unangebracht; dem Herrn Verteil,:-

gar ist doch zweifellos bekannt, daß ich keine Befugms habe,
den Herrn Staatsanwalt zu zwingen , eine Aenßerung zu-
rückzunehmen . Ich bin ober der Ueberzeugung, der Herr
Staatsanwalt wird von selbst eine befriedigende Erklärung
abgeben. — Staatsanwalt Dr . Bleicher: Ich erkläre, ich habe
lediglich ein Urteil über den Charakter der ermordeten Frau
Molitor erzielen wollen . — Vors. : Ich denke , damit können
wir die Angelegenheit für erledigt erachten. — Vert . : Ich
bedaure, daß der Herr Staatsanwalt die Beleidigung nicht

scheiden.
DerCharakter derermordetenFrau

M o I i t o r.
Zeuge Oberstleutnant Bachelin bekundet alsdann aus

Befragen : Seine Schwiegermutter sei eine etwas heftige,
aber herzensgute Frau gewesen. Sie war für ihr Dienst¬
personal ungemein besorgt und sehr gerecht. „Es werden
noch immer in Baden -Baden die ungeheuerlichsten Dinge
über meine Schwiegermutter erzählt . Es wird behauptet,
auch mein Schwiegervater , Medizinalrat Molitor , sei kei¬
nes natürlichen Todes gestorben. Meine Schwieger¬
mutter hätte sogar Leute bestochen, damit über diese An¬
gelegenheit nicht gesprochen werde . Selbstverständlich find
das alles gemeine Lügen . — Bert . : FH erhalte soeben
einen

anonymen Brief
aus Stettin , der folgenden Wortlaut hat : „ Ich werde zur
Aufklärung der Sache beitragen , falls Hau Wider Er¬
warten verurteilt werden sollte . Einstweilen mutz ich! mich
selbst in Sicherheit bringen ." Ich stelle den Antrag , der
Kriminalpolizei auszugeben , durch Vergleichung der Hand¬
schrift des Dieners Wieland bei der hiesigen Ortskranken¬
kasse sestzustellen, ob der anonyme Brief von der Hand
Wielands geschrieben ist ? — Vors . : Es ist doch ! aber
unmöglich , allen anonymen Zuschriften nachzuspüren . Ich!
habe auch anonyme Zuschriften erhalten - Aus einer dieser
Kartenheißt es : „Der An ge kla g t e täte amb esten,
M or m o n e zu w e r d e n ." (Heiterkeit im Zuhörerraum .)
Der Verteidiger zieht seinen Antrag zurück.

Ein weiterer Zeuge ist Kriminalwachtmeister Berin¬
ge r : Er habe den Diener Wieland eingehend vernommen.
Dieser habe ihm gegenüber sich nicht abfällig über Frau Mo¬
litor geäußert. Es sei ihm aber mitgeteilt worden, Latz Wie¬
land über seine Herrin sehr geklagt habe. Er habe gesagt:
Frau Molitor nehme i-hre Diener sämtlich von der Frankfur¬
ter Dienerschule, sonst bekomme sie überhaupt keine Diener.
Der Frau Molitor kann man nichts recht machen, die ist ja
verrückt : er wolle deshalb abgehen. Auf seine (des Zeugen)
Frage , wodurch er sich seine Hosen zerrissen und verwundet
habe, sagte er : Als ich hörte, daß meine Herrin erschossen
sei , eilte ich an die Mordstätte. Um schneller dorthin zu kom¬
men, überstieg ich einen Stakettenzaun : dadurch habe ich
mich am Knie verletzt und die Hosen zerrissen.

Diener Adolf Frank: Er habe den Schuß gehört,
der mit einer Art Peitschenknallverbunden war ; diesen Peit¬
schenknall habe er sich nicht erklären können. Als an einer

Ulifsensedstt. Litteraur uns Leben.
Das 350jährige Jubiläum des Index.

Im August dieses Jahres kann, wie oer „ Frankfurter
Zig .

" geschrieen wird, der jetzt so heftig umstrittene Index
ein Jubiläum feiern , denn es sind gerade 350Jahreher,
daß er in Ro m „ erfunden" wurde. Die Zensur, durch die
der Druck mißliebiger neuer Bücher verhindert werden sollte,
war schon früher bekannt; die Strafe der Bücherver¬
brennung gegen Verleger und Drucker , die sich um die
geistige Aufsicht nicht kümmerten, war ebenfalls schon im
15 . Jahrhundert in Hebung. Aber daß längst eingefllhrte
und bei ihrer ersten Herausgabe von der Zensur zugelassene
Bücher zwar nicht vernichtet, doch ohne besondere Erlaubnis
nicht gelesen werden sollten, das war ein neuer Ge¬
danke . Sein Urheber war ein ehemaliger „ Reformkatholik" ,
der spätere Papst Paul IV . Als Bischof von Chieti war
der vorzügliche Kenner der klassischen Literatur und Freund
des Erasmus den Versuchen, die kritischen Schriften der
Humanisten zu unterdrücken, eifrig cntgegengetreten ; als
Papst aber suchte er das „ Gift "

, das er hatte verbreiten
helfen, durch das Lsseverbot wieder unschädlich zu machen.

Im August 1557 ließ er in der von ihm selbst präsidier¬
ten „ Kongregation der Inquisition " die erste Liste solcher
zwar nicht spezifisch ketzerischen , aber Len Gemütern harm¬
loser Leser schädlichen Bücher zusammenstellcn. Die Absicht
war , zunächst die Nachfrage nach diesen Druckwerken zu
beseitigen und dadurch die Neuherausgabe zu verhindern.
Der Papst nahm dadurch Rücksicht auf die Buchhändler, daß
er Befehl gab , nur wenige Bücher auf cininal ans die Ver¬
botsliste zu setzen , und zwei Kardinale ernannte , die etwaige
Beschwerden der Verleger untersuchen sollten. Die sechs
ersten Autoren , die man auf den Index setzte , waren damals
viel gelesen und hatten mit kirchlichen Streitfragen direkt
nichts zu tun . Darunter waren die Schriften Boccaccios,

deren Schlüpfrigkeit man Anstoß nahm , die politischen

und historischen Arbeiten des MachiavelIi, deren staats- I
rechtliche Skruppellosigkeit Bedenken erregte, das Sammel¬
werk von „ Witzen "

, das der Humanist Poggio Braccio-
lini herausgegeben hatte, und die wegen ihrer kritischen
Schärfe vielbewunderten schriftstellerischen Arbeiten des
Erasmus. Es wird behauptet, daß der mit der päpst¬
lichen Familie Caraffa eng befreundete Poet Giovanni
LaCasa den Papst aus die unmoralischenStellen in diesen
Werken hingewiesen habe . Dafür sollte er bald büßen. Denn
als der Index 1669 in neuer erweiterter Fassung ver¬
kündet wurde, waren auch die Gedichte von La Casa darauf!

Von nun an verband die Kongregation des Index mit
den übertrieben strengen sittenpolizeilichen Absichten , die
dem Verbot anfangs zu Grunde gelegen hatten, auch Las
Interesse des Kampfes gegen ketzerische Meinungen und
Lehren. Nicht nur alle theologischenSchriften von Prote¬
stanten galten ohne weiteres für verboten, sondern es
wurden auch alle aus irgend einem Grunde anstößigen
Schriften von Katholiken, überhaupt mißliebige gelehrte und
unterhaltende Schriften von Laien auf Len Index gesetzt.
So istRankes berühmte „ Geschichte der römischenPäpste"
auf den Index gekommen; bis 1900 hat auch Goethes
Name in dieser schwarzen Liste geprangt.

Die ursprüngliche Absicht des Schöpfers des Index ist
niemals erreicht worden ; keines von den Werken, die auf den
Index gekommen sind , ist dadurch unbekannt geblieben.
Schon Paul IV . hat deshalb im Kirchenstaatbei denjenigen
Büchern, die ihm besonders zuwider waren, zu dem dra¬
stischen Mittel der Bücherverbrennungen gegriffen.
In seinem letzten Lebensjahr sind ihm aber noch Zweifel ge¬
kommen, ob das der richtige Weg war . Aber das Triden -
tiner Konzil nahm den Index der verbotenen Bücher
in seiner ersten starren Form unter die Einrichtungen des
wiederbergestelltcn Katholizismus auf , und auch die Reform
der Jndexgesetze durch Leo XIII . vor 10 Jahren hat nichts
Wesentliches daran geändert.

I Die Entdeckung der Burg des Nestor. Der Archäologe
Wilhelm Dörpseld , der Direktor des deutschen archäologischen
Instituts in Athen, berichtet , daß bei den unter seiner Lei¬
tung im heurigen Frühjahr vorgenommenen Grabungen
die Burg des Nestor im homerischen Pylos , südlich vom
Alpheios , in der Nähe des Jonischen Meeres , entdeckt wor¬
den ist. Dörpseld erfuhr bei seinen Nachforschungen in
Triphylien (im Süden der LandschaftElis an der Westküste
des Peloponnes ) , daß die Bauern auf einer Höhe zwischen
Zacharo und Marmara aus antiken Ruinen Bausteine ha¬
ken . Er ritt mit seinen Leuten dahin, und fand Leute, die
damit beschäftigt waren, eine kreisrunde, antike Mauer zu
zerstören. Dörpseld berichtetweiter : Ein Blick auf die vor¬
handenen Banreste genügte, um uns davon zu überzeugen,
daß hier drei Kuppelgräber mykenischer Zeit lagen und
ihrer Vernichtung entgegengingen . Die ersten Vasenscher¬
ben , die wir bei Len Gräbern auflasen , gehörten zu der
Topsware , die ich aus Lunkas und Olympia so Wohl kannte
und im homerischen Pylos erwartet hafte. Als wir d̂ann
weiter auf dem oberhalb der Gräber gelegenen Plateau die¬
selben Vasenscherben fanden, War ich meiner Sache sicher : wir
hatten die Gräber und Burg des Nestor und seiner Familie,
wir hatten das lange gesuchte homerischePylos gefunden.

Der Schwur der Soubrette . Aus Köln wird berichtet:
Bei den Zivilgerichten werden häufig eigentümliche Eide
normiert und geschworen . So wurde kürzlich bei dem Köl¬
ner Landgericht ein Zibilprozeß verhandelt , der die Klage
einer Varietee -Soubrette gegen ihren Direktor auf
Zahlung von vereinbarter Gage zum Gegenstand hatte. Der
Direktor bestritt die Rechtmäßigkeit der von ihm geforderten
Leistung, weil die Soubrette nicht die vertraglich vorge¬
schriebenenKuplets gesungen habe . Es wurde hierauf von
dem Gerichte der Soubrette folgender Eid aufgegeben : „ Ich
schwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwissenden: es
ist wahr, ich habe gesungen den „Bunten Schmetterling ",
das „ Autogrrl" und „ Wir haben den Rummel heraus"

. So
wahr mir Mott helfe."
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Stelle Polizeibeamte nach dem Revolver suchten, sei ihm der
Diener Wieland begegnet . Auf dessen Frage , weshalb er
(Zeuge ) denn so sehr bestürzt sei , habe er versetzt: Weißt Du
denn nicht, daß soeben Frau Medizinalrätin Molitor erschos¬
sen worden ist? „Um Gotteswillen , das ist ja meine Herrin ! "
'habe Wieland ausgerufen und sei eiligst davongelaufen.

Nach einer kurzen Pause wird auf Antrag des Vertei¬
digers nochmals Kriminalwachtmeister Beringer vorgeru-
sen . Er bekundet : die Stellenvermittlerin Frau Langguth
habe ihm erzählt : Wieland habe gesagt : Der Molitor kann
man nichts recht machen, die Frau ich verrückt.

Auf Antrag des Verteidigers beschließt der Gerichtshof,
den Stellenvermittler Langguth und Frau (Baden -Baden)
sogleich telegraphisch als Zeugen zu laden . — Ein wei¬
terer Zeuge ist Koch Stricker: Am 6 . November 1906 , nach¬
mittags gegen 147 Uhr , habe er einen Schuß und gleich
darauf Hilferufe gehört . Er eilte auf die Straße und sah
eine alte Dame erschossen am Stakettenzaun liegen . Daneben
kauerte eine junge Dame und schrie wehklagend : „ E i n gro¬
ßer Mann mit langem Mantel hat soeben
meine Mutter erschösse n .

" Es seien sehr bald viele
Leute , Polizeibeamte usw . herbeigeeilt , die den Leichnam in
dis Villa „Helene " trugen . Der Diener Wieland eilte eben¬
falls in die Villa . Um schneller hinzukommen , habe er einen
Stakettenzaun überstiegen . Ob er sich Labei die Hosen zer¬
rissen und verwundet habe , wisse er nicht. Er habe gesehen,
wie Wieland den Stakettenzaun überstiegen habe . Wieland
sei ein kleiner , schwächlicher , hagerer , bartloser Mensch im
Alter von 21 bis 22 Jahren . — Gärtner Schnabel: Er
habe kurz nach 6 Uhr einen Schuß gehört . Einen Peitschen¬
knall habe er nicht gehört . Der Schutz war etwas scharf. Er
fei hingelaufen . An einem Stakettenzaun lag Frau Molitor
entseelt . Frl . Olga Molitor kauerte neben dem Leichnam
ihrer Mutter und rief „Hilfe " .

Stellvertretender Geschäftsführer der Berliner Kunst-
üusstellung , Schalk, ist ebenfalls , nachdem er einen Schuß
gehört , an die Mordstelle geeilt . Der Zeuge wird im weite¬
ren in eingehender Weise über die Lage der Mordstätts be¬
fragt . ^

Es geht daraus hervor , daß mehrere Wege zur
Mordstätts führen , so daß es dem Mörder nicht schwer sein
konnte , unbemerkt , vom Dunkel der Nacht begünstigt , zu ent¬
fliehen . — Es wird alsdann als Zeuge Rechtsanwalt V ö -
gele vernommen : Ein Referendar und Maler namens
Lenk sei vor einiger Zeit wegen Sittlichkeitsvergehens ver¬
haftet und vom Schöffengericht , vor dem er (Zeuge ) ihn ver¬
teidigt habe , freigesprochen worden . Lenk äußerte die Ver¬
mutung , er sei mit Hau in eine Zelle gesetzt worden , um
eventuell ihn in der Hauptverhandlung gegen Hau als
Zeugen laden lassen- zu können . Aus diesem Grunde sei seine
Haft grundlos verlängert worden . Er habe sich mit Hau in
der Zelle unterhalten und daraus die Uebsrzeugung gewon¬
nen , daß die Schuld Haus nicht bewiesen sei . Er würde sich
gern selbst als Zeuge melden , er frage aber , ob er berechtigt
fei , auf gewisse Fragen die Antwort zu verweigern . Er habe
feinem Klienten bedeutet , Latz er unter Umständen zu einer
'Zeugniszwangshaft verurteilt werden könne, lieber die wei¬
tere Unterhaltung mit seinem Klienten , die er in seiner
Eigenschaft als Rechtsanwalt geführt habe , verweigere er die
Aussage . — Danach wird Referendar und Maler Lenk als
Zeuge aufgerufen . Er sei wegen Verdacht eines Sittlich¬
keitsvergehens verhaftet gewesen. Er hatte die Vermutung,
Laß er verhaftet , zum mindesten , daß seine Haft in die Länge
gezogen worden sei , damit er in dem Prozeß Hau als Zeuge
auftreten könne. .

Er sei so wenig belastet gewesen, Laß er
Vom Schöffengericht ohne weiteres freigesprochen worden sei,
Las Gericht habe selbst eine hohe Kaution abgelehnt . Er habe
deshalb von vornherein den Entschluß gefaßt , wenn er als
Zeuge geladen werden sollte, sein Zeugnis zu verweigern.
Durch die Verhandlung , die er in den Zeitungsberichten ver¬
folgt habe , fei er in seinem Entschluß schwankend geworden.
Er erkläre , wenn er von der Schuld des Angeklagten über¬
zeugt wäre , würde er Zeugnis oblegen . Da das - aber nicht
der Fall sei , so verweigere er über die von ihm im Unter¬
suchungsgefängnis gemachten Wahrnehmungen die Aussage.
Ich habe gestern nacht, so etwa fährt der Zeuge fort , an
Fräulein Olga Molitor geschrieben und sie um eine Unter¬
redung ersucht. Fräulein Olga Molitor und ihr Bruder , der
Oberleutnant Molitor , haben aber dis Unterredung abge¬
lehnt . Als ich dem Oberleutnant Molitor sagte , es handle
sich um sehr wichtige Dinge , und zwar sowohl im Interesse
der Familie Molitor , als auch des Angeklagten , sagte Ober¬
leutnant Molitor : DaS Interesse des Angeklagten ist mir
vollständig gleichgültig . — Vors . : Wenn Fräulein Olga Mo-

. Warum die Neger so Weiße Zähne haben . Es herrscht
rm allgemeinen die Ansicht, daß dis Zähne der Neger
der Karies weniger zum Opfer fallen als die der weihen
Rassen . M . Ch ar 6 zieux hat nun , wie wir dem Zentral-
Llatt für das Gesamtgebiet der Medizin und ihrer Hilfs¬
wissenschaften entnehmen , versucht, die wissenschaftliche Be¬
gründung dieses populären Eindrucks zu finden , und hat zu
diesem Zwecke mehrere schwarze Rassen (Mauren , Araber)
untersucht . Er erklärt , daß die den Negern nachgesagte Im¬
munität gegen Karies nicht so vollständig ist, wie man glaubt.
Er macht jedoch auf das bemerkenswerte Weiß ihrer Zähne
aufmerksam , ein Resultat ihrer Zahnhygiene. Dieser
Eindruck wird noch durch den Farbenkontrast zwischen Zähnen
und äußerer Haut gesteigert . In der Tiefe des Mundes
fand M . Charözieux Mengen von Zahnstein , Karies in den
verschiedensten Graden und stark gelockertes Zahnfleisch.
Diesen Zustand fand er bei 60 Prozent der Untersuchten.
Den Speichel fand er stets von saurer Reaktion , niemals
alkalisch. Bei Individuen mit sehr guten Zähnen fand er
die saure Reaktion sehr stark, während sie bei anderen , die
von Karies sehr heimgesucht waren , sehr schwach war . Dieser
konstante Säuregehalt scheint von dem fortwährenden Kauen
der Kolanuß herzurühren , die sehr reich an Tannin -
fäureist. Vor allem aber ist beachtenswert , daß die Neger,
Männer sowohl wie Frauen , die Zähne mit einem Weichen
Holz frottieren. Zu diesem Zweck nehmen sie ein
kleines Stück Weichen Holzes , machen an einem Ende mehrere
Spalten oder begnügen sich auch, dies Ende zu zerbeißen,
Halten dann am anderen Ende das Hölzchen und benützen es
so zum Frottieren der Zähne . Die Vorderzähne sind, weil
sie am leichtesten erreichbar sind, stets am besten und häufig¬
sten abgerieben und fast stets frei von Karies . Wenn der
Neger nicht raucht oder die Kolanuß Mut , frottiert er die
Zähne . Auch die E r n ä h r u n g s w ecks e und die Qualität
des Trinkwassers der Neger siüd für den guten Zu¬
stand ihrer Zähne von Wichtigkeit . Ihre Nahrungsmittel
sind fast ausschließlich vegetarisch: Reis und Hirse sind

litor Ihnen die Unterredung gewährt hätte , dann würde sie
doch auch zur Kenntnis des Gerichts gekommen sein ? —
Zeuge : Das mag sein , jedenfalls lehne ich es ab , über das,
was mir der Angeklagte gesagt hat , Zeugnis abzutegen , selbst
auf die Gefahr hin , daß

d a s Z wang s v erfah r en .
gegen mich angewendet werden sollte . (Große Bewegung
im Zuhörerraum . ) — Bert . : Ich beantrage , gegen den
Zeugen das Zwangsverfahren anzuwenden . Die Sache
ist doch zu wichtig , als daß ich auf das Zeugnis des
Herrn Lenk verzichten könnte . — Vors . : Vielleicht teilt der
Angeklagte mit , was er dem Zeugen mitgeteilt hat , wir
kämen dadurch über das sehr mißliche Zwangsverfahren
hinweg . Zunächst ersuche ich Sie , .Herr Verteidiger , mir
anzugeben , welche Fragen ich dem Zeugen vorlegen soll.
— Bert . : Ich beantrage , den Zeugen zu fragen , 1 . ob der
Angeklagte ihm Mitteilungen gemacht hat , 2 . in welcher
Stimmung sich der Angeklagte befunden hat , 3 . im Falle
der Bejahung der Frage zu 1, was ihm der Angeklagte
mitgeteilt hat . — Zeuge : Ich erkläre , daß mir der An¬
geklagte Mitteilungen gemacht hat . — Vors . : In welcher
Stimmung befand sich der Angeklagte ? — Zeuge : Diese
Frage kann ich nicht

'
ohne Weiteres beantworten . — Vors . :

Weshalb nicht ? — Zeuge : Ich war 14 Tage mit dem
Angeklagten zusammen im Gefängnis . Wenn ich die
Frage ohne Weiteres beantworte , dann könnte das zu
falschen Schlüssen führen . (Lautes Bravo im Zuhörer-
raum , l Vors , (mit erhobener Stimme ) : Das Publikum hat
sich jeder Beifalls - und Mißfallsbezeugung zu enthalten.
Sollte sich ein solcher Vorgang wiederholen , dann werde
ich den Zuhörerraum unverzüglich räumen lassen . (Zum
Zeugen gewendet ) : Wollen Sie also die zweite Frage be¬
antworten ? Zeuge : IM allgemeinen kann ich nur sagen,
der Angeklagte war außergewöhnlich aufgeregt . — Bors . :
Und was hat Ihnen der Angeklagte mitgeteilt ? — Zeuge:
Darüber verweigere ich die Aussage . Wir haben uns
gegenseitig das Wort gegeben , über unsere Unterhaltung
gegen niemanden etwas verlauten zu lassen , ich fühle mich
verpflichtet , dies mein Wort zu halten . — Vors . : Hatte
auch der Angeklagte die Vermutung , daß Sie zu ihm
gesetzt worden seien , um ihn auszuhorchen ? — Zeuge:
Wir waren beide von vornherein dieser Ueberzeugung.
— Bors . : Wollen Sie sagen , ob und wie sich ! der Ange¬
klagte über die ihm vom Staatsanwalt gemachte Mit¬
teilung betreffs des Selbstmordes seiner Frau geäußert
hat ? — Zeuge : Jawohl , der Angeklagte sagte : Der Staats¬
anwalt hat mit dem Selbstmord meiner Frau in einer
Weise operiert , die ich - nur als im höchsten Grade un¬
moralisch bezeichnen kann . — Bert . : Und was haben Sie
weiter mit dem Angeklagten gesprochen ? — Zeuge : Wir
haben uns viel über Religion , Politik und andere wis¬
senschaftliche Fragen unterhalten . — Bert . : Das interes¬
siert uns nicht . Wollen Sie nicht sagen , was der Ange¬
klagte Ihnen für Mitteilungen gemacht hat ? — Zeuge:
Nein . — Staatsanwalt : Sie sind gestern abend im Hotel
„ Erbprinz " mit der Familie Hau zusammen gewesen?
— Zeuge : Ich war gestern abend mit Herrn Rechtsanwalt
Vögele im Hotel „ Erbprinz " . Mit der Familie Han war
ich nicht zusammen . Ich hörte erst später , daß einige
Tische vor uns die Familie Müller gesessen hat . — Rechts¬
anwalt Vögele bestätigt das und bemerkt : Er habe dem'
Angeklagten gesagt : er könne das Zwangsverfahren nur
dann umgehen , wenn ihm der Angeklagte erlaubt , die
Mitteilung preiszugeben . — Vors . : Angeklagter : Wollen
Sie den Zeugen von seinem Versprechen , nicht auszu¬
sagen , entbinden ? — Angekl . : Nein . (Große Bewegung im
Znhörerraum . ) — Bert - : Dann beantrage ich , das Zwangs¬
verfahren gegen den Zeugen in Anwendung zu bringen.
— Es tritt darauf eine Pause bis 4 Uhr nachmittags ein.

Aus dem HroßßerZogtum.
Avr Mchdnrck unserer Mt KorrssPond««M >chen versehenen
M ^ rr Mt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerigW

Ge, Mal- Vorkommnisse And der Siedaktton k-ti Willkomm«»
* Oldenburg , 23. Juli.

* Landtagswahl im Fürstentum Lübeck . Wir teilten in
voriger Woche eine Notiz aus dem „ Nordd . Bolksblatt"
mit , wonach die Sozialdemokraten beschlossen haben , bei
der nächsten Landtagswahl mit den Nationalsozialen
kein Kompromiß zu schließen . Hierzu wird uns aus
Eutin geschrieben : „ Es ist sibw-er zu übersehen , welche
Folgen dieser Entschluß - für oen Ausfall der nächsten
Wahlen haben wird . Wir glauben nicht an einen Er¬
folg der '

Sozialdemokraten . Sie werden kein einziges

die Grundlage . Fleisch essen sie nur ausnahmsweise . In¬
folge dessen ist die Gährung im Munde auf ein Minimum
herabgesetzt. Der Zerfall von fleischlichen Nahrungsresten
ist gar nicht vorhanden oder ganz unbedeutend . Was das
Trinkwasser betrifft , so fand M . Charäzieux Las Brunnen¬
wasser in der Umgebung von Tombomtu stark Magnesia¬
salze enthaltend , und zwar so reichlich, daß es für die
Fremden von angenehmem Geschmack war . So sind also die
hygienischen Gewohnheiten , die Natur der Nahrungsmittel
und die Qualität des Wassers die drei Faktoren , denen die
Neger den guten Zustand ihrer Zähne verdanken.

Auf dem Grabsteine der alten Patrizierfamilie V 0 h -
lin im Kreuzgange der St . Annakirche zu Augsburg,
die aus dem Kaufmannsstande hervorgegangen , dann aber
verarmt war , stehen weiter nichts als die drei --Buchstaben:
U. U. ? . Diese rätselhafte Inschrift soll bedeuten:

Ulper I 'epoi 'lt Usenniam
(Pfeffer brachte Geld ) ,
Uaeunia Usperit Uompara
(Geld brachte Aufwand ) ,
LomM Usxerit Uauperwin
(Aufwand brachte Armut ) ,

Uanxsries Usperit Lletatein
(Arm ^t brachte Frömmigkeit ) ,

Der Damm von Assuan . Zn Aegypten wird zur Zeit
ein heftiger Kampf ausgesuchten , und zwar ohne Waffen.
Es ist ein Kampf der Welt des Erwerbes mit der Welt des
Ideals , ein Kampf zwischen den Geldaristokraten und der
Pietät für die alten Denkmäler der ägyptischen Kultur . Es
handelt sich um den Tempel auf der Insel Philae , der durch
die Erhöhung des Assuan -Dammes arg gefährdet ist. Die
Schönheit dieses Tempels , der der Isis und ihrem Sohne
Harpokrates geweiht war , ist bekannt . Seit der Errichtung
des großen Staudammes bei Assuan hat die Insel , die mit
ihrer reichen Vegetation einst zu den schönsten Punkten
Aegyptens zählte , viel von ihren Reizen verloren , indem der

, größte Teil der Insel während der ersten Hälfte des Jahres

Mandat erringen , wenn die bürgerlichen Parteien auf
dem Posten find . Wenn jedoch die bürger¬
lichen Parteien lau sind , so könnte allerdings die Sozial¬
demokratie wenn auch wohl nicht die nötige Stimmen¬
zahl erreichen , so doch eine Stärke erlangen , die unbequem
sein würde . Wir können daher nur wünschen , daß man
im bürgerlichen Lager die Bedeutung dieses Schrittes von
der sozialdemokratischen Seite nicht unterschätzt , sondern
sich beizeiten zur Abwehr des Angriffes bereit macht.
Bei genügender Vorsicht kann , das wird mit Sicherheit
behauptet werden dürfen , der Erfolg der Sozialdemo¬
kratie im Fürstentum Lübeck gicht groß werden . - - Uebri-
gens finden wir , daß es nicht besonders geschmackvoll
von - den Sozialdemokraten war , den alten , längst wider¬
legten Vorwurf des Wortbruches gelegentlich der letzten
Landtagswahl gegen die Nationalsozialen zu erheben .

"
* Rvggencrute . Zn den letzten Tagen ist der Roggen

bedeutend gereist . Auf dem hohen Geestrücken hat man mit
dem Mähen desselben schon begonnen . Der Wind weht also
nicht nur über Grasstoppeln , sondern auch über Getreidestop.
Pein . Ter Sommer hat also seinen Höhepunkt schon über-
schritten . Er hat seine Schuldigkeit nicht getan , sondern ist
uns die sommerliche Witterung , die man eigentlich mit Recht
von ihm verlangen kann , zum großen Teil schuldig geblie-
ben , und wir müssen uns schon vertrösten auf den Nachsoin-
mer , der in unseren Breiten in den letzten Jahren immer
schöner und wärmer war als -der Hochsommer.

* Mühlenbrand . Am Sonnabend nachmittag wurde dst
Bümmersteder Mühle, die vor kurzem aus dem
Besitze des Herrn Bölts in den des Herrn Stolle übergegan-
gen ist , ein Raub der Flammen. Gegen Uhr
brach das Feuer auf unaufgeklärte Weise in der Kappe der
Wühle aus und muß dort unbemerkt ziemlich schnell um
sich gegriffen haben . Als man des Feuers gewahr wurde,
stand das Innere der Kappe in vollen Flammen , die noch
immer weiter uni - sich griffen und bald das ganze Innere der
Mühle erfaßten . An Rettung war - nicht Zu Lenken, umso¬
weniger , als es an Wasser mangelte . Nach verhältnismäßig
kurzer Zeit brannte die ganze Mühle lichterloh , und die
Flammen sprangen dann auch- auf den unmittelbar an die
Mühle stoßenden Dampfbetrieb über . Nach reichlich einer
Stunde brach dann das brennende Gerüst , nachdem- sich die
Flügel noch einmal bemüht , sich zu drehen , in sich zusammen,
eine Funkenwolke nach oben sendend . In dem Dampfbetrieb
setzte die Hitze die Maschine in Bewegung , und - es entstand
ein gewaltiges Geräusch , Las eine Explosion befürchten ließ,
die indes glücklicherweise ansblieb . Bald war dann auch
der Dampfbetrieb ein Schutthaufen . In der Mühle sind
ziemlich große Quantitäten Korn und Mehl verbrannt . Für
den Besitzer derselben bedeutet das Brandunglück einen - be¬
deutenden Schaden : denn gerade um die jetzige Zeit der
Ernte entsteht ihm dadurch ein bedeutender Einnahmeausfall.

Von anderer Seite wird uns geschrieben: Am
Sonnabend nachmittag wütete im benachbarten Kreyenbrück
ein größeres Schadenfeuer , welches in der -weiteren Umge¬
bung sichtbar tvar . Es brannte die Kreyenbrücker Korn - und
Sägsmühle des Herrn Stolle , die sich in der Nähe des Büm-
mersteder C-ouriers rechts von der Chaussee befand . Das
Feuer kam kurz vor 4 Uhr , als man sich zum Vespern an¬
schicken wollte , zum Ausbruch . Es wurde im oberen Teil
der mit Reith gedeckten Windmühle bemerkt , die sich- wie
auch die Dampfmühle in vollem Betriebe befand . Alle An¬
strengungen , des Feuers Herr Zu werden , waren erfolglos.
Der heftige Nordwind fetzte in kurzer Zeit die Mühle voll¬
ständig in Flammen . Man rief telephonisch die Osternbur¬
ger -Spritze herbei , doch konnte dieselbe wenig ausrichten . Es
war ein schaurig -schöner Anblick, den das Feuer bot . Erst
als die ganze Dachbedeckun-g abgebrannt war und nur noch
ein brennendes Gerippe der Mühle sichtbar war , stürzten mit
donne -rartigem Gekrach die mächtigen Flügel herunter , wo¬
durch das Innere in sich zusammen brach. -Ein großer , erst
vor 14 Tagen in der Mühle angebrachter neuer Mühlenstein
sowie andere große Steine stürzten in die .Tiefe . Was man
jedoch nicht vermutete , sollte bald eintreffen . Das Feuer
sprang auch auf die nebenan sich befindliche Dampfmühle
über , und bald stan-d auch diese in Hellen Flammen , und das
Feuer raubte bald die Bedachung des Maschinenraums . Ein
großer brennender Balken stürzte auf die sich noch in vollem
Betrieb befindliche Danrpfmaschine , die noch 12 Atmosphären
Druck hatte . Es drohte schwere Gefahr , da eins Kesse -lerplo-
sion erfolgen konnte . Der Inhaber der Mühle wagte sich mit
Lebensgefahr an die Maschine heran , und mit einem großen
Haken gelang es ihm , -das Sicherheitsventil , auf welches

vom Nilwasser überflutet ist. Besonders dis archäologischen
Gesellschaften stimmen dafür , dieses Kleinod des Niltals in
seiner ganzen Schönheit Zu erhalten . Die Erhöhung des
Assuaner Dammes , dis , wie schon berichtet , den Zweck ver¬
folgt , die Wasser des Nils auch für Oberägypten nutzbar zu
machen, um so weite Länderstrecken der Kultivierung zuzu¬
führen und insbesondere große Banmwollplantagen anzu¬
legen , wodurch dem gesteigerten Weltbedarf an guter Baum¬
wolle gedient wäre , wird viel Geld verschlingen . Doch man
rechnet damit , daß der Ertrag es Wohl verlohnen würde , diese
große Ausgabe nicht zu scheuen. Um nun . dessenungeachtet
-die durch die Erhöhung des Dammes sehr bedrohte Insel
Philae nicht ganz unter Wasser zu setzen , was bei Ausfüh¬
rung der bisher vorliegenden Pläne der Dammerhöhung un¬
umgänglich ist, hat man verschiedene Vorschläge gemacht,
von denen mehrere ernste Beachtung verdienen . So wurde
unter anderem vorgeschlagen , den Tempel Stein für Stein
abzutragen und auf einem benachbarten Hügel in derselben
Gestalt wieder aufzubauen . Die Ausführung dieses Vor¬
schlages würde ungefähr eine Million Mrk kosten. Hierdurch
würde aber der Tempel nicht mehr wie bisher von den Nil-
Wellen umspült werden und dadurch in seiner Lage viel ein-
Lüßen . Von anderer Seite wird darum der Vorschlag ge¬
macht , den Tempel abzutragen und den Boden der Insel
über den höchsten Wasserspiegel des Nils zu heben , um als¬
dann den Tempel in der früheren Lage wieder zu erbauen-
Bei der Ausführung dieses Planes sind die Kosten bedeutend
höher . Man schätzt sie auf vier Millionen Mark . Da jedoch
das altehrwürdige Denkmal so am besten erhalten bleibt,
sollte man das große Geldopfer bringen , zumal der Strom
der Fremden , der sich alljährlich in das Niltal ergießt , nur
ungern auf den Anblick -des schönen, wasserumspülten Tem¬
pels verzichten wird . Wenn man in Erwägung zieht , wre
viel es sich die Amerikaner haben kosten lassen, um einen
Obelisken von Aegypten in ihr Land zu schaffen, so sollte
man bei dem ägyptischen Achilleion die hohen Kosten gleich¬
falls nicht scheuen.



ein großer Dalken gefallen war zu öffnen Der Dampf
wurde dadurch abgclassen und die Gefahr bejcitigt . Da^
Gebäude wurde auch vollständig zerstört und die Maschine
zum großen Teil unbrauchbar gemacht. Das ber der Dampf¬
mühle befindliche Gebäude , worin der Oldenburger Kon¬
sumverein ein Kornlagcr hatte , welches 40— 60 000
Pfund Korn enthielt , zu retten , war eine schwierige Arbeit.
Verschiedene angebrannte gefüllte Sacke wurden ins Freie
gebracht doch ist das darin enthaltene Korn wertlos gewor¬
den Das andere in dem Lagerraum befindliche, jedoch gut
versicherte Korn wurde durch Feuer und Wasser zum großen
Teil vernichtet . Dem Lagerraum waren erst vor wenigen
Tageii größere Kornladungen zugeführt worden . Sämtliche
Gebäude sind also vollständig eingeäschert worden . Die
Windmühle ist vor 24 Jahren , die Lampfmühle vor ca . 7
Jahren erbaut worden , während der Zeit hatte der Inhaber
jedoch außerdem viele Verbesserungen aussühren lassen. Wie
das Feuer entstanden ist, ist noch nicht aufgeklärt . Man ver¬
mutet und dieses ist auch anzune -hmen , daß ein Funke durch
den hohen Schornstein der Dampfmühle auf das Reithdach
- er Mühle gekommen ist, der bei dem starken Winde gezün¬
det hat . Sobald die Besichtigungen der Versicherung
erfolgt sind, soll mit der Errichtung von neuen Gebäuden
begonnen werden . Ter Handel mit Mehl und sämtlichen
Futterartikeln soll vom Inhaber in unveränderter Weise
fortgesetzt werden . Der Zutritt zur Brandstätte war am
gestrigen Sonntag polizeilich verboten . Die Brandstätte
wird noch bewacht, da das Feuer noch nicht vollständig erlo¬
schen ist. — Das Wohngebäude , welches etwas vom Mühlen¬
gebäude entfernt liegt , ist vomFeuer nicht beschädigt worden.
Es war alles versichert.

* Petersfehn , 22 . Juli . Am gestrigen Sonntag nahm das
Schützenfest des hiesigen S ch ü tzen v er e i ns , be¬
günstigt vom schönsten Wetter , seinen Anfang. Der Festort selbst
zeigte sich im prächtigsten Gewände. Breite Ehrenbogen mit sinn¬
reichen Inschriften schmückten die Chausseen . Die Einwohner
hatten in dieser Beziehung alles nur Mögliche getan. Nach der
Abholung des Schützenkönigs versammelte sich der festgebende
Verein um 2 Uhr zumEmpfang der geladenen Schützen in Brügge¬
manns Lokal . Gegen 3 Uhr konnte der Festmarsch durch den schön
geschmückten Ort erfolgen. Nach Eintreffen auf dem Festplatze
war für die Schützen, die sich eingefunden hatten aus Oldenburg.
Bloh, Metjendorf . Eversten, Osternburg , Edewecht , die Hauptauf¬
gabe , um die zur Verfügung stehenden Preise auf den Scheiben zu
wetteifern. Es stand eine ganze Anzahl wertvoller Prelle zur
Verfügung. Auf den Ständen sind 6 Scheiben ausgestellt ^ drei
freihändige und drei aufgelegte in einer Entfernung von 175 m.
Der Festplatz zeigte auch bald ein buntes Bild . Abwechslungen
bietet derselbe in diesem Jahre genügend. Alles ist vertreten.
Schau-, Wurst- , Schieß- und Schenkbuden usw . Der Besuch des
gestrigen ersten Festtages ließ nichts zu wünschen übrig . Von
allen Seiten strömten die Festteilnehmcr teils zu Rad , zu Fuß
oder Per Wagen herbei, um die Freuden des diesjährigen Schützen¬
festes zu genießen. Im Garten des Schützenhofs konzertierte am
Nachmittag eine Kapelle. Dem Konzerte schlossen sich dje . Fest-
Lälle unter regster Beteiligung im Schützenhof und im großen
Tanzzelt an. Erst spät fand der erste, wohlgelungeneFasttag, mit
dem sowohl der Verein , wie auch die Budenbesitzerzufriedenäestellt
worden sind , seinen Abschluß . Für den heutigen zweiten Festtag
ist ein ähnliches Festprogramm vorgesehenund man erwartet auch
eine rege Beteiligung , die bei gutem Wetter auch nicht ausbleiben
Wird . Abends soll auch ein Brillant -Feuerwerk abgebrannt werden.

csnä-sobslbsu.
Die Wiederbesetzung des wichtigen Postens eines Lan¬

desobstgärtners wird Wohl bald die betreffenden maßgeben¬
den Stellen eingehend zu beschäftigen haben . Bei der Neu¬
wahl eines Landesobstgärtners wird in erster Linie zu berück¬
sichtigen sein , daß die Tätigkeit eines solchen unter den
hier gegebenen Verh ältnissen eine schon erfahrene,
geübtere , tüchtige Kraft erfordert , um das begonneneWerk auch
in umsichtiger und zielbewußter Weise weiter sortzuführen.
Greifen wir nur einmal die Funktion eines Wanderred¬
ners heraus , welche zunächst das persönliche Ein¬
leb e n in die dabei interessierten Kreise , so weit obstbauliche
Fragen in Betracht kommen, vermitteln soll. Die Tätigkeit
eines Obstbauwanderlehrers ist gar nicht so einfach. Wer
hier mit Erfolg wirken will , braucht nicht allein theoretische
Kenntnisse , sondern auch praktische Erfahrung und Uebung,
welche erst durch ein längeres Umgehen mit der Sache und
durch scharfes, eingehendes - Beobachten erworben werden
können . Er muß vor allem in jedem Punkte sicher sein, sein
Thema in allen Teilen beherrschen und auf alle Fragen gleich
eine treffende Antwort geben können , sich überhaupt auf eine
volkstümliche Vortragsweise verstehen , und die Gabe besitzen,
seine Zuhörer dahin zu bringen , daß sie die Anregung ver¬
spüren , sich über die Sache auch selbst auszusprechen . Eine
Obstbauversammlung , in welcher ein freier Meinungsaus¬
tausch hervorgerufen wird und zur Geltung kommt , hat für
die Teilnehmer ein viel tiefgehenderes und nachhaltigeres
Interesse , als lediglich ein im rein belehrenden Ton gehalte¬
ner Vortrag hervorzurufen vermag . Auf eine geschickte und
sachliche Leitung der Diskussion kommt es hauptsächlich an,
wenn dieselbe ihren Zweck erfüllen soll . Dazu gehört , daß
der Vortragende sich mit den speziell örtlichen Verhältnissen
erst bekannt macht und den praktischen Blick besitzt , sofort er¬
messen zu können , was not tut ; die Gabe der freien
Red e ist hierbei das wirksamste Rüstzeug . Wenn die ört -
lichen Obstbaufragen richtig durchgesprochen werden , so
wird es auch an einem lebhaften Meinungsaustausch nicht
fehlen . Vorführungen aus der Praxis mit den auf Erfah¬
rung beruhenden dazu gehörigen Begründungen üben auf die
Wirksamkeit des Wanderredners einen sehr fördernden Ein¬
fluß aus , zumal , wenn dieser in einer Versammlung nicht zu
vielerlei Gegenstände vornimmt , sondern sich auf eine um so
gründlichere Besprechung von wenigen beschränkt.

Die eingehendere Betrachtung der Landesobstausstellung
führte zu der Erkenntnis , daß 1 . die Sortenauswahl auf eine
breitere Basis gestellt werden könne, und 2 . daß die Einrich¬
tung von organisierten Ob st markten eine der
Hauptaufgaben bei den Bestrebungen zur Hebung des Obst¬
baues hinfort bilden müsse. Material an Früchten von Len
vor zwanzig bis dreißig Jahren entstandenen Obstanlagen ist
zu Detailvertüufen genugsam vorhanden , — bei guten Jah¬
ren konnte man häufig eine Ueberproduktion konstatieren —
es kommt hier aber auf kundige Hände an , um das - -Gute
auszuscheiden und Ordnung in der Einteilung der Wert¬
klassen zu schaffen.

Eine entsprechende Arbeitsteilung wäre hier Wohl am
Platze , und möge stets das Ziel den Beteiligten vor Augen
stehen, daß cs darauf ankommt , eine auswärtige Konkurrenz
mit Erfolg bekämpfen zu können . P . Br.

Anmerkung. Es wäre eine Statistik über die Be¬

stände der Obstbäume in den Vereinen Berne und Olden¬
brok in Bezug aus die Sorten und das Baumalter sehr er¬
wünscht, um als Vorbilder eventuell für andere dienen zu
können.

Von der Wirkung der Farben . Der bekannte Physiologe
deParville hat durch zahllose Versuche festgestellt, inwie¬
weit die verschiedenen Farben auf die Nerven einwirken.
Seit langein schreibt man schon allgemein den verschiedenen
Farben eine bestimmte Wirkung auf das Empfinden des
Menschen zu : nian -spricht von warmen Farben , worunter
man besonders Rot versteht , ferner von Blau als einer kal¬
ten Farbe , von Gelb als einer belebenden Farbe . Parville
hat nun wissenschaftlich festgestellt, daß das rote Ende eines
Spektrums die Nerven erregt , während das entgegengesetzte
Ende mit den Farben Grün , Blau und Violett sic beruhigt.
Dr . Bonza geht noch weiter , indem er gewisse nervöse Krank¬
heiten Lurch Anwendung bestimmter Farben zu heilen ge¬
denkt. Schwermut behandelt er mit Rot , Wahnsinn mit
Blau , nervöse Depressionen mit Violett . Ein anderer Phy¬
siologe hat durch Anwendung von roten Lichtern ein Schwin¬
delgefühl künstlich erzeugt und hat wiederum LurchAbwechs-
lung von roten und grünen Strahlen solche Symptome zum
Verschwinden gebracht . In einer großen Fabrik für photo¬
graphische Platten soll sich die Stimmung der Arbeiter we¬
sentlich vermindert haben , seit statt rotem Licht grünes zur
Beleuchtung der Arbeitsräume benutzt wird . Außer acht zu
lassen ist die Hygiene der Farben bei nervösen Krankheiten
jedenfalls nicht, und es mag ein richtiges Prinzip darin lie¬
gen, wenn in einem bekannten Kurorte diejenigen Kranken,
die einer Beruhigung bedürfen , stets ein Zimmer mit dunk¬
len , namentlich violetten Farben erhalten , während man
solche , die angeregt werden sollen, in einem roten Zimmer
unterbringt.

Die geschundene Salome . Ein tragikomischer Vorfall,
ein heiterer Scherz im ernsten Spiel , wird aus Kreuz¬
nach gemeldet . Man spielte am dortigen Kurtheater wie¬
der „ S alom e "

, und zwar mit einem Gaste , Fräulein K o -
bolts aus Bremen . Das Stück war schon fast zu Ende , die
Darstellerin der Salome hatte das Haupt des Jochanaan ge¬
küßt und Herodes ries in wildem Zorn das berühmte Wort:
„Man töte dieses Weib ! " Das war nun , ganz wie es vor¬
geschrieben ist, das Signal , daß sich die Mannen des Königs
mit ihren Waffen , mit Schwertern und Lanzen aus sie stürz¬
ten . Aber die Statisten von Kreuznach hatten doch am Ende
nicht die Geschicklichkeit , ihren wilden Theaterzorn zu zähmen,
daß der im Grunde unschuldigen Salome -Darstellerin nichts
passierte . Und so stürzten sie sich denn mit einer derartigen
Wucht auf das unglückliche Fräul . Kobolts , daß dieses unter
den Waffen der Krieger fast erdrückt wurde und sich nicht
mehr zu retten wußte . Aber auch Salome selber war der
Situation nicht ganz gewachsen, sie verlor das künstlerische
Gleichgewicht, und im selben Moment hörten die, die in den
ersten Reihen saßen , ein deutliches „Aber man sachte , Kin¬
der , sachte ! " Alles lachte, und — die Salome -Stimmung
war gestört . Fräulein Kobolts aber erklärte später , daß sie
in der Tat derartig blaue Flecke davongetragcn habe , daß
sic zu ihrem Schmerzensrufe Wohl berechtigt gewesen war.

KcrrrHst-stsik.
Vom Wcrtpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Nordseewerkc in Emden . In der „Emdener Ztg .
" ver¬

öffentlicht Dr . Zorn einen geharnischten Angriff gegen Paul
C . Roer , den Gründer der Nordseewerke , Hohenzollernhütte,
Rocrlinie usw. Dieser Artikel muß umsomehr auffallen , als
Roer bislang das größte Vertrauen der Stadt Emden besaß.
In dem Artikel wird n . a . gesagt , daß Roer nicht nur aus der
Roerlinie , sondern auch aus dem Aufsichtsrat der Nordsee¬
werke ausscheidcn mußte . Weber die prekäre Lage der
letzteren Gesellschaft brachten wir bereits vor einiger Zeit
Mitteilungen .)

Düsseldorf , 20 . Juli . Montan börse. Offizielle
Meldung : Der KohIenmarkt ist unverändert fest. Auf
den E i s e n w e rk e n ist die Beschäftigung nach wie vor leb¬
haft . Der Eingang neuer Aufträge für sofortige Lieferung
hat zugenomme n.

Düsseldorf , 20 . Juli . An der Montanbörs e wurde
als einzige Acnderung Schweißstabeisen mit 170 ^ notiert,
gegen früher 160 bis 165 Dem in der am Freitag statt¬
gehabten Beiratssitzung des rheinisch - west¬
fälischen Kohlensyndikats erstatteten Bericht ent¬
nehmen wir über die Marktlage folgende bemerkens¬
werte Ausführungen : Wenngleich hie Nachfrage in der letz¬
ten Zeit ihren stürmischen Charakter verloren und anschei¬
nend eine etwas ruhigere Beurteilung der Bedarfslage,
namentlich auch von seiten der Eisenindustrie Platz gegriffen
hat , so wird doch angesichts der günstigen Geschäftslage fast
aller einheimischen Industriezweige , und ferner des Umstan¬
des , daß größere Kohlenvorräte überall fehlen , auch in den
kommenden Monaten ein lebhafter Absatz zu gewärtigen sein.

Rcgierungsrat Martin . Wir teilten bereits an anderer
Stelle mit , daß gegen den Negierungrat Martin das Dis¬
ziplinarverfahren eröffnet wurde . Genannter war es, der
seinerzeit durch sein Buch über den drohenden russischen
Staatsbankerott viel zur Diskreditierung der russi¬
schen Finanzen beitrug , und damit namentlich auch im Aus¬
lande großen Anstoß erregte , auch zweifellos die Veranlassung
gab , daß zahlreiche Besitzer russischer Fonds ängstlich gemacht
und so sich ihres Besitzes zu Schleuderpreisen entledigten.
Wie unsere Leser sich entsinnen werden , haben wir es nicht
an Warnungen in der Beurteilung des Martinschen Mach¬
werks fehlen lassen.

Berlin , 20. Juli . Geldmarkt. Der Privatdiskont
wurde heute unverändert mit 4^ A,' notiert . Tägliches
Geld bedang ca . 4sH A , Geld für die Monatsabwickelung
wurde auf ca. 5 A, taxiert.

Berlin , 20. Juli . Anlagemarkt. Auf dem An¬
lagemarkt zeigten unsere heimischen Staatsanleihen heute
eine schwache Haltung bei rückgängigen Preisen . Auch in
verschiedenen Städteanleihen , Hypothekenbankpfandbriesen
u . s . w . herrschte größeres Angebot , das nur zu weichenden
Kursen Aufnahme fand . Von fremden Renten konnten Rus¬
sen ihren Kurs behaupten , Rumänier und Argentinier zogen
etwas im Preise an . .Bremer Jutespinnerei und Weberei . Die Gesellschaft
hat am Sonnabend ihren Betrieb einstellen müssen, da in¬
folge des Streiks der Spinnereien ein Garnmangel einge¬
treten ist-

Neue russische Anleihe . Der russische Finanznnnrster er¬
klärte auf eine Anfrage , daß die Regierung iveder in Paris
noch in Berlin die Ausnahme einer Anleihe versucht habe.
Es liege gegenwärtig für Rußland nicht die geringste Ver¬
anlassung vor , im Auslande Geld aufzunehmen.

Berlin , 20. Juli . Börse. Verschiedene Momente la-

aen heute vor , um der Börse ein freundliches Aussehen zu
verleihen , so die feste Haltung der Newyorker Börse , der Rück¬
gang des Privatdiskonts in London und endlich der gün¬
stige Bericht der letzten Düsseldorfer Montanbörse ( s . oben).
Auch regte die Steigerung , die der Gesamtversand des Koh¬
lensyndikats erfahren hat , an . Die Umsätze waren denn auch
auf allen Gebieten , namentlich aber auf dem der Montan-
werte etwas lebhafter als in der letzten Zeit . Die gute All-
gemeintendenz konnte sich indes nicht bis zum Schluß des
Verkehrs behaupten : es trat vielmehr nach Verlauf der ersten
Börsenstunden eine leichte Abschwächung ein . ohne daß beson-
dere Gründe Vorlagen . . . . .

Acußerste Schlußkurse.

Diskonto
Teutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A , Russen
Augustfehn
Nordd . Wolle
Tendenz

19. Juli.
168.50
223.50
151.75
210,60
217.50
194,30
190.25
175.12
131.12
116.25
75,75
94,50

141.75
ruhig.

20. Juli.
168.25
223 .25
181.25
211 .25
218 —
195 —
190.50
175.50
131,20
116,60
76,75
94 —

142.26
schwächer.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vonr 22 . Juli.

Oldenburgische Landesbank . . « . .Ankauf Verkauf
vCt. pCt.

Zi/zpCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
92,50 93, '—

31/opCt . dergleichenmit Halbjahr. Zinsen . . 92 .50 —
8pCt. dergleichen . . - - - . ,7 - —<— —
LpCt . Oldenburg. Prämren -Obligat . m pCt. 123,60 124,46
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligat . . unkündbar bis 1 . ^ uk 1916 . . — igg
LpCt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen . GesamtkündigungMachst auf ,
den 1 . April 1908 zulässig . . . . . - - 99 .— 99,75
gi/lpCt . Oldenburger Staat ! . Kredstanstalt-

Öbligationen mit halbjährigen Zullen - . 93 .2g 93 .7g
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe wm 1901 . „

»2 LpCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-
8 (Kleinbahn- ! Obligat ., verstärkte Tilgung b. 9950

1908 ausgeschlossen . . . . - - - - - '
4pCt. verschiedene Oldenburg. Aucksverbcmds.

u . Kommunalanleihen . . . . . - - - - ag
' gg

ZVwCt. dergleichen mit halbiahrigen Zinsen
Zi/pCt . dergleichen mit ganmahrrgen Zinsen VLM
LpCt . gar .. Eutin -Lübgcker Priorit .-Obllgat ..

, » » » « » « .» » » » » 9«?,'"—
Zi/wCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . 92 .80
IpCt . dergleichen . . . - - . . . . . . 83.10
gr/,pCt . Preußische konsol . Anleibe . . . . 92,90
LpCt . dergleichen . . . . . . 82,95
LpCt . Rhemprnylnz Anleihescheine . . . . — —.

LpCt . Wests - Provinzial -Anl., unkonv . b . 1916-
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Offenb.Stadialst . v . 1907 . unk . b . 1916

tpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prroritäts -Oblig.. ^ggg
LlMCt^ Krefelder

'
Eisenbahn-Prioritäts -Öblig. . . " >̂

4vEt Frarstsurter Hypotheken - Kredit - Berem-
Wandbriese, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . ,

ZŜ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Gothaer Grundkeeditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916.
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-PfaMriefe . un¬

kündbar bis 1916 . . . . . . - . - - -
3MCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . .
LpCt. Hamburger Hypoch .-Bank-Pfandbriefe. um

kündbar bis 1916 . . . . . - / . r
4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr.

unkündbar bis 1915 . . . . . . - .. . .
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.- Bank-Mandbriefe .
LpCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig» in Däne.

mark mündelsicher.
LpCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . 92,60
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . .
4pCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garant , Eisenb.»

Obligationen . . .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. , rückzb . 105pCt.
LpCt. Eisenbcchn -Bank-Obligationen.
LpCt . Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . .
44/2-pEt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat ., L 102pCt.. rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . . 101,—

4s/2pCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . tzütten-
betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar . . 101,—

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in 4t . . . . . . 169 -15
Kurz London für 1 Lstr. in .L . . 40 .415 20,495
Kurz Newyorkfür 1 Doll, in -L , 4,1775 4,2125
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . . . . 4,162o — —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 4c, . . 16.91 —

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank Ss/ä pCt.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCt. PCL.

99F0

99.20
95.70

92 .75

99 .50
93,35
83 .65
93,45
83 .50

100,-
100 .10

99,60
98.75

99 .50
96.—

— 99,40

98,95
95 .50

99.25
95,80

98 .95 99,25

98 .70
98,10
98 .60

92 .40
92 .50

68 .90
98 .50
98 .—
98 .-

99 .—
98,40
98.90

99 .—
98 .50
98,60

101 .65

101.55
169,95

Mündelsicher.
S^ pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . .
SMCt . neue do . do . halbi. Zmszp
8vCt do. do . . . . . . .
4pTt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1908

RückzahlungL . 1 . Jan . 1917 ausgeschloffen . .
4pCt. Oldenb Staat ! . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . Aprjl 1906 . . . . . . .
Zs/spCt . do . .

do . . . . . . . .
3pCt. Oldenburger Pramien -Arsteche . . . . .
4pCt. Oldenb. Stadt -Aul.,
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . .
4pTt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe»
4pEt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück

'
-

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .

92 .50
92.50

93 .-
98.-

— 10V.—

99 .— 99,75
93 .20 —
123 .60 —
99 .-
99 .— —
99 .— —

99,50
c>c>— ——



Zi/svCt. Oldenburger Stadt -Ankeihe von 1903 .
SVspCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
3l4bCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anlei- es
4pCt. Euttn -Lüb.-Prror .-Obligationen, garantiert

Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

L^ pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .3pCl. vo . do . . . . . . . .
LVr- Ct. Preußische Konsols.
SpCt. dll . dv . .
4t>Ct. Wests . Prov .-Anl. . Serie V, unk . b .

'
1918 —

4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L
Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen. . . . .

L^LpCt. Dortmunder Stadt -Anleihe.
L^ pCt. Bochumer Stadt -Anleihe.

„ Nicht mündelsicher.
«pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher.
8Z4vCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. in

Dänemark mündelsicher.
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 100 20

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Astien-
bank , Serie XLH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . .

3 /̂LvCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.

92 .25
95 .— _ ._
9225 92 .75
S9 .-

__ 100,-
92 .M 93,35
83 .10 83,65
92,90 93,45
82,95 83,50

100,05

91,45

92 .60

91 .70 92.15

96,10 96,65

100 .75

Hypoth .-Bank , Serie XL , Rückzahlungbis
1910 ausgeschlossen . . .

4pCe . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen. — 93,85

4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Banl 97,25
8l4pCt . do . do . do . A .20 90,75
4l4bCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 102 , 102,50
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102 > -
4pCr. Georg-Marien - Bergw.» u. Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb <03pCt. — ^
SVsbCt . Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . —
4pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . 99,50
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,50
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 98,
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in ^
Check London für 1 Lstr. in ^ .

do . Newyork füür 1 Doll, in K. . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar- und Leih-Bank -Aktien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehns . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz.

169,15
20,415
4,1775
4,1625

16.91

100 .-
103-
98,50

169,95
20 .495
4,2125

180,75pCt. G.
94,S0pCt.B.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen:

Am 18 , Juli : „ Anna "
, Groth , mit Holz von Frsderik-

stad ; „ Helene"
, Dirks , leer von Hollersiel : am 19 . : „Ehrst

stine"
, Kähne, leer von Eckwarden ; am 20 . : „Stadt Olden¬

burg"
, Seetzen, leer von Bremenhaven ; „Maria "

, Addicks,
mit 107 Tons Mais von Bremerhaven ; „Oldenburg A"

, Da-
kenhus, leer von Bremerhaven ; „ Z-wei Gebrüder"

, Esders,
leer von Geestemünde, „Manna "

, Reemts , mit 379 Tons
Steinkohlen von Boneß.

Abgegangen:
Am 19 . Juli : „ Katharina "

, Dänekamp, mit 50 Tons
Busch nach Waddens ; am 20. : „ Christine"

, Kähne, mit 40
Tons Busch nach Eversand ; „Pudel "

, mit 123 Tons Flaschen
nach Hamburg.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Reederei.
„ Bremen"

, Bergmann , am 20 . Juli in Neuzen . „Maza-
gan "

, Schnieders , am 20. Juli Holtenau passiert. „Safsi ",
Spieker , am 16 . Juli von Mazagan nach Hamburg.

„ Porto "
, Rose, am 20. Juli in Lissabon.

Größer Verkauf
bei der Glashütte

in Barßelermoor
bei Barhel.

Die Firma Free L: Busch r.
Liq . in Leer läßt am

Mittag , den29. Juli,
vormittags 11 Uhr ans ., '

bei der Glashütte in Barßelev
moor:

1000 Mir . Feldbahngeleise mit
eis. Schwellen,

7 Weichen , 8 Looren, 3 Acker¬
wagen mit Aufzeug,

2 Dezimalwagen mit Gewicht¬
stücken,

1 Brandspritze, 8-10 Kochherde,
8-10 Stubenöfen , 3Schreibpulte,
3 Pultbocke , 2 Aktenschränke
(1 mahagoni und alteichen) ,
1 Tresen, 1 Schreibtisch , 1 Wasch¬
tisch, 1 Kopierpresse, 1 Papier¬
korb , 1 Briefwage, 1 Doppel¬
rohrsessel , 6 neue Füllungs¬
türen , 7 große eis. Fenster,
1 eis . - Drehbank, 1 Bohr¬
maschine, 1 Feldschmiede , 2 Satz
Schneidezeug, 30 Feilen, Treh-
meißel, 2 Amboß, 1 Karre,
viele Riemenscheiben, Zahn¬
räder , Wellen, 4 Kreissägen,
I Flaschenzug, 2 Takel, 1
Riemenbindeapparat , 1 Daum¬
kraft, 3 Sackkarren, 1 bewegt.
Kran, . 1 Flaschenprohier-
apparat , viele Flaschenformen,
Hülsen, Scheren, Pfeifen, 25
Arbeitströge f. Glasmacher,
30 Torskreiten, 10 Karren , 7
Jager , 4 Spaten , K Torfforken,
3 Laternen , 2000 Pfd . eiserne
Träger , 500 Pfd . Rundeisen,
15 000 Pfd. altes Eisen,
600 Pfd. Zinkblech;

ferner : 5000 Pfd. Glaubersalz,
3000 Pfd . ungereinigte Soda,
3000 Pfd . gebrannten Ton,
2000 Pfd . ungebr . Ton , 6
Waggon Scherben u . Braken¬
glas , viele Flaschen , Wagg.
Steinkohlen, Wagg. Eisen¬
erz , 6 Wagg. Mergel;

sodann : 250 Ballen Torfstreu,
II Rollen Ballendraht L50 Pfd.
schwer , 2 große Haufen Torf,
ca . 100 Fuder, 2000 Chamott-
steine 23 >6 X 5x , 6000 ge¬
wöhnst Steine, 2000 Dachziegel,
mehrere Hausen Holz , als-
Dielen, Balken rc., 1 Partie
gelöscht . Kalk , 1 Partie Lehm

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kauflustige tadet ein
_ H. Fugest Auktionator.

AUM - Mus
vor LeWsuses.

NochmaligerTermin zum Ver¬
kaufe des dem I . Wulf in Delfs¬
hausen gehörigen, an der Klei-
broker Chaussee belegenen

PSackerrs,
groß 6 Jnck, sehr guter Bonität,
findet am

Dienstag , kn H. Mi,
«achm . 6 Uhr,

in Wübbenhorst Gasthause in
Kleibrok statt. Alsdann wird
der Zuschlag wohl erfolgen.

Rastede._ I . Degen, Ault.
Witwe B . Coldewey

zu Südende beabsichtigtihre das.
belegene

Köterei,
gutes Wohnhaus und 30 Sch. - S.
Äcker- und Gräulanö , im ganzen
oder zum Teil nut beliebigem
Antritt auf mehrere Jahre zu
verpachte«.

Pachtlustige wollen sich an Frau
Coldewey oder mich wenden.

_ Lege«, Aukt.

RoM - Mus
in LenchteMrg.

Tie Erste Oldenb. Schuh¬
warenfabrik G . m . b . H. , in
Rastede, läßt am
Svnnabenh, 27. Ui er.,

nachm. 4 Uhr,
auf den Ländereien in Leuchten¬
burg und bei der Fabrik:

3VL '
.-S . <Hk Wie«

Rosst«
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung auf dem Kamp
bei der Bolelerüurg.

Rastede. Degen, Aukt.

Verpachtung
einer

MWen - BMug.
Me äußerst leistungsfähige

Mühle mit gute« Wohn- und
WirtslMgeMen sonne Län¬
dereien ftv . bis zu 13 Hektar)
haben mir znm beliebigen An¬
tritt zu Machten.

Die Besitzung liegt im nörd¬
lichen Jeverlande und hat seit
unvordenklichen Jahren einen
vorzüglichen, allsgedehnten Kun¬
denkreis.

Reflektanten wollen sich an
uns wenden.

NiMler L UedoUe,
Oldenburg.

Min! - verkauf.
Im Verkaufslokal bei

Fathschildam Markt,
Eingang Haufingstratze,
stehen folgende gebrauchte,
aber sehr preiswerteMöbel
zum Verkauf:

Kleiderschränke, Knchen-
schränke , Eckfchränke,
Sofa , Tische, Stühle,
Wiener Schankelstuhl,
Babykorb , hochfeine
Knpfergarnttur , Sofa,
Tisch, zwei Sessel, vier
Stühle , Reale «. Tresen
m. Marmorplatte.

OlauLSssr ».

Sittel b . Wardbg. Zu verk.
eine schöne, Anfang August
kalbende Ouene. Fr . Bölts.

Altenhnntorf. Wilh. Brandes
daselbst läßt
ZMsbtkh , 27. Juli cr.,

uachm. 5 Uhr ans..
1 milchende Kuh,
4 Ferkel , 18 bezw . 8

Wochen alt,
1V Hühner,
2—3 Fuder Heu in

Hocken aus dem
Wührden (an der
Hunte ) u . daselbst
vorher zu besehen,

ferner : 1 Kleiderschrank, 1 Sekre¬
tär , 1 Schreibpult und was
sich sonst vorfindet

auf Zahlungsfrist öffentl. meistb.
verkaufen.
Großenmeer . C. Haake , Aukt.
Zwischenakt«. Im Auftrag

der Erben des weil. Hausmanns
Ms«» kemers

aus Helle, zuletzt in Oldenburg,
ersuche ich hiermit alle , welche
au den Verstorbenen noch Forde¬
rungen zu haben glauben, spezi¬
fizierte Rechnung bei nur eiuzu-
reichen und zwar bis zum 29.
d . Mts . Feldhus , Aukt.

Beachten Sie diese
OlkEr -ls l 1 l

AllerersteBerl. Wäschefabr.
leig . Webereien) liefert nuri
an ttriv ; ts , kesmte.Oilir-isre I
bei günstig. Zahluugsbed . I
erstkl . Damen- u. Herren- f
wüsche , bek. Jndia -Unter-
zeuge , Tisch- u . Hauswäsche, I
Leinenwar . Feinste Reser. f
Str . Diskr. Vertr. i . einig.
Tg. a . Platze. Nachr. erb.,!
wo Bes . erw. (a. a. Provinz ), i
Chiffre 8. 425 Exp. d . Bl.

/^ nrulMen g68üok1.
AuMkihk« gksucht

°«f s°f°rt z««« Wirk
gegerr beste HWetzeb und
gute Zinsen.

H . MLvZLlsLs,
Auktionator.

Jade . Im Aufträge suche ich
auf sehr gute erste , teils mündel¬
sichere Landhypothekeunoch

Gelder
zu 4 Prozent anzuleihen und er¬
bitte baldgefl. Offerten.
_ G . Claus . Aukt.

Lbiunöen.
Tierasyl.

1 Schottischer Schäferhssi»
1 kl.

Gefunden lederne Reisetasche
mit Inhalt . Abzuh.

Hennecke am Markt.

Verloren,
Abhanden gekommen gestern

abend e.Fahrrad,MarkeSchlange,
mit 2 verfch . Griffen. Vor An¬
kauf wird gewarnt . Abzug, geg.
Belohn. Kampstr. 5, Osternburg.

Verl. Portern, m. 3 ^ u. e.
Schlüss. Abz . g. Bel. Rankenstr.la

IVIiet - Keeueke.
Gesucht zu Nov. frdl. Unter« .,

Grtl . erw. (ruh . Bew.) , Pr . b. 180 .̂ i.
Nähe Donnerschweeo. Bürgeresch
beoorz. Off. 117 Miale , Langestr.

Äeltere Leute suchen zu Nov.
oder früher eine kleine separate
Wohnung.

Frau Strunk , Jakobistr . 2.
Aelt . Ehepaar facht z«

Rovbr . freundl . «. rahige
Wohnung im Preise von
180 210 Mk . Offerte»
unter 8 . 501 an die

_
Einz. Dame sucht kl. Wohnung

zu 100— 120 Offerten unter
8. 445 an die Exped. d. Bl.

lu vermieten.
Zu verm. auf sof. od. spät. kl.

Unterwohn, im Hinterhause an
der Haarenstr . Pr . 150 „K.

Nachzufr. Haareneschstr. 43.
Osterubnrg. Zu v. z. 1. Nov.

e. kl. Oberw . mit St . u . Gartenl.
Geerdes, Heerenweg 17.

Frdl . mbl. Wohn - u . Schl-, auf
W . Pension, z. v . Sonnenstr . 3s I

Nbschließb . gerade Oberwohn,
in bester Lage, 2 Stub . , 2 Kam.,
Küche , Balkon nebst Zubehör , z.
1 . Novbr . zu verm. Mietpreis
420 M. Offerten unter 8. 442
an dre Exped . d . Bl.

Gut möbl. Stube u. Kammer.
Kurwickstr. 17.

Osternburg . Zum 1 . Nov. zu
verm . sr . Oberw . Sandffr . 1.

Zu verm . Logis. Kriegerstr . 9.

Zu Nov. Obsrwohn ., passend
für Brautleute oder 2 alleinsteh.
Personen. 150

Donnerschwee, Junkerstr . 3.
Zu verm. freundl. Oberwoh «.

au ruh . Bew. pr . 1 . Oktober.
F. Rolle, Bahnhofsplatz7.

Z« verm. z . 1 . Novbr. eine
Wohnung, St .» 2 K-, Küche,
BoDeur, Stallung und Saud.
Karl Helms, Bremer Chaussee.

Oberwohnung , 5 Zimmer u.
Zubeh. , bis 300 zu Nov. inm.
d. Stadt bevorzugt, ruh . Bew.

Off. postl. ll . k . 25.
Zu verm. zum 1. Novbr die

geräumige Uuterwohnung (6
Zimmer ) mit Souterrain nebst
Stall u. Garten . Lindenjtr. 51.

Zu verm. Woh« . mit Land.
O. Heiuje, Hundsmühler- LH . 20.

Eversten. Zu verm. z. 1 . Nov.
die Nebenwohn , der Koopschen
Stelle , z. 1 od . 2 Wohnungen,
mit Land . H. Kayser.
Z . vrm . St . u.K. KI.Kirchenstr.9,S.
Bess . Mittagstisch . Mühlenstr. 12

! ab . Oberwohnungen,
ie

schliestb . !
5 Zimmer, Küche , Keller,

Bodenräume , Wasserleitung, alles
Helle luftige Räume , zum 1 . Nlov.
zu verm. Näheres

Haarenffraße 28.
Zu vrm . Uuterw ., Stube , Kam-,

Küche , auch mit Stall u . Wagenpl.
Aug . Fesenseld, Kurwickstr. 30.

Zu vermieten zum 1 . Nov. eine
geräum. Oberwohinina, 6 Räum .,
Küch« mit Zubehör. Näheres

_ Bremerstr. 37.
Z. v. m. St . u. K. Hnmboldtstr .6.
Z. v. m. St . u. K,. Lindenstr . 9.

Die große Oberwohnung
äutz. Damm 24 mit,Gas - und
Wasserleitung ist zum 1 . Nov.
d . I . zu verm. Mietpr . 750 Mk.
Nachzusragen daselbst , unten.
Frdl .Logis f. f- Mann . Wallstr . 5.

Loyerberg.
Zu verm. z . 1 . Nov. 1907

1 . eine kl . Wohnung,
2 . «ine wesen Sterbefalls
von einem Schuhmacher ge¬
kündigte Wohnung mit et¬
was Land . I . Geerken.

MWMNWWMWSWWWWSWWWWW
Zu vermieten z. 1. Oktbr. frdl.

Oberwohmmg . K R-. K. «. Zube¬
hör. Näheres Lindenstr . 50 Pt.

Zu verm . Oberwoh «. , St ., K.,
K., Torfr ., Kll. , Stall u . Gartld .,
llo Mk. Milchbrinksweg 31.

Zu vermiete« z«m 1 . Novbr.
geraum. Uuterwohnung nebst
Garte« ««- allem Znbehör.

Röwekamp 8.

Stellen- 6esüehe.
Junges Mädchen vom Lande

sucht zum 1 . Nov . Stellung als
Stütze der Hausfrau bei vollem
Familienanschl. u. etwas Gehalt.
Nachzufragen in der Exp, d . Bl.
Tcht.Waschm .empf. sich. Burgstr . 4.

Oiiene 8isIIen.
MMMehe.

Bad Zwischenah« . Suche
per sofort einen

Bäckergesellen
für meine Bäckerei u . Konditorei.

Bäckermeister Dierks.

L WM « MMer
erhalten Jtrbeit.

I . D. Freese» Hoftischlermstr.,
Mühlenstr. 4.

Gesucht aus gl. u . 1 . August
zwei I Hotelhausdiener, mehr.
II . Mamsellen f. Hotel, Haus-
mamsell, j Mädchen z. Kochen-
erlernen, Zimmer-, Haus - und
Kindermädchen. F. Hoting,
Stellenverm., Vaumgtstr. IS.

Auf sof . ein zuverlässiger
Arbeiter

gef . I . D. Freese, Mühlenstr. 4.
Gesucht auf sofort ein

gemuhter Arbeiter
zum Selterabfüllen.

G. H. Oetjen , Westerstr. S.
Gesucht ans sofort ei«

Laufjunge
10- 12 Fahre a«.

G. Boyckse«.

Mmu l>. Bmrleitn
gesucht.

Rosenbrock.

WMeiter
auf sofort gesucht.

H. Lieke» Amalien str. 21.
Gesucht auf sofort ein er¬

fahrener, zuverlässiger

auf dauernde Arbeit.
_ H. C. Brand , Stau 34.

Gesucht auf sofort od . 1 . Nov.
ein Knecht von 16— 18 Jahren.
G . Meyer , Häusingstr. S , a . Markt

Gesucht auf sofort
oder spater ein

Hausbursche
von 18—18 Jahren
für mein Geschäft.

» Wl! » INM.
Amte Herren,

welche eine Niederlage und den
Vertrieb eines wirklich erst¬
klassige« TaselwasserS über¬
nehmen wollen , belieben ihre
Adresse unter 1t . H . 8803 an
Rudolf Moste, Köln, einzusenden.

Für den Verkaufmeiner Maler¬
und Anstreicher - Bedarfsartikel
suche ich einen fleißigen
Alleinvertreter

Bedingungen u. Katalog gegen
Einsendung vo « 0,30 --i.

Otto Möhler, Mannheim-
Für den Verkauf meiner Ver¬

vielfältigungsapparate suche ich
einen fleißigen

Reisenden
gegen hohe Provision.

Otto Möhler, Mannheim.
Gesucht ein zuverlässiger

Malergehilfe.
A. Namtwen.

Ofterubnrg, Nordstraße Nr. 8.

WA tüchtiger Arbeiter
zur Hilfeleistungeines Monteurs.

Earl Wille, Huntestr . 2«.
Gesucht tüchtige

Zimmergesellen
bei Wasserarbeit im Norden-
hamer Fischereihafen.

Schomburg L Comp.
Gesucht zum 1 . Oktober ein

durchaus zuverlässiger

Lvnnnls
für mein Kolonialwaren - und
Zigarrengeschäft.
Varel . H . Geerken.

« K'
- .

"" MmerzesM.
Petersfehn . Gebr. Meyer.

WrWttOe.
Gesucht ein älteres Mädchen

oder alleinstehende Frau , die
kinderlieb ist , zur Führung eines
kleinen Haushalts.

_ Bürgereschstraße8.
Gesucht zum 1 . November ein

ordentliches Mädchen.
strau L. Mohrmann , Wallstr. 16.

Esenshammeroberdcich. Ge¬
sucht zum 1 . August oder doch
baldmöglichstein einfach , freund¬
liches

welches sich allen in einem kl.
bürgerl . Haushalt Vorkommen-
den Arbeiten unterzieht, gegen
entsprechendes Gehalt.

Frau H. Dierkseu.
Gesucht auf sofort ein gebildet.

ur Stütze der Hausfrau im Haus¬
halt und in der Pflege zweier
kleiner Kinder. Hausmädchen
wird gehalten. Bedingungen u.
Bild an

Frau vr . msck . Keetmann,
_ Abbehansenin Old.

Einswarden bei Nordenham.
Suche auf sofort oder etwas
später ein

tüchtiges junges MSbche«
bei Familienanschluß u. Gehalt,

H. WarnS, Gastwirt.

Verkäuferin gesucht.
Neumanv , Langestr. 87.

Suche sofort, August u. Nov
viel Personal für Stadt und
Land , ferner einige Mädchen zur
Aushilfe.

Frau Murie Strunk,
Jakobistr . 2, Stellen -Vermittlerin

Gesucht zum 1 . Novbr . für kl.
Haushalt ein tüchtiges, gut em¬
pfohlenes

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Prof . BeyerSdorsf»
_ Roonstraße 20.

Suche zum 1 . Okt. od . 1. No»,
wegen Verheiratung des jetzigen
ein ordentl. zuverl. Mädchen mit
den besten Empfehl. für Bremen.

Frau N. Fürst , Kedelhöre« 68.
Nachzufragen hiers . Auguststr. 13

Gesucht krankheitshalber sofort
oder baldmöglichst tüchtiges

zuuerWgts Wcheu.
Hochhauserstratze8.

Gesucht e . reinliche Wärterin
zur Pflege einer Wöchnerin und
Führung eines kl . Haushalls.

Offerten unter 8. 446 an die
Exped. d . Bl. erbeten.

nicht unter 25
Jahren für m-

kleinen Haushalt und Laden, so¬
wie zur Pflege meiner 2 und 5
Jahre alten Kinder auf gleich
oder November gesucht.

I . Rust, Mottenstr. 8.
Gesuchtzum 1 . November ein

besseresMädchen von 16— 18 I.
für kleinenHaushalt . Off . unter
Nr . 100 postlagernd Oldenburg.

Gesucht
zum 1- November ein erfahrenes

zur Führung des Haushalts.
Offerten unter 8. 443 an dis

Exped. d. Bl.
Einz. Herr auf d . Lande sucht

z . Führ . d. Haush . e. j . Mädchen-
Offerten unter V. 12 Filiale

Langestr. 20 erbeten. _
Gesucht zum 1 . Novbr. ein

titAizes Wiche«
für Küche und HauS, gege»
hohen Lohn.

Frau E. WulbeeS,
Donnerschweerstraße66

k
> 6N8i0N6ll.

Bad Harzburg. Villa Affen,
Lindenstr. 7 . Töchterheim k- 1
Mädch. a . g. Fam . z. Erhol . u .Foru
bildg. Näb . d . d . Borkt. Frl . Stock-

Pension .
Msvis r ' susi ' ksro.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur; für Len. Inseratenteil : Theodor AdLrüs. Rotationsdruckund Verlag : B . Scharf, Oldenburg. ^
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" Oldenburg , den 22 . Juli.
« Der Mord an der Frau Geheimen Medizinalratswitwe

Molitor in Baden -Baden hat gewiß auch in unserer engeren
Heimat allgemeine Teilnahme hervorgerufen , ebenso der

freiwillige Tod ihrer Tochter , Frau Rechtsanwalt Hau,
deren Mann des Mordes an seiner betagten Schwieger¬
mutter verdächtig ist und jetzt als Angeklagter vor dem
Schwurgericht in Karlsruhe steht . Frau Rechtsan¬
walt Hau ist auch in Oldenburg bekannt ge¬
worden. Nach der Verhaftung ihres Mannes in Lon¬
don kam sie im letzten Winter hierher und weilte mit
ihrem Kinde einige Monate bei einer befreundeten Familie
in der Katharinenstraße . Von Oldenburg reiste sie nach
Karlsruhe , wo sie im Gefängnis , wie wir bereits mit¬
teilten , eine Unterredung mit ihrem Manne hatte . - -

Einige Tage später machte die bedauernswerte Frau ihren:
Leben durch Ertrinken ein Ende.

* Die Tragödie von Delmenhorst hat , wie wir schon mit¬
teilten , durch die Verurteilung der Angeklagten am Sonn¬
abend ihren Abschluß gefunden . Die Angeklagten Uli
mann , Langenhagen , Wessels , Fi ege, Oest-
mann und Minner mann haben sich mit dem Urteil
zufrieden gegeben und keine Revision eingelegt . Sie wer¬
den bereits in den nächsten Tagen nach Vechta transportiert
werden , wo sie ihre Strafe zu verbüßen haben . Der Prozeß
hat ein grelles Licht auf gewisse Kreise unserer Bevölkerung
geworfen . Geradezu abstoßend war das Benehmen einiger
Angeklagten während der Verhandlung . Sie zeigten sich
nicht etwa bedrückt und bereuten ihre Tat , sondern schienen
sich im Gegenteil über das große Interesse zu freuen , welches
an ihnen genommen wurde . Wann wird es endlich ein
Ende nehmen , daß bei jedem kleinen Streit das Messer ge¬
zogen wird , das in diesem Fall so namloses Elend anrich¬
tete? Unter den zahlreichen Zuhörern erregten der Vater
und Bruder des ermordeten Flügger besonderes Mitleid.
Man sah ihnen deutlich den großen Kummer an , den ihnen
der plötzliche Tod ihres Sohnes und Bruders bereitet hat.
Von den Angehörigen der Angeklagten waren ebenfalls ver¬
schiedene anwesend.

* Das Ostsirresischc Feld - Artillerie -Regimcnt Nr . 62
(1 . Abteilung in Oldenburg , 2 . Abteilung in Osnabrück)
wirb Anfang nächsten Monats — voraussichtlich am 5.
August — zu den diesjährigen Herbstübnngen (Kaiser¬
manöver ) ausrücken . Die Uebungen beginnen im Regi-
mentsverbande etwa Mitte desselben Monats im Gelände
unweit Hannover und werden dann im Verein mit dem
2 . Hannoverschen Feld -ArtMerie -Regiment Nr . 26 fort¬
gesetzt. Hieran schließt sich das Manöver der 37 . In¬
fanterie -Brigade und das der 19. Division , an dem sich
auch die Feld -Artillerie -Regimenter beteiligen . Am 27.
August stehen die Feld -Artillerie -Regimenter 62 und 26
in der Kaiserparade des 10. Armeekorps bei Bremerode,
in der Nähe von Hannover , und nehmen auch an den
folgenden Tagen an den Uebungen im Armeckorpsverband
teil . Anfang September (am 2 . ) beginnen die Äriegs-
märschc sowohl des 10., als auch des 7 . Armeekorps mit
Len ihnen zugeteilten Kavallerie -Divisionen L und Tl. und

Treue.
Roman von Margarete Böhme.

Lb) (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

Mama war freilich prosaisch genug , zu meinen , e:n
fest angestellter , pensionsberechtigter Oberlehrer wäre,
ebenso wie ein gutbezahlter Buchhalter , ein garnicht zu
verachtender Versorger , und es sei jedenfalls — analog
denk Sprichwort von dem Sperling in der Hand — ge¬
scheiter , rechtzeitig zuzugreifen und sich einen eigenen,
wenn auch bescheidenen Herd zu sichern , als nachher sitzen
zu bleiben . Ein Mann ist viel inert in so teurer Zeit —
die Erwerbsverhältnisse für alleinstehende Frauen sind
schwer, und das Leben in der großer : Stadt ist teuer.
Frau Müller -Mehlmann wußte , was es hieß , sich ! allein
durchzuschlagen . Es war keine Kleinigkeit , alles herbeizu-
schafsen, was die Kinder gebrauchten — die drei feschen
Mädel fortlaufend mit dem nötigen Rüstzeug für den Her¬
zenfischzug zu versehen und den Geldansprüchen des le¬
benslustigen Einjährigen zu genügen.

Als Ernst eines Abends bei einer Stippvisite in der
mütterlichen Wohnung von seinem Freund , dem netten
Rheinländer mit dem Heidengeld , erzählte , wurde Frau
Müller aufmerksam und meinte , Ernst könne den
netten , jungen Herrn doch mal mitbringen . Ernst war
nicht begriffsstutzig . „Ja , Lalli , wenn Du Dir den ein¬
sangen könntest , da hätten wir , was wir brauchten . Aber
hierher nehmen , zu drei unverheirateten Schwestern , wäre
idiotisch . Muß sich per Zufall machen ."

Lallt erkundigte sich vorsorglich nach dem Näheren.
Nach allem , was Ernst berichtete , war der junge Rhein¬
länder wirklich keine üble Sache . Der Water mußte enorm
reich sein , und es war nur eine Schwester da . Wenn Kola
später das ' Geschäft hatte , wollte er dafür sorgen , daß
sein Freund eine eigene Apotheke bekam . Die Verhältnisse
schienen glänzend . —

Nun war das Zusammentreffen „per Zufall " geglückt
und die Bekanntschaft gemacht . Lalli fand den jungen
Herrn noch ein bißchen „ kälbern " , was aber seinen sonstigen
Vorzügen gegenüber nicht weiter ins Gewicht fiel.

Wie sie einander in dem hübsch möblierten , dämme¬
rigen Salon gegenübersaßen , mußte Kola unwillkürlich
Lallt mit Elm vergleichen . Entschieden war Elm ebenso
hübsch . Aber der eigentliche Reiz dieses gewandten , hyper¬
modernen Mädchens , das so flott oder gelassen allerhand
Dinge besprach , über die in Biberheim sich keine Dame
einem Herrn gegenüber ausgelassen hätte , und die doch
dabei wieder in anderer Weise eine fast naive Kindlichkeit
an den Tag legte , dieser eigentliche Reiz fehlte Elm.
Elm war zu - - er suchte nach einem passenden Ms-

am 5 . September nimmt das eigentliche Kaisermanöver
seinen Anfang im nordöstlich von Münster (Westfalen)
befindlichen Terrain.

* Der Arbeiterbildungsvereiu macht Sonntag , den 28.
Juli , mit dein Vergnügungszuge 8,30 Uhr eine Tour nach
Bremen, um die Stadt und deren Sehenswürdigkeiten zu
besichtigen.

A Rastede , 21 . Juli . Das Rasteder Schützenfest
nahm heute in althergebrachter Weise seinen Anfang . Zwar
läßt das Wetter einiges zu wünschen übrig , eine erfrischende
Kühle und unangenehmer Staub macht sich geltend , aber
man ist ja in letzter Zeit gewohnt , bezüglich des Wetters nicht
allzu große Anforderungen zu stellen , und freut sich, daß we¬
nigstens die prophezeiten Regenschauer ausbleiben . Auch
der große Festplatz zeigt nicht ganz das gewohnte Bild frü¬
herer Jahre , einige größere Buden sind infolge unvorherge¬
sehener Umstände ausgeblieben . Aber es sind immerhin noch
Verkaufsstände usw . aller Art genügend vorhanden , auch
Karussell und Schaukel laden zu einer Fahrt ein , so daß
auch Besucher mit nicht geringen Ansprüchen jedenfalls voll¬
befriedigt von dem Feste heimkehren werden . Das Festpro¬
gramm begann mit einen : Konzert im Garten des „ Rasteder
yof "

, woselbst sich die Mitglieder der Vereine von Hahn,
Etzhorn , Wiefelstede, sowie einige Vertreter anderer Ver¬
eine und hiesige Schützen versammelten . Nachdem zunächst
der König , Revierjäger Hamer , abgeholt worden war , wurde
durch den Ort zum Festplatz marschiert , wo alsbald das
Schießen auf allen Ständen begann . Allmählich füllte sich
unterdessen auch der Festplatz , und die vergnügten Gesichter
der Budenbesitzer, die größtenteils langjährige , treueBcsucher
des Festes sind, lassen deutlich erkennen , daß die Geschäfte
gut gehen. Die so beliebte Heinzesche Schaukel , sowie das
Karussell sind stets besetzt . In der großen geräumigen Tanz¬
bude herrschte zeitweise eine erdrückende Vollheit und schwüle
Atmosphäre , was aber die junge Welt nicht abhalten kann,
nach den Klängen der Musik tapfer und in : Schweiße ihres
Angesichts der Terpsichore zu huldigen . Nach Schluß des
Schießens begann auch in der « chießhalle der Festball , der
recht viele Teilnehmer fand und erst spät endete.

* Rastede, 22 . Juli . In : September feiert der hiesige
Turnverein sein 25jähriges Stiftungsfest. Es
ist beschlossen worden , dasselbe in größeren : Rahmen zu
feiern ; die hiesigen Vereine , wie die benachbarten Turnver¬
eine sollen eingeladen werden . Die Arbeiten zu diesen:
Feste , das hoffentlich von gutem Wetter begünstigt und von
dielen Freunden besucht wird , sind schon im Gange . Das
Fest verspricht ein echt deutsches Turnfest zu werden.

-2 - Elsfleth , 21 . Juli . In letzter Nacht traf der He¬
ringsdampfer „ Üranu s " der hiesigen Fischereiaktiengesell¬
schaft „Weser" mit dem ersten Eigenfang (605 Kantjes He¬
ringe ) am Pier dieser Aktiengesellschaft ein . — Es ist die
Nachricht hier eingetroffen , daß der Maschinist des vor vier¬
zehn Tagen von hier auf den Fang ausgegangenen Dampf¬
loggers „Condor " der Elsflether Heringsfischcreigesellschaft
auf See gestorben i st . — An der hiesigen Kajc traf
Ende der vorigen Woche der Leichter „ Bremen 62" mit einer
Ladung Kopfsteine , bestimmt für die Umpflasterung der hie¬
sigen Steinstraße , ein.

rs . Nenenkirchen , 20. Juli . Nach einer Bestimmung durch
den Vorstand des H e i l st ä t t e :: v e r e i i: s sind von jetzt

ab von denen , welche die H ei l a n st aIt und deren nähere
Umgebung besichtigen wollen , Erlaubniskarten , ausgestellt
vom Vorsitzenden des Volksheistättenvereins , vorzuzeigen , da

andernfalls vielfach Unzuträglichkeiten und Störungen durch
zu häufigen Besuch der Anstalt , besonders an Sonntagen,
veranlaßt werden . Für diejenigen , welche ihre in der An-

statt weilenden Angehörigen besuchen wollen , gilt diese Be-

stimmung nicht.
Friesoythe , 20 . Juli . Gestern wurde der auf erner

Wiese bei:: : nahen Altenoythe liegende Findling, der für
die vom hiesigen Kriegerverein geplante Denkmals¬
anlage Verwendung finden soll , durch das Gespann der

Frau Witwe Wollering aus Oldenburg unter reger Be-

teiligung der Mitglieder des Kriegervereins nach seinem Be-

stimmungsorte , einem Platze in der Nähe des Bahnhofs , ge¬
bracht .

" Der Stein besteht aus gutem Granit und wird auf
ca. 20 000 Pfund Gewicht taxiert . Das zur Erinnerung an
den Krieg 1870/71 geplante Denkmal soll ' am Seöanstage
enthüllt werden.

0 Wilhelmshaven , 21. Juli . Die Kaisermanöver
d er H o ch s e e f l o t t e werden , wie bereits mitgeteilt , unter
dem Kommando des Prinzen Heinrich , der in diesem Jahre
zum erstenmal die gesamte Flotte befehligt , in der Nord-
see vom 3 .- 7 . September abgehalten . Sie beginnen in

Wilhelmshaven und erstrecken sich von der Jademündung,
wo wahrscheinlich eine Flottenparade stattfinden wird , in
die Nordsee , um dann wieder in Wilhelmshaven zu endigen.

8 Wilhelmshaven , 21. Juli . Ueber das Vermögen des

früheren Hoteliers Konrad Hahn, zuletzt im „ Eisernen
Kanzler" zu Burhave , war bekanntlich das Konkursver¬
fahren eröffnet worden . Dasselbe ist nun aufgehoben , weil
keine genügende Masse vorhanden ist und die An¬

tragsteller keinen Vorschuß mehr hergeben wollen . — Vom
Bau de sz weiten Geleises Oldenburg -Sande ist zu
berichten , daß es zwischen Ellenserdamm und Sande schon be¬

nutzt wird . Von Varel aus ist es bis Dangastermoor fertig.
Zwischen Oldenburg und Rastede fehlt noch die Strecke Ofe¬
nerfeld -Oldenburg , abgesehen von den Geleisen bei der Halte¬
stelle Bürgerfelde.

Geschäftliche Mitteilungen.
Kinrisr '-

mskil

Kranken¬
kost.

llefvmsgenü kevisdcks
Liski' ung.

Die Kinöeegerleilien
vorrllglicli äsvei

u . Isicksn niM sn
Verüsuvngsslökvng.

Ksriss - ^ sE - impOk -t unc!
r— - .- t Ksfsss - Qposs - Köslsk ' si
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nlen gesuckl . -

druck und fand ihn nicht gleich — mit einem Wort zu
schlicht, zu wenig kompliziert.

Und wie diese Berliner Mädchen sich anzuziehen ver¬
stehen ! Das weiße Batistfähnchen kostete gewiß nicht alle
Welt , aber sic sah wie eine Prinzessin darin aus . Es stand
so prächtig zu dem goldrote :: Haar ; unter dem tiefen,
durchbrochenen Sattel schimmerte das rosige Fleisch , und
wie graziös die Bluse sich um die korsettlose Taille
schmiegte und der Schnitt der Toilette sich der hüften-
schlanten Figur anpaßtc ! —

Wieder ging die Zeit im Blitzzugtempo vorüber . Kola
sprang erschrocken auf , als die Uhr schlug. Seine erste
Visite bei Müller -Mehlmanns hatte sich über zwei Stun¬
den ausgedehnt . Verwirrt stammelte er eine Entschuldi¬
gung , aber Lalli fiel ihn : lachend ins Wort . Sie hatte
sich ja so gefreut — und Mama und die Schwestern würden
es' unendlich bedauern — und jedenfalls müsse Herr Kor-
saar versprechen , in der nächsten Zeit einmal „ordentlich"
zu kommen , das heißt , viel Zeit mitzubringen . —

Kola leistete mit großem Vergnügen das gewünschte
Versprechen . In kürzer Zeit war er der Müller -Mehlmann-
schen Familie als adoptiertes Mitglied eingereiht . Merk¬
würdiger Weise entwickelte Ernst auch plötzlich Familien¬
sinn . Me freien Nachmittage verbrachten die Freunde
fortan fast ausnahmslos „bei Mutter — zu Hanse " oder
machten mit der: Damen Ausflüge.

An Biberheim und sein eigenes „Zuhause " dachte Kola
nur mit einer deutlichen Beimischung von Mißmut . Mehr
und mehr begann er einzusehen , daß seine Verlobung ei¬
gentlich eine große Eselei gewesen war . Gewiß : Elm war
ein liebes , niedliches Mädchen , aber Lalli reichte sie doch
nicht das Wasser . Ihre Briefe waren auch so gar nicht
auf den Ton bräutlicher Zärtlichkeit gestimmt . Lalli würde
ihreni Verlobten einmal andere Briefe schreiben.

Am liebsten wich er freilich überhaupt dem Gedanken
an das , was hinter und vor ihm lag , aus . Das Ringlein
ism Portemonnaie war vergessen.

Die schöne Lalli hatte es ihm angetan ; sie leuchtete
wie eine rote Sonne Tag und Nacht über seinen Träumen.
Der Vorsatz, seine Verlobung mit Elm aufzuheben und
um Lalli zu werben , stand schon wenige Wochen nach
seinem ersten Bekanntwerden mit der Familie seines
Freundes fix und fertig zum Entschluß ausgereift in ihm.
Mama Mütter schmunzelte . Ernst rieb sich vergnügt die
Hände , Toni und Jda lächelten resigniert -wehmütig : Lalli
hatte nun einmal Dusel . —

Trotz aller günstigen Auspizien gedieh die Sache
äußerst langsam — so langsam , daß die künftige Dchwie-
germama besorgt und ungeduldig tourde . Der Sommer !
ging zur Neige , der Termin des Abschieds rückte immer !
näher . Wenn der junge Mann nicht alsbald Ernst machte , »

seine stillseligen Anhimmeleien und Courschneidereien in
die rellen Münzen „redlicher Absichten" umzusetzen , lief
die Geschichte am Ende auf eine zwecklose Hinzieherei
hinaus.

Da raffte sich Ernst als Chef der Familie auf und
ergriff die Initiative.

Eines Morgens — sie hätten für den Nachmittag des¬
selben Tages mit Toni und Lalli einen Ausflug nach!

'der
Pfaueninsel verabredet — setzte Ernst seinem Freund mit
einer Biedermeiermiene auseinander , daß die Geschichte so
nicht weiter gehen könne . So peinlich ihm diese Eröffnung
wäre , aber er sei es seiner Schwester schuldig, den Freund
daraus aufmerksam zu machen , daß Kolas fernerer Ver¬
kehr mit den Seinen aufhören müsse . Lalli sei nämlich von
Bekannten mit Kola im Cafe Kranzler gesehen worden ),
schon wiederholt wäre die Mama gefragt worden , in wel¬
chem Verhältnis der Einjährige , den man so häufig an
Lallis Seite sähe , zu der Familie stünde.

„Du weißt doch , wie die Menschen sind . In der Hin¬
sicht gibt es keine Großstadt . Kleinbürgerliche Philisterei
ist überall zu Hause . Aber Du begreifst — an eines jungen
Mädchens Ruf bleibt zu leicht etwas hängen . Es ist uns
allen schauderhaft unangenehm . Die Mama ist ganz
verschossen in Dich , und die Mädel haben auch alle ihren
Narren an Dir gefressen .— Lalli selbst ist untröstlich .

" —

„ Wirklich ?" fuhr Kola freudig auf . Er war förmlich
niedergedonnert . Nicht mehr mit Lallt Verkehren , sie nicht
mehr sehen dürfen - - das ging über seine Kraft , war
mehr , als man von ihm verlangen und er sich auferlegen
durste . Trotzdem konnte er die Argumente seines Freundes
nicht widerlegen . Ernsts Aeußerung über Lallis Untröst-
lichkeit schnellte das rapid gefallene Quecksilber seiner
Stimmung wieder beträchtlich höher.

Im Lause des Tages kam er zu dem Entschlüsse , Lalli
zu schreiben , ihr die Verhältnisse klarzulegen und ihr
gleichzeitig seine Hoffnungen und Wünsche für die Zu¬
kunft zu unterbreiten . Dann wieder verwarf er diesen
Vorsatz und bat Lalli nur in seinem Billett um eine Zu¬
sammenkunft an einem dritten Ort zwecks Unterredung
in einer „wichtigen Angelegenheit " .

Er hatte Kranzler als Rendezvousort vorgeschlagen,
aber Lalli schrieb ihm postwendend wieder , daß sie sich,
zu einem Zusammentreffen in der vielbesuchten Konditorei
nicht mehr verstehen könne . Es ' sei zu viel Klatscherei und
Niedertracht in der Welt . Aber wenn Herr Kvrsaar um die
angegebene Zeit vielleicht am Brandenburger Tor vor¬
überkäme , wäre es wahrscheinlich , daß er ihr in der
Nähe begegnen würde . Dann könnten sie ein Stück Wegs
zusammen gehen und plaudern . —

(Fortsetzung folgt .)



Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Katschpferdes.
Der 7. u . 8 . Band des Olden¬

burger Stutbuches sind nunmehr
fertiggestellt und können von der
Geschäftsstelle des Verbandes in
Rodenkirchen zum Preise von
1 pro Band bezogen werden,

ZuimMlmkauf «d.
Utthevemz.

Zwischenahn. Mit Antritt
zum 1. November d. I . habe
ich noch eine

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus nebst
Stall und etwa Al Sch .-S.
Ländereie« , unter der Hand zu
verkaufen oder auf mehrere
Jahre zu verheuern.

I . H. Hiurkchs.

ZulmMottlml.
Zwlschenah«. Die Bergsche

Besitzung
Hierselbst ist im öffentlichen
Verkaufsaufsatze nicht verkauft
und soll dieselbe nunmehr mit
Antritt zum 1. November d. I.
aus der Hand verkauft werden.

Diese zu verkaufende in der
Mitte des hiesigen Orts sehr
günstig belegeyeBesitzung besteht
aus emem geräumigen Wohn-
hause nebst Stall , sowie einem
reichlich S Scheffelsaat große»
Luft « uud Gemüsegarten.

Das Wohnhaus enthält 5
Stuben , 4 Kammern , Küche,
Waschküche und 2 Keller.

Der beim Hause befindliche
Garte« ist gut gepflegt und mit
den schöufte « Obstbäumen und
Gesträuchen» bestanden ; es kann
daher diese Besitzung zu den
schönsten hiesigen Orts gerechnet
werden.

Einem Privatmann , welcher
ruhig und angenehm auf dem
Lande wohnen will , können
diese Immobilien zum Ankauf
sehr empfohlen werden , doch
eignen sich dieselben auch zu
jedem Geschäftsbetriebe.

Kaufliebhaber wollen sich
ehestens bei dem Unterzeichneten,
welcher auch jede weitere Aus¬
kunft unentgeltlicherteilt, melden.

I . H. Hlnrichs.

Schölle Kimdemi md
Johannisbeere ».

Eversten, Wienstr. 14.

Wnkl-Nkrkllllf.
Dalsper. Johann Michels «.

Frau zu Dalsper wollen ihre
daselbst Lelegene

Köterei,
bestehendaus geräumigemWohn-

hause nebstAnbau , dem großen
Garten beim Hause und dem
sog. Meenen Garten,

mit Antritt zum 1 . Nov. 1907
öffentlich verkaufen lassen.

Der sog. Meenen Garten ist
teils Wiesen - und teils Garten¬
land . Die ganze Besitzung hat
eine Größe von ca. I Juck.

Die vorhandenen Gebäude sind
sehr geräumig , das Garten - und
Wiesenland bester Bonität und
sehr ertragfähig.

Die Lage der Köterei ist eine
sehr günstige, indem dieselbe
unmittelbar an der verkehrs¬
reichen Staatschaussee liegt und
ist ihr Ankauf deshalb auch
einem Handwerkerund Geschäfts¬
mann mit Recht zu empfehlen.

Dritter und letzter Berkaufs-
termin findet statt am

Limbkiül,
de» 27 . Juli d. I.,

nachm . S Uhr,
in D. Lu erstens Gasthaus zu
DalSper und lade Liebhaber
freundlichst ein, mit dem Be¬
merken, daß in diesem Termine
der Zuschlag bei, nur irgend
annehmbarem Gebote erteilt
werden soll.

B. Gloystein, Rstllr.,
Elsfleth.

2 gut erh. Fahrräder , 30 und
50 Lindenstr. 29.

Billig zu verk . 2 Hobelbänke
mit Werkzeug.

_ Wilhelmstraße 5.
Zu verkaufen großes Quantum

reifer Stachelbeeren.
G. H. Oetzen.

Donnerschwee. Zu verkaufen
ein schweres Kuhkalb.

D . Mariens.

Illmobillmkilus
r«

Würgerfetde.
Die Erben des Gerh . Klock-

gether daselbst beabsichtigen das
zumNachlaß gehörige, am Hacken¬
weg belegene

Immobil,
bestehend aus dem geräumigen,

in gutem baulichen Zustande
sich befindenden Wohnhause,
enthüllend zwei Wohnungen,
und den 0,8258 da — reich !,
dx Sch.-S . Garten - u . Acker¬
ländereien,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

2. Verkaufstermin steht an auf

Mtmch,
de« N. Mi S. Zs.,

nachm . 7 Ukr.
in Georg Duvenhorjt Wirts-
Hanse zu Bürgerfelde am
Scheidewege.

Die Ländereien sind sehr
ertragreich.

Der Verkauf geschieht durch
Auktionator W. Gloystein,
Wardenburg.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dierks.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Osternbrrvg
«nd eines

Zlloorptackens
in

Kreyenbrück.
Ofternburg . Der Bremser

Iah . Her« . Ludw. Ripken in
Ofternburg beabsichtigt seine da¬
selbst an der Cloppenburg«
Chaussee unter Nr . 12 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . oder 1. Mai 1908 durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen,
zu 2 geräumigen Wohnungen
eingerichteten Wohnhause nebst
22 Ar ^ Quadratmetern besten
Gartemändereien.

Die Wohnungen enthalten 3
bezw . 2 Stuben und 3 bezw . 2
Kammern : der Garten ist mit
vielen schönen Obstbäumen be¬
standen und ist besonders guter
Boden.

Geboten sind nur 6600 ^6.
Gleichzeitig beabsichtigt der¬

selbe den in Kreyenbrückan der
sog . Schäftrifft belegenen

Woorplacken,
groß 99 Ar 31 Quadratmeter,
mit gleichem Antritt zu ver.
kaufen.

Dieser in bester Kultur befind¬
liche Placken besteht aus gutem
Grün - und Roggenland und eig¬
net sich vorzüglich zu einer

Baustelle«
Für diesen Placken sind nur

850 geboten.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf empfohlen
werden.

Es bedarf eventl. nur geringer
Anzahlung.

3. «nd letzterBerkanfstermi«
ist angesetzt auf

Sonnabend,
d.27 .Julid .J.»

abends 7 Uhr,
!U Mohrmanns Wirtshause in
Ofternburg . Cloppenburgerstratze.

Käufer ladet ein
B . Schwartina . Auktionator,

Everften-Oldenburg.

Für Wirtel!
Der Kaufmann W . Bode

hiers. beabsichtigt seine

Wirtschaft
Heiligeugeisistratze Rr . IS
zum 1. Rovbr . d . Js . zu
vermieten

Reflektanten wolle« sich
melden bei
W . Cordes , Haarenstr. S.

!«
Verkauf

Zwkschenah «. Auf Verfügung
des Großherzogl. Amtsgerichts!
Westerstede sollen am
M «ch, de» U. M,

nachm . 3 Uhr ans.,
im Saal des Wirts Eilers Hier¬
selbst folgende Mobilien und
Haushaltungsgegenstände öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungs¬

frist verkauft werden:
1 Kaffeetisch , 3 Fruchtaufsätze,
mehrere große u . kleine bessere
Bierschoppen, 2 Gypsfiguren
mit Konsolen, Torf - u. Kohlen¬
kasten , Bilder in Rahmen , 1
Gartenfisch, 1 mahag . Glas¬
schrank , 1 mahag. Vertiko«
mit Aufsatz » 1 dt. Tisch, 3 zmei-
tür. Kleiderschränke, 1 Chaise¬
longue, 2 Sofas , 1 mahag.
Ausziehetisch, 1 Garderoben¬
ständer, 1 groß . mah . Spiegel
mit Spiegelschrank, 4 Polster¬
stühle » 1 Korblehnstuhl , 1 groß.
Oelbild, 1 do . Hängelampe,
2 Tischlampen, 1 groß . Teppich,
1 Fellteppich und mehrere
Bettvorleger, 1 Kommode, 1
Barometer , 1 versilberte Tee¬
maschine, 1 gr. neusilb. Kaffee¬
kanne, 4 kl. do . , Zucker - und
Milchtöpfe, 1 kompl. Kaffee¬
service, 1 do. Eßservice, 1
Rahmservice, 2 silberne Ser¬
viettenringe, 12 silb . Teelöffel,
Figuren u . Basen, geschMene
Wein- «. Sektgläser, 1 Öfen¬
vorsatz u. Ofenschirm, Gar¬
dinen, Gardinenkasten u. Ro¬
setten , Zuggardinen , 3 versilb.
Platten , 4 Bettstelle« mit
Sprungfedermatratze«, 4 voll¬
stand . Bette«, 2 große Wasch¬
tische mit Marmorpiatten, 2
Nachttische mit desgl. , 1 Luther-
tisch, Waschgeschirre , Spiegel,
1 Bierapparat mit Manometer
und Leckbrett , 1 Kinderwagen,
2 stumme Diener, Waschtische,
Handtuchständer, Rohrstühle,
sonstige Haus - u . Küchengeräte
und div. kleinere Gegenstände.

Kauflustigewollen sich rechtzeitig
einsinden.

Feldhus , Auktionator.

Ein Fahrrad zu verkaufe» .
Raittenstr . 6 b.

WA-Lerksus.
Hnndsmühle«. Der Sandmann

HeinrichNeunaber daselbst läßt
wegen Verkaufs seiner Landstelle
bei seinen : Hause am

Mittwoch,
dt« 24 . Juli d . I..

abends 7 Uhr,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

MLS.-8. WeMS
Mähgras,

W LH.-L. MW«
R«M Gröbstem»,
zZch .-S. zilteilKifer.

Kaufliebhaber ladet ein

Keong Lekvanling,
Eversten,

Hauptstraße 3 . Fernspr, 238.

ZmWbilvkrkmf.
Schweiburg. Der Hausmann

Georg Harms zu Jaderkreuz¬
moor beabsichtigt seine zu Jader¬
kreuzmoor belegene

Köterei,
bestehend aus guten Gebäuden
und 6 Jück Acker- und Weide¬
ländereien, rech » guter Bonität,
mit Antritt zum 1 . Mai k. I . zu
verkaufenund ist Verkaufstermrn
augesetzt auf
M >tt«ch, El . Z»li d . I.,

nachmittags 6X Uhr,
in Backhaus Wirtshause zu
Jaderkreuzmoor.

Kaufliebhaber lade freundlichst
ein mit dem Bemerken, daß nur
dieser eine Termin stattsinden
und bei irgend annehmbarem
Gebote der Zuschlag sofort er¬
teilt werden soll.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann gegen üblicheZinsen
stehen bleiben.

Ctechmann, Aukt. ^
Zu verkaufen eine Dresch¬

maschine mit Göpel , so gut wie
neu. Zu erfragen bei

Hennecke. Markt 20.

VÄVpKollLvUvv
von Ver¬denkbar größter Schallsicherheit durch

Wendung von schallsicheren Platten.

kolierverll, °>. m . ->. », Mg . gM.

Kein Sportpreis
KarrldEs ! « »

für X Ein Kapital
im

WäsckLSiLirLitk *

LellenMer /
'

weil nicht in der 0 !^ Kein

teueren, dann mit gefährlichen ätzen - Chlor!
wertlosen / den explosiblen Wasch - / Kein

Blech - Ver- / Mitteln. / llstrium-
packung. / LurstW TeifenMer / supsi -oxyck

gewährleistet eine mög° (Gift) enthält
lichste Schonung der X VllrStÜE

'
S

LsMliMlver.
Wäsche.

Skn-enk mitzeWW.

Klee- v. Arscht-
Keckuf

in NsriWslessehn.
Nordmoslesfehu. F. Kniper

in Veendam (Holland) läßt am

Mittwoch»
S4 . Juli d. I .,

nachm . 5 Uhr,
auf seinen Kolonaten in Nord»
Moslesfehn (nahe der Ziegelei
Mosleshöhej:

ca. 11 WM Mt
besetzten Klee,

cs . 8 WM besten
Roggen,

cs. 2^ WM Hsser,
cs . 6I2

löffeln
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Der zweite Schnitt des
Klees soll gleichzeitig mit
verkauft werden.

Käufer wolle» sich bei
der Ziegelei Mosleshöhe
versammeln.

B. Schwarting, Aukt

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Frau OberhofkommissärSchütte

beabsichtigt ihre daselbst an der
Zlegelhofstraße unter Nr. 6 be¬
legene

Aesthung
mit Antritt zum 1. Mai 1908 zu
verkaufen.

Die Besitzung , welche sehr
günstig zwischen 2 Straßen und
in der Nähe des Bahnhofs und
Pferdemarktplatzes liegt, besteht
aus dem in gutem Zustande be¬
findlichen Wohnhause nebst
größerem Stallranm u . Garte«,
dem eventuell rwch ein Bauplatz
zur Vergrößerung zugegeben
werden kann.

Beste Kaufgelegenheit für
einenPrivatmann oder Handels¬
mann, auch wegen der großen
Räumlichkeiten für einen Hand¬
werker.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstige und kann der Ankauf
sehr empfohlen werden.

Kaufliebhaber wollen sich
ehestens mit mir in Verbindung
setzen.

S . 8rz1ivvsr1 !i »g , Aukt.,
Eversten- Oldenburg.

Everften. Ein an angenehmer
Lage in der Nähe des Eversten-
Holzes belesenes, neues, sehr
praktisch u. modern eingerichtetes

habe ich unter günstigen Be¬
dingungen mit Antritt zum 1.
November d. I . zu verkaufen od.
zu vermieten.

_ B . Schwartina . Aukt.

kauljueken >
juckende Hautausschläge, Flechten,
Hautgeschwüre, Furunkel , Ge¬
sichtspickel , Mitesser. Wimmerln,
Pusteln , Sommersprossen, Ge¬
sichtsröte, Flecken rc . . wer
daran leidet, gebrauche nur die
berühmte „Zucker 's Patent -Me-
dizinal-Seife " (D . R . P .l . ärztl.
empfohlenu . tausendfach bewahrt.
Preis Mk. 1 .50 . Besitzt Eigen¬
schaften wie keine zweite d . Welt.

Wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwen¬
dung von ZuckZMtCreme , dein
herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes, Preis 2 Mk.,
werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte,
mache einen Versuch.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , fern« bei H. Fischer.
Drogenhandl . , Langestr. 11 , L.
Fasch , Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nächst , Apotheker Th
Storandt . Drogenhdlg. . Haaren
straße 44 ._ ,

Diebessichere

NIM.
Grohes Lager.
Billige Preist.

WiMjlen
ML«

Geldschrank¬
fabrik,

Fernspr. 412.

1 Speisezimmee-Petrol .-Krone
von echter Bronze ist umzugsh.
zu verk . Theaterwall 9, 1 . Et.

Gras - u.
Frucht-Verkauf

in MsilsM
Hausmann C. Boedecker in

Mansholt läßt am nächsten .
Donnerstag, 25. Mi,

nachm . 4 Uhr anfgd.,
1 . im Fladder : 2 Jück best. Mäh¬

gras (Kuhheu),
2 . hinterm Holthof: 7 Sch.-Saat

Roggen.
3. in deinen Loge : 2 Jück Mäh¬

gras (Kuhheu) .
4. in Henjes Wiese : 10 Tagewerk
- Mähgras » mit Kunstdünger

gedüngt, Kuh- u . Pferdeheu,
in Abteilungen verkaufen.

Rastede._ Degen, Aust.

Frucht-Maus.
Schweiburg. Der Hausmann

Gerh. Frels zu Jaderkreuzmoor
läßt am

Mittwch,
-er Zt. Mi S. Z.,

nachm . 3 Uhr,
bei seinem Hause:

20AlkerRoggen
20 Mer Hafer

5 Juck besten

Legower Hafer
öffentlich
kaufen.

Kaufliebhaber
lichst ein

Stechmauu , Aukt.

gegen Meistgebot ver¬

ladet freund-

llrmsvalmviitz
flsin8olis-fsdrih

empfiehlt:
Keichtt i« Mete»,
MsM m M «,
BleiU-tt i» PM «.

Zu haben in den Kolonialwaren-
Handlungen.

General - Depot für Kolonial¬
warenhändler u. Grossisten:

li. II . UllilMa» ii L».
Oldenburg st Gr.

flomplsito
nllusti- ivlls Anlagen

jsckar ^.rt.
fabi ' ikZokoi ' nsteins

Vfvnsnlsgvn
kür inckustrislls 2rvscks

XS88eIMSU8 «' UNgSN.
^litiengesellscdakt

^Ipkon 8 6u8tocli 8
vüsselckork.

Vsrtrslsr:
IsWlssrlimss k. MW.

Hannover, üansskaus.

^ » tthrtcr Herr Lp -lheter!
Ich kann Ihnen zu meiner «rößte«

Freude Mitteilen , daß ich vollständig
Überrascht bi» von dem großartigen
Erfolg , welchen Ich beim Gebrauch
der ersten Dose Ihrer Ri na - Heil¬
salbe gegen trockene Flechten hatte.

Bitte schickenEie nach eine Dose.
SaiRvr»

Düsseldorf, 1S./S. OS.
Diese Rino- Salbe ist I« Dose« »

Mi. 1 — u. Mk. 3.— in den meiste«
ilhothelen vorrätig, aber nur echt in
Originalpackung weiß - grün- rot und
FirmaR Schubert LEo. , Weinböhla.
«, Fälschungen weise man zurück. .

Wer liefert
für de« Winterbedari
ca. 40 Fuder guten trock . Grabe«
tors und ca. 70 Scheffel gute
Jnnkerkartoffel « ?

Offerten mit Preisangabe M.
8 . 415 an die Exped. d. Bl.

JohamisbeerrnMIOA
Stachelbeere « W . 8 Pfi

nur hockueif , kaust

csrl WMe.
_ Staustr . 10.

2 Schweineu-
. i Paar Lach¬

taube« mit Bau« . Ehnernw . l«-

j 8«>m Lsrull d/g . üackn̂ nwst -^
linmmlvar. blur ers !k>. i^ brin-r«»-
pinn. Viaaenocd. ^dkanckb v-
weck,prrxsr n.tlatal. u-1
vr . ll . « ori» e ckoo^Mdmtoi«

Ot.

Suppen - Hühner
u . Hähnchen kaufe jeden Posten.

TönjeS» Geflügelhof, Etzhor«.
MS -- Frische IWU

Kmmtwmhksk,
arrch für Wiederverkäufer, stets!
vorrätig beiKustsvViemIleüI

Langestr. 71.

Frauen!
GegenWeißfluß und Folgen als : l

Im . stärk, werd . Rückenschmer-
ze«, Unlust , Schwächezustände,
krankhasst Aussehen, allgemeine >
Abmageenng, Kops- und Auge«
schmerze « rc. dient das lang¬

jährig bewährte Nitgli».
Dieses Mittel, welches seinen >
Hauptbestandteilen nach von der

^
allergrößten Mehrzahl der Aerzte
als ganz vorzüglich anerkannt
wird , ist völlig unschädlich . Zahlt
Anerkenn. Preis p. Fl . Mk. l
inkl. Gebrauchsanw . (PostM«,
Porto extra.) Ein Fl . gen . meist , z.
Heilung. Generaldepot:
Apotheke Merscheid b . SollngenM

Bestandtetle: Anisabkoch . 7,SM
Tannin SO, Borsäure io, Glycerin 20,
Ichthyol l», Sozojodol Zink «, VoLl-
theriaöl g.

1X,» 1tz , Busch M M Mt Lhssssr UÄLiÄL. 0-̂ MtatlMKdMlt uM
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